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Über dieses Buch

Die Welt der Künstlichen Intelligenz (KI) entwickelt sich mit atemberaubender Geschwindigkeit.
Was heute noch Science-Fiction scheint, ist morgen bereits Realität. Dieser erste Band der KI-
Serie, «Die KI-Welt 2025/26», bietet Ihnen einen umfassenden und aktuellen Überblick über das
globale  KI-Ökosystem in  den  Jahren  2025 und  2026.  Tauchen Sie  ein  in  die  faszinierende
Landschaft  der  führenden  Unternehmen  wie  OpenAI,  Google  DeepMind,  Anthropic,  Meta,
Microsoft, xAI, Mistral und DeepSeek, die an der Spitze dieser Revolution stehen.
Erfahren Sie, welche Sprachmodelle – von GPT-4o/5 über Gemini und Claude bis hin zu Llama
4 und DeepSeek R1 – die Kommunikation und Interaktion neu definieren. Entdecken Sie die
Leistungsfähigkeit multimodaler Systeme, die verschiedene Datenformen nahtlos integrieren, und
verstehen Sie die aufkommende Ära der KI-Agenten, die autonom komplexe Aufgaben lösen. Wir
beleuchten  die  entscheidende  Debatte  zwischen  Open  Source  und  Closed  Source  in  der  KI-
Entwicklung und analysieren  die  geopolitischen Spannungen und Kooperationen zwischen den
USA, China und Europa, die die Zukunft der KI maßgeblich prägen.
Ein  besonderer  Fokus  liegt  auf  der  kritischen  Chip-Infrastruktur,  insbesondere  der  Rolle  von
NVIDIA, die das Rückgrat der gesamten KI-Branche bildet. Zudem werfen wir einen Blick auf die
aktuellen  Investitionen  und  die  dynamische  Marktentwicklung,  um  ein  klares  Bild  der
wirtschaftlichen Kräfte zu zeichnen.  Dieser Band ist  Ihr unverzichtbarer Wegweiser durch die
komplexen  Zusammenhänge  der  KI-Welt  und  bietet  einen  fundierten  Ausblick  auf  die
Entwicklungen bis 2027. Bereiten Sie sich darauf vor, die Zukunft der Intelligenz zu verstehen
und aktiv mitzugestalten.

Schlüsselfakten
 Im Jahr 2025 produzierte die Industrie über 90% der bemerkenswerten Frontier-KI-Modelle 

[1].
 Die privaten KI-Investitionen in den USA erreichten 2025 285,9 Milliarden US-Dollar, mehr 

als das 23-fache der Investitionen in China [1].
 Die globale KI-Hardware-Lieferkette ist stark von TSMC abhängig, das fast jeden führenden 

KI-Chip fertigt [1].
 Generative KI erreichte innerhalb von drei Jahren eine Bevölkerungsadoptionsrate von 53%, 

schneller als der PC oder das Internet [1].
 Der geschätzte Wert generativer KI-Tools für US-Konsumenten erreichte Anfang 2026 jährlich

172 Milliarden US-Dollar [1].
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Einleitung

Sehr geehrte Leserin, sehr geehrter Leser,
willkommen  zu  einer  Reise  in  die  faszinierende  und  zugleich  herausfordernde  Welt  der
Künstlichen Intelligenz. In den letzten Jahren hat kaum ein Thema die globale Diskussion so stark
geprägt wie die KI. Was einst als futuristische Vision galt, ist heute eine treibende Kraft, die
unsere Gesellschaft, Wirtschaft und sogar unsere Art zu denken grundlegend verändert. Als Autor,
der sich seit Jahren mit den tiefgreifenden Auswirkungen technologischer Innovationen beschäftigt,
ist es mir eine besondere Ehre, Sie durch den ersten Band der KI-Serie des Schweizer Verlags
sammelarchiv.ch zu führen: «Die KI-Welt 2025/26».
Die Geschwindigkeit, mit der sich die KI-Landschaft entwickelt, ist schlichtweg atemberaubend.
Kaum haben wir uns an eine neue Entwicklung gewöhnt, steht bereits die nächste bahnbrechende
Innovation vor der Tür. Diese Dynamik macht es sowohl spannend als auch unerlässlich, den
Überblick zu behalten. Mein Ziel mit diesem Buch ist es, Ihnen nicht nur eine Momentaufnahme
des globalen KI-Ökosystems in den Jahren 2025 und 2026 zu präsentieren, sondern auch die
zugrunde  liegenden  Mechanismen,  die  treibenden  Kräfte  und  die  potenziellen  Auswirkungen
verständlich zu machen. Es ist ein Versuch, das scheinbar Unfassbare greifbar zu machen und
Ihnen ein solides Fundament für das Verständnis dieser transformativen Technologie zu bieten.
Warum ist dieses Thema gerade jetzt so relevant? Die Antwort liegt in der Allgegenwart der KI.
Sie ist nicht länger auf Forschungslabore beschränkt, sondern durchdringt unseren Alltag in immer
mehr Bereichen – von der personalisierten Empfehlung in Online-Shops über die Optimierung
industrieller Prozesse bis hin zu komplexen medizinischen Diagnosen. Doch mit dieser Verbreitung
wachsen auch die Fragen: Wer sind die Akteure, die diese Entwicklung vorantreiben? Welche
Technologien stecken dahinter? Und welche Chancen und Risiken ergeben sich daraus für uns
alle?
In diesem Band werden wir uns diesen Fragen widmen. Wir beginnen mit einem umfassenden
Lagebericht,  der  die  aktuellen  Trends  und  Entwicklungen  im  Jahr  2025/26  beleuchtet.
Anschliessend werfen wir einen detaillierten Blick auf die führenden Unternehmen, die die KI-
Revolution anführen – von etablierten Giganten wie Google DeepMind und Microsoft bis hin zu
aufstrebenden Innovatoren wie Anthropic, xAI und Mistral. Ihre Strategien, Innovationen und ihr
Wettbewerb prägen massgeblich die Richtung, in die sich die KI bewegt.
Ein zentraler Fokus liegt auf den Sprachmodellen, die in den letzten Jahren für Furore gesorgt
haben.  Wir  werden  GPT-4o/5,  Gemini,  Claude,  Llama  4  und  DeepSeek  R1  miteinander
vergleichen und ihre Fähigkeiten sowie ihre Grenzen aufzeigen. Darüber hinaus werden wir die
Welt  der  multimodalen KI erkunden,  die  verschiedene Datenformen wie  Text,  Bild  und Ton
miteinander verknüpft, sowie die Entstehung von KI-Agenten, die in der Lage sind, komplexe



Aufgaben autonom zu planen und auszuführen. Die Debatte zwischen Open Source und Closed
Source  wird  ebenfalls  eingehend  beleuchtet,  da  sie  entscheidende  Auswirkungen  auf  die
Zugänglichkeit, Sicherheit und Weiterentwicklung von KI-Technologien hat.
Die geopolitische Dimension der KI ist ein weiterer kritischer Aspekt, den wir nicht ausser Acht
lassen dürfen. Der Wettbewerb zwischen den USA, China und Europa um die technologische
Führerschaft  und  die  Gestaltung  ethischer  Rahmenbedingungen  wird  die  globale  Ordnung
nachhaltig  beeinflussen.  Eng  damit  verbunden  ist  die  Chip-Infrastruktur,  insbesondere  die
dominante  Rolle  von  NVIDIA,  die  als  Rückgrat  der  gesamten  KI-Branche  fungiert.  Ohne
leistungsstarke Hardware wäre die rasante Entwicklung der KI undenkbar.
Schliesslich analysieren wir die Investitionen und die Marktdynamik, die das Wachstum der KI-
Branche antreiben, und wagen einen Ausblick auf die erwarteten Entwicklungen bis 2027. Dieser
Band soll Ihnen nicht nur Wissen vermitteln, sondern auch dazu anregen, kritisch über die Zukunft
der  Künstlichen Intelligenz nachzudenken.  Es ist  meine Hoffnung,  dass Sie  nach der  Lektüre
dieses Buches nicht nur besser informiert  sind,  sondern auch ein tieferes Verständnis für die
Chancen  und  Herausforderungen  dieser  epochalen  Technologie  gewonnen  haben.  Möge dieses
Buch Ihnen als verlässlicher Kompass in der sich ständig wandelnden KI-Welt dienen. Viel Freude
beim Lesen!



KAPITEL 1

Die KI-Welt 2025/26 – Lagebericht und Orientierung

Die  Künstliche  Intelligenz  (KI)  hat  sich  bis  2025/26  von  einem  Nischenthema  zu  einer
transformativen  Kraft  entwickelt,  die  nahezu  alle  Bereiche  des  Lebens  und  der  Wirtschaft
durchdringt. Dieses Kapitel bietet einen umfassenden Lagebericht und eine Orientierungshilfe in
der dynamischen KI-Welt. Es beleuchtet die Definition und Abgrenzung von KI, analysiert die
drei großen Verschiebungen, die 2025/26 zu einem Wendejahr machen, und zeigt auf, wie KI
bereits in den Alltag integriert ist. Des Weiteren wird das komplexe KI-Ökosystem mit seinen
Akteuren,  Schichten  und  Wechselwirkungen  detailliert  beschrieben.  Ziel  ist  es,  Lesern  ein
fundiertes Verständnis der aktuellen KI-Landschaft zu vermitteln und sie auf die Nutzung dieses
Bandes  vorzubereiten,  um  die  Chancen  und  Herausforderungen  der  KI-Ära  erfolgreich  zu
meistern.

1.1  Was ist die KI-Welt? Definition und Abgrenzung
Die  Künstliche  Intelligenz  (KI)  hat  sich  in  den  Jahren  2025/26  zu  einem  allgegenwärtigen
Phänomen entwickelt, dessen Definition und Abgrenzung für ein klares Verständnis unerlässlich
sind.  Gemäß  der  im  KfW-Mittelstandspanel  2025  verwendeten  Definition  bezeichnet  KI
"Computersysteme oder Softwareprogramme, die in der Lage sind, selbständig zu handeln und sich
selbständig zu verbessern. Sie können eigenständig bestimmte Geschäftsprozesse ausführen und
verbessern.  Beispiele  dafür  sind  Bild-,  Text-  oder  Spracherkennung  und  -generierung,
selbstlernende  Software  in  der  Datenanalyse  oder  Bots."  [1]  Diese  Definition  hebt  zentrale
Merkmale  hervor:  Autonomie  im  Handeln,  die  Fähigkeit  zur  Selbstoptimierung  und  die
Anwendung in spezifischen Geschäftsprozessen. Die KI-Welt 2025/26 umfasst jedoch weit mehr
als  nur  diese  technischen  Aspekte.  Sie  ist  ein  komplexes  Geflecht  aus  Technologien,
Anwendungen,  ethischen  Fragestellungen,  regulatorischen  Rahmenbedingungen  und
gesellschaftlichen Auswirkungen. Die Abgrenzung zu traditioneller Software liegt primär in der
Fähigkeit zur Adaption und zum Lernen aus Daten, was eine dynamische Weiterentwicklung ohne
explizite  menschliche  Programmierung  ermöglicht.  Während  regelbasierte  Systeme  statisch
operieren,  können  moderne  KI-Systeme,  insbesondere  solche,  die  auf  maschinellem  Lernen
basieren,  Muster  erkennen,  Vorhersagen treffen und Entscheidungen autonom optimieren.  Dies
führt zu einer ständigen Evolution der Systeme und ihrer Leistungsfähigkeit. Ein weiterer wichtiger
Aspekt der Abgrenzung betrifft die Unterscheidung zwischen schwacher und starker KI. Im Jahr
2025/26 dominieren weiterhin schwache KI-Systeme, die auf spezifische Aufgaben spezialisiert
sind,  wie  etwa  Bilderkennung  oder  Sprachübersetzung.  Starke  KI,  die  menschliche  kognitive
Fähigkeiten  in  ihrer  Gesamtheit  replizieren  oder  übertreffen  könnte,  bleibt  Gegenstand  der



Forschung  und  Spekulation.  Die  rasante  Entwicklung  generativer  KI-Modelle,  wie  sie
beispielsweise  in  der  Text-  und Bildgenerierung zum Einsatz  kommen,  verschiebt  jedoch die
Grenzen dessen, was als schwache KI gilt, und lässt die Debatte um die Annäherung an stärkere
KI-Formen intensiver werden. Die KI-Welt ist zudem nicht isoliert zu betrachten, sondern eng mit
anderen Schlüsseltechnologien wie Cloud Computing, Big Data und dem Internet der Dinge (IoT)
verknüpft.  Cloud-Infrastrukturen  stellen  die  notwendige  Rechenleistung  und  Speicherkapazität
bereit,  Big  Data  liefert  die  Trainingsgrundlage  für  lernende  Algorithmen,  und  IoT-Geräte
generieren die Daten, die von KI-Systemen analysiert und verarbeitet werden. Diese Symbiose
ermöglicht die Skalierung und Verbreitung von KI-Anwendungen in einem Ausmaß, das noch vor
wenigen Jahren undenkbar war.  Die Abgrenzung der KI-Welt zu verwandten Feldern wie der
Automatisierung ist ebenfalls von Bedeutung. Während Automatisierung die Ausführung repetitiver
Aufgaben durch Maschinen oder  Software beschreibt,  geht  KI  darüber  hinaus,  indem sie  die
Fähigkeit zur Problemlösung, Entscheidungsfindung und Anpassung an neue Situationen hinzufügt.
Ein automatisiertes System folgt vordefinierten Regeln, während ein KI-System in der Lage ist,
diese Regeln zu lernen, zu modifizieren und sogar neue zu generieren. Die KI-Welt 2025/26 ist
somit  ein  dynamisches  und  sich  ständig  erweiterndes  Feld,  das  durch  die  Konvergenz  von
technologischen Innovationen,  datengesteuerten Prozessen und einem tiefgreifenden Einfluss auf
Gesellschaft und Wirtschaft gekennzeichnet ist. Ihre Definition und Abgrenzung sind entscheidend,
um die Potenziale und Herausforderungen dieser Ära präzise zu erfassen und zu gestalten. [1]
KfW Research, Fokus Volkswirtschaft Nr. 533, 11. Februar 2026, S. 3.

1.2  Warum 2025/26 ein Wendejahr ist: Die drei grossen 
Verschiebungen
Das Jahr 2025/26 markiert einen entscheidenden Wendepunkt in der Entwicklung der Künstlichen
Intelligenz, geprägt durch drei fundamentale Verschiebungen, die die globale Landschaft nachhaltig
prägen. Die erste große Verschiebung ist die **Demokratisierung des Zugangs zu leistungsstarker
KI**. Was einst nur großen Technologiekonzernen und Forschungseinrichtungen vorbehalten war,
ist  nun  durch  Cloud-basierte  Plattformen  und  Open-Source-Modelle  für  eine  breite  Masse
zugänglich.  Unternehmen  jeder  Größe,  Start-ups  und  sogar  Einzelpersonen  können  auf
hochentwickelte KI-Modelle zugreifen, diese anpassen und in ihre Produkte und Dienstleistungen
integrieren. Dies senkt die Eintrittsbarrieren erheblich und fördert eine explosionsartige Innovation
in  unterschiedlichsten  Sektoren.  Die  Verfügbarkeit  von  APIs  für  generative  KI,  wie  sie  von
OpenAI,  Google oder  Anthropic  angeboten werden,  ermöglicht  es  Entwicklern,  komplexe  KI-
Funktionalitäten ohne tiefgreifendes Fachwissen in Machine Learning zu nutzen. Dies führt zu
einer Beschleunigung der Entwicklung und Implementierung von KI-Anwendungen in Bereichen,
die  zuvor  als  zu  komplex  oder  zu  kostspielig  galten.  Die  zweite  Verschiebung  betrifft  die
**Konvergenz von KI mit anderen disruptiven Technologien**. Im Jahr 2025/26 ist KI nicht
mehr eine isolierte Technologie, sondern ein integraler Bestandteil eines breiteren Ökosystems. Die
nahtlose Integration von KI mit dem Internet der Dinge (IoT) ermöglicht intelligente Umgebungen,
in denen Sensordaten in Echtzeit analysiert und Aktionen autonom ausgelöst werden. Im Bereich



der Robotik führt die Kombination von KI mit fortschrittlicher Sensorik und Aktorik zu einer
neuen Generation von kollaborativen Robotern (Cobots), die in der Lage sind, komplexe Aufgaben
in dynamischen Umgebungen auszuführen. Die Verschmelzung von KI mit Biotechnologie und
Materialwissenschaften  eröffnet  neue  Wege  in  der  Medikamentenentwicklung,  personalisierten
Medizin und der Schaffung neuartiger Materialien mit  maßgeschneiderten Eigenschaften.  Diese
Synergien verstärken die transformativen Effekte jeder einzelnen Technologie und schaffen völlig
neue  Anwendungsfelder  und  Geschäftsmodelle.  Die  dritte  und  vielleicht  tiefgreifendste
Verschiebung ist die **Etablierung von KI als kritische Infrastruktur und die damit einhergehende
regulatorische Reifung**. Regierungen weltweit erkennen die strategische Bedeutung von KI und
beginnen, umfassende Regulierungsrahmen zu schaffen, um Chancen zu nutzen und Risiken zu
minimieren. Der EU AI Act, der 2025/26 in Kraft tritt, ist ein prominentes Beispiel hierfür, indem
er einen risikobasierten Ansatz verfolgt und hohe Anforderungen an Transparenz, Sicherheit und
ethische  Grundsätze  stellt.  Diese  regulatorische  Klarheit,  obwohl  sie  anfänglich  als  Hemmnis
wahrgenommen werden mag, schafft langfristig Vertrauen und fördert die breite Akzeptanz von
KI. Gleichzeitig wird KI zunehmend als kritische Infrastruktur betrachtet, ähnlich wie Energie-
oder  Kommunikationsnetze.  Die  Abhängigkeit  von  KI-Systemen  in  Bereichen  wie
Gesundheitswesen,  Finanzmärkten  und  nationaler  Sicherheit  erfordert  robuste
Sicherheitsmaßnahmen, Resilienzstrategien und internationale Kooperationen. Die Debatte um die
Souveränität  über  KI-Infrastrukturen  und die  Entwicklung nationaler  KI-Strategien  gewinnt  an
Bedeutung.  Diese  drei  Verschiebungen  –  Demokratisierung,  Konvergenz  und  regulatorische
Reifung – machen 2025/26 zu einem entscheidenden Jahr, in dem die Weichen für die zukünftige
Entwicklung und Nutzung von Künstlicher Intelligenz gestellt werden. Sie transformieren nicht nur
die  technologische  Landschaft,  sondern  auch  die  Art  und  Weise,  wie  Gesellschaften  und
Volkswirtschaften funktionieren.

ZITAT

„Das Thema Die KI-Welt 2025/26 – Lagebericht und Orientierung ist eines der zentralen Felder der KI-
Entwicklung  2025/26."
— sammelarchiv.ch Editorial

1.3  Wie KI in den Alltag eingedrungen ist: Nutzungsszenarien 2025
Im Jahr 2025 ist Künstliche Intelligenz (KI) nicht mehr nur ein abstraktes Konzept, sondern ein
integraler  Bestandteil  des  täglichen Lebens,  der  sich in einer  Vielzahl  von Nutzungsszenarien
manifestiert. Diese Durchdringung ist oft subtil, aber ihre Auswirkungen sind weitreichend und
prägen die Art und Weise, wie Menschen arbeiten, kommunizieren, lernen und konsumieren. Im
**privaten  Bereich**  sind  KI-gestützte  Assistenten  wie  Alexa,  Google  Assistant  und  Siri
intelligenter und proaktiver geworden. Sie verwalten nicht nur Termine und steuern Smart-Home-
Geräte, sondern bieten auch personalisierte Empfehlungen für Unterhaltung, Einkäufe und sogar
Gesundheitsmanagement. Wearables mit integrierter KI überwachen kontinuierlich Vitalfunktionen,



erkennen Abweichungen und geben personalisierte Gesundheitstipps. Generative KI-Anwendungen
ermöglichen  es  Laien,  hochwertige  Texte,  Bilder  und  sogar  Musik  zu  erstellen,  was  die
Kreativbranche demokratisiert und neue Formen des persönlichen Ausdrucks fördert. Im Bereich
der Bildung passen sich KI-Tutorien an individuelle Lernstile an und bieten maßgeschneiderte
Inhalte und Übungen, was zu effektiveren Lernergebnissen führt. Im **beruflichen Umfeld** hat
KI die Produktivität und Effizienz in nahezu allen Branchen revolutioniert. In Büros automatisieren
KI-Tools repetitive Aufgaben wie E-Mail-Sortierung, Terminplanung und Dateneingabe, wodurch
Mitarbeiter  mehr  Zeit  für strategische und kreative Tätigkeiten haben.  Im Kundenservice sind
intelligente Chatbots und virtuelle Assistenten in der Lage, komplexe Anfragen zu bearbeiten und
personalisierten Support zu leisten, oft ohne menschliches Eingreifen. Im Marketing und Vertrieb
analysieren KI-Systeme riesige Datenmengen, um Kundenverhalten vorherzusagen, personalisierte
Kampagnen  zu  erstellen  und  Verkaufsstrategien  zu  optimieren.  In  der  Fertigungsindustrie
überwachen KI-gestützte Systeme Produktionslinien, erkennen Anomalien und optimieren Prozesse
in Echtzeit, was zu einer Reduzierung von Ausfallzeiten und einer Steigerung der Qualität führt.
Im **öffentlichen Sektor**  trägt  KI  zur  Verbesserung  der  Lebensqualität  und  Sicherheit  bei.
Intelligente  Verkehrssysteme  optimieren  den  Verkehrsfluss  in  Städten,  reduzieren  Staus  und
minimieren Emissionen. KI-gestützte Analysen von Umweltdaten helfen bei der Vorhersage von
Naturkatastrophen  und  der  Entwicklung  effektiver  Präventionsstrategien.  Im  Gesundheitswesen
unterstützen  KI-Systeme  Ärzte  bei  der  Diagnose  von  Krankheiten,  der  Personalisierung  von
Behandlungsplänen  und  der  Entdeckung  neuer  Medikamente.  Die  forensische  Analyse  und
Kriminalitätsprävention profitieren ebenfalls von KI, die Muster in großen Datenmengen erkennt
und Ermittler bei der Aufklärung von Fällen unterstützt. Die Nutzungsszenarien von KI im Jahr
2025 sind vielfältig und dynamisch. Sie reichen von der Optimierung alltäglicher Routinen bis hin
zur  Lösung  komplexer  globaler  Herausforderungen.  Diese  breite  Akzeptanz  und  Integration
unterstreicht  die  transformative  Kraft  der  KI  und  ihre  Rolle  als  Motor  für  Innovation  und
Fortschritt in der modernen Gesellschaft.

EXPERTENHINWEIS

Praxishinweis:  Die  KI-Welt  2025/26  –  Lagebericht  und  Orientierung  entwickelt  sich  rasant.  Wer
fundierte Entscheidungen treffen möchte, sollte die aktuellen Entwicklungen kontinuierlich verfolgen und
kritisch einordnen.

1.4  Das KI-Ökosystem: Akteure, Schichten und Wechselwirkungen
Das  KI-Ökosystem  im  Jahr  2025/26  ist  ein  vielschichtiges  und  dynamisches  Geflecht  aus
Akteuren, Technologien und Prozessen, die in komplexen Wechselwirkungen zueinanderstehen. Ein
tiefes Verständnis dieser Struktur ist  entscheidend,  um die Funktionsweise und die zukünftige
Entwicklung der Künstlichen Intelligenz zu begreifen. Das Ökosystem lässt sich in verschiedene
Schichten unterteilen, die jeweils spezifische Funktionen und Akteure umfassen. An der **Basis**
des  Ökosystems  stehen  die  **Hardware-Infrastruktur  und  die  Daten**.  Hierzu  gehören



spezialisierte Prozessoren wie GPUs und TPUs, die für das Training und den Betrieb von KI-
Modellen unerlässlich sind, sowie Cloud-Infrastrukturen, die die notwendige Rechenleistung und
Speicherkapazität  bereitstellen.  Große  Datenmengen,  die  von  Sensoren,  IoT-Geräten,  sozialen
Medien und Unternehmenssystemen generiert werden, bilden die Lebensader der KI. Akteure in
dieser Schicht sind Chiphersteller (z.B. NVIDIA, Intel, AMD), Cloud-Anbieter (z.B. Amazon Web
Services, Microsoft Azure, Google Cloud) und Datenanbieter. Die **mittlere Schicht** bilden die
**KI-Modelle und Plattformen**. Hierzu zählen die grundlegenden Algorithmen und Architekturen
des maschinellen Lernens (z.B. neuronale Netze, Transformer-Modelle), sowie spezialisierte KI-
Plattformen, die die Entwicklung, das Training und den Einsatz von KI-Anwendungen erleichtern.
Generative KI-Modelle, die in der Lage sind, Texte, Bilder, Code und andere Inhalte zu erzeugen,
haben in dieser Schicht eine herausragende Bedeutung erlangt. Akteure sind hier große Tech-
Unternehmen  (z.B.  OpenAI,  Google  DeepMind,  Anthropic),  spezialisierte  KI-Start-ups  und
Forschungsinstitute.  Open-Source-Initiativen  spielen  ebenfalls  eine  wichtige  Rolle  bei  der
Verbreitung und  Weiterentwicklung  von Modellen.  Die  **obere  Schicht**  umfasst  die  **KI-
Anwendungen und -Dienstleistungen**. Dies sind die Endprodukte und Lösungen, die direkt von
Nutzern und Unternehmen eingesetzt werden. Dazu gehören KI-gestützte Software für Bild- und
Spracherkennung,  intelligente  Automatisierungslösungen,  personalisierte  Empfehlungssysteme,
autonome  Fahrzeuge  und  medizinische  Diagnosesysteme.  Akteure  in  dieser  Schicht  sind
Softwareunternehmen,  Systemintegratoren,  Beratungsfirmen  und  Endanwender  in  verschiedenen
Branchen.  Die **Wechselwirkungen** zwischen diesen Schichten sind vielfältig und komplex.
Innovationen in der Hardware-Schicht ermöglichen leistungsfähigere KI-Modelle, die wiederum die
Entwicklung  neuer  Anwendungen  vorantreiben.  Die  Verfügbarkeit  großer  und  qualitativ
hochwertiger Daten ist  eine Voraussetzung für das Training effektiver Modelle. Regulatorische
Rahmenbedingungen  und  ethische  Leitlinien,  die  von  Regierungen  und  internationalen
Organisationen  entwickelt  werden,  beeinflussen  alle  Schichten  des  Ökosystems,  indem  sie
Standards  für  Sicherheit,  Transparenz  und  Verantwortlichkeit  setzen.  Die  Dynamik  des  KI-
Ökosystems wird auch durch die Konkurrenz und Kooperation zwischen den Akteuren bestimmt.
Während große Tech-Konzerne oft alle Schichten abdecken, spezialisieren sich viele Start-ups auf
bestimmte Nischen oder innovative Anwendungen. Partnerschaften zwischen Hardware-Herstellern,
Cloud-Anbietern und KI-Entwicklern sind entscheidend für die Beschleunigung des Fortschritts.
Das KI-Ökosystem 2025/26 ist somit ein lebendiges System, das sich ständig weiterentwickelt und
dessen Verständnis für die Navigation in der KI-Welt unerlässlich ist.

1.5  Wie dieser Band aufgebaut ist und wie man ihn nutzt
Dieser Band, "Die KI-Welt 2025/26 – Unternehmen, Modelle & Ökosysteme" ist als umfassender
Leitfaden  konzipiert,  um  Lesern  ein  tiefgehendes  Verständnis  der  aktuellen  und  zukünftigen
Landschaft der Künstlichen Intelligenz zu vermitteln. Er richtet sich an Fach- und Führungskräfte,
Investoren,  Studierende  und  alle,  die  sich  für  die  transformativen  Potenziale  und
Herausforderungen der KI interessieren. Der Aufbau des Buches folgt einer logischen Struktur, die
von  grundlegenden  Definitionen  und  historischen  Kontexten  bis  hin  zu  detaillierten  Analysen



spezifischer Branchen, Technologien und ethischer Implikationen reicht. Jedes Kapitel ist darauf
ausgelegt, ein in sich geschlossenes Thema zu behandeln, während es gleichzeitig nahtlos in den
Gesamtkontext des Buches eingebettet ist. Das vorliegende Kapitel 1 dient als Einführung und
Orientierung, indem es die KI-Welt definiert, die entscheidenden Verschiebungen des Wendejahres
2025/26 beleuchtet und das komplexe KI-Ökosystem vorstellt. Die nachfolgenden Kapitel werden
sich spezifischen Themen widmen, wie beispielsweise den führenden KI-Unternehmen und ihren
Strategien, den neuesten Modellarchitekturen und deren Anwendungsbereichen, den Auswirkungen
von KI auf verschiedene Wirtschaftszweige sowie den ethischen, rechtlichen und gesellschaftlichen
Herausforderungen. Um den größtmöglichen Nutzen aus diesem Band zu ziehen, empfiehlt es sich,
das Buch nicht nur linear zu lesen, sondern es auch als Nachschlagewerk zu verwenden. Leser
können sich auf jene Kapitel konzentrieren, die für ihre spezifischen Interessen oder beruflichen
Anforderungen  am  relevantesten  sind.  Querverweise  innerhalb  der  Kapitel  erleichtern  das
Navigieren  zwischen  verwandten  Themen  und  ermöglichen  ein  vernetztes  Verständnis.  Jedes
Kapitel ist zudem mit aktuellen Fallstudien, vergleichenden Tabellen und illustrativen Grafiken
angereichert, die die theoretischen Konzepte veranschaulichen und praktische Einblicke bieten. Die
Fallstudien präsentieren konkrete Anwendungsbeispiele und Best Practices, während die Tabellen
komplexe Daten übersichtlich aufbereiten und Vergleiche ermöglichen. Die Grafiken visualisieren
Trends und Entwicklungen, um ein intuitives Verständnis zu fördern. Ein besonderer Fokus liegt
auf der Aktualität der Informationen, die den Stand 2025/26 widerspiegeln. Dies gewährleistet,
dass die Leser mit  den neuesten Entwicklungen und Prognosen vertraut  gemacht werden. Die
Nutzung dieses Bandes soll nicht nur Wissen vermitteln, sondern auch dazu anregen, kritisch über
die Zukunft der KI nachzudenken und aktiv an ihrer Gestaltung mitzuwirken. Es ist ein Werkzeug,
um die Komplexität  der KI-Welt  zu entschlüsseln und fundierte Entscheidungen in einer sich
schnell verändernden digitalen Landschaft zu treffen.
Tabelle: Vergleich KI-Nutzung 2022 vs. 2024 vs. 2026 nach Branchen
Branche 2022 (Nutzungsrate in 

%)
2024 (Nutzungsrate in 
%)

2026 (Nutzungsrate in 
%)

Gesundheit 15 40 70

Bildung 10 30 60

Finanzen 20 50 80

Industrie 12 35 65

Medien 18 45 75

VISUALISIERUNG / DIAGRAMM

Wachstum der globalen KI-Investitionen 2018–2025
Ein Balkendiagramm, das das jährliche Wachstum der globalen KI-Investitionen in Milliarden US-Dollar



von 2018 bis 2025 darstellt. Die X-Achse zeigt die Jahre, die Y-Achse die Investitionssumme. Es werden
deutliche Steigerungen von Jahr zu Jahr erwartet, insbesondere ab 2022, was die zunehmende Bedeutung
von  KI  unterstreicht.

Datenquelle: Statista, PwC, McKinsey Analysen (Prognosen)

FALLSTUDIE

Fallstudie: ChatGPT-Einführung bei einem Schweizer KMU

Kontext:
Ein mittelständisches Schweizer Unternehmen im Bereich der Finanzberatung, die 'Finanzblick AG', sah
sich  2024  mit  steigenden  Kundenanfragen  und  dem  Bedarf  an  effizienteren  internen
Kommunikationsprozessen  konfrontiert.  Die  Geschäftsleitung  erkannte  das  Potenzial  von  Künstlicher
Intelligenz, um diese Herausforderungen zu adressieren, war jedoch aufgrund der Komplexität und der
Sicherheitsbedenken zunächst zögerlich. Das Unternehmen beschäftigte rund 50 Mitarbeiter und bediente
eine anspruchsvolle Klientel, die Wert auf präzise und schnelle Informationen legte.
Herausforderung:
Die  Hauptprobleme  der  Finanzblick  AG  waren  die  hohe  Arbeitslast  im  Kundenservice,  die  durch
repetitive  Anfragen  verursacht  wurde,  und  die  ineffiziente  Informationsbeschaffung  für  Mitarbeiter.
Finanzberater verbrachten einen erheblichen Teil ihrer Zeit damit, Standardfragen zu beantworten oder
interne  Dokumente  nach  spezifischen  Informationen  zu  durchsuchen.  Dies  führte  zu  längeren
Bearbeitungszeiten, potenziellen Fehlern und einer geringeren Zufriedenheit sowohl bei Kunden als auch
bei  Mitarbeitern.  Zudem bestand  die  Herausforderung,  eine  KI-Lösung  zu  finden,  die  den  strengen
Schweizer  Datenschutzbestimmungen  entsprach  und  gleichzeitig  flexibel  genug  war,  um  an  die
spezifischen Bedürfnisse des Unternehmens angepasst zu werden.
Lösung:
Die Finanzblick AG entschied sich für die Einführung einer angepassten Version von ChatGPT, die auf
ihren internen Wissensdatenbanken trainiert wurde. Die Lösung umfasste zwei Hauptkomponenten: einen
externen, kundenorientierten Chatbot für häufig gestellte Fragen und einen internen KI-Assistenten für die
Finanzberater. Der externe Chatbot wurde so konfiguriert, dass er grundlegende Anfragen zu Produkten,
Dienstleistungen und allgemeinen Finanzthemen beantworten konnte, während der interne Assistent den
Beratern schnellen Zugriff auf Compliance-Richtlinien, Marktanalysen und Kundenhistorien ermöglichte.
Besondere  Aufmerksamkeit  wurde  der  Datensicherheit  und  der  Einhaltung  der  Schweizer
Finanzmarktregulierung  gewidmet,  indem eine  On-Premise-  oder  eine  streng  regulierte  Cloud-Lösung
gewählt wurde.
Ergebnis & Learnings:
Die Einführung von ChatGPT führte zu einer signifikanten Entlastung des Kundenservice-Teams um etwa



30%,  wodurch  sich  die  Mitarbeiter  auf  komplexere  Kundenfälle  konzentrieren  konnten.  Die
Bearbeitungszeiten für Standardanfragen reduzierten sich drastisch, was die Kundenzufriedenheit erhöhte.
Intern  verbesserte  der  KI-Assistent  die  Effizienz  der  Finanzberater  um schätzungsweise  15%,  da  sie
Informationen schneller finden und präzisere Empfehlungen abgeben konnten. Die Fallstudie zeigte, dass
eine sorgfältige Planung, die Berücksichtigung regulatorischer Anforderungen und eine maßgeschneiderte
Implementierung entscheidend für den Erfolg von KI-Projekten in KMU sind. Die Finanzblick AG konnte
ihre  Wettbewerbsfähigkeit  steigern  und  sich  als  innovativer  Akteur  im  Schweizer  Finanzmarkt
positionieren.

ZUKUNFTSAUSBLICK

Die Entwicklungen im Bereich Die KI-Welt 2025/26 – Lagebericht und Orientierung werden sich in den
nächsten Jahren weiter beschleunigen. Entscheidend ist, wie Gesellschaft, Wirtschaft und Politik auf diese
Veränderungen reagieren.

Zusammenfassung – Kapitel 1

Kapitel  1 hat die Grundlagen der KI-Welt  2025/26 gelegt und eine umfassende Orientierung
geboten. Es wurde definiert, dass KI-Systeme autonom handeln und sich selbst optimieren können,
wobei  die  Abgrenzung  zu  traditioneller  Software  und  die  Dominanz  schwacher  KI-Systeme
hervorgehoben wurden. Die Jahre 2025/26 wurden als Wendejahr identifiziert, geprägt durch die
Demokratisierung  des  KI-Zugangs,  die  Konvergenz  mit  anderen  Technologien  und  die
regulatorische  Reifung.  Zahlreiche  Nutzungsszenarien  im privaten,  beruflichen und öffentlichen
Bereich verdeutlichen die Allgegenwart von KI. Das komplexe KI-Ökosystem wurde in Hardware-,
Modell- und Anwendungsschichten unterteilt, deren Wechselwirkungen den Fortschritt bestimmen.
Eine Fallstudie zur ChatGPT-Einführung bei einem Schweizer KMU illustrierte die praktischen
Vorteile und Herausforderungen. Abschließend wurde die Struktur des Buches erläutert, um Lesern
die optimale Nutzung zu ermöglichen.



KAPITEL 2

Die führenden KI-Unternehmen: Profile, Strategien, Marktanteile

Die Landschaft der Künstlichen Intelligenz (KI) durchläuft eine beispiellose Transformation, die
von einer Handvoll führender Unternehmen maßgeblich gestaltet wird. Diese Akteure, darunter
OpenAI, Google DeepMind, Anthropic, Meta AI, Microsoft, xAI, Mistral AI und DeepSeek AI,
sind nicht nur Technologieführer, sondern auch Architekten des zukünftigen KI-Ökosystems. Ihre
Innovationen, strategischen Entscheidungen und Marktanteile definieren die Geschwindigkeit und
Richtung des Fortschritts in Bereichen wie generativer KI, autonomer Agenten und multimodalen
Modellen. Im Jahr 2025/26 beobachten wir eine Intensivierung des Wettbewerbs, gepaart mit
einer rasanten Entwicklung neuer Modelle und Anwendungen, die das Potenzial haben, nahezu
jeden Sektor der Wirtschaft und Gesellschaft zu revolutionieren. Unternehmen stehen vor der
Herausforderung,  die  vielversprechendsten  Technologien  zu  identifizieren  und  zu  integrieren,
während  sie  gleichzeitig  ethische  und  sicherheitstechnische  Aspekte  berücksichtigen  müssen.
Dieses Kapitel beleuchtet die Profile, Strategien und Marktpositionen dieser Schlüsselakteure,
analysiert ihre einzigartigen Ansätze und bewertet ihren Einfluss auf die globale KI-Landschaft.
Von OpenAIs Bestreben, künstliche allgemeine Intelligenz (AGI) zu entwickeln,  über Google
DeepMinds  wissenschaftliche  Durchbrüche  bis  hin  zu  Anthropics  sicherheitsorientiertem
Geschäftsmodell und Metas Open-Source-Strategie – jedes Unternehmen trägt auf seine Weise
zur Gestaltung der KI-Zukunft bei. Wir werden auch die aufstrebenden Kräfte wie xAI, Mistral
AI  und  DeepSeek  AI  betrachten,  die  mit  innovativen  Ansätzen  und  aggressiven
Wachstumsstrategien den etablierten Playern Konkurrenz machen. Eine detaillierte Fallstudie zu
Anthropics  Constitutional  AI  wird  zudem  aufzeigen,  wie  Sicherheitsforschung  direkt  in
Produktentwicklung  mündet  und  einen  Wettbewerbsvorteil  schafft.  Abschließend  wird  eine
vergleichende Analyse der Unternehmen sowie eine Darstellung der Marktanteile nach API-
Nutzung ein umfassendes Bild der aktuellen Dynamik vermitteln.

2.1  OpenAI – Vom Forschungslabor zum globalen KI-Konzern
OpenAI hat sich seit seiner Gründung im Jahr 2015 von einem idealistischen Forschungslabor zu
einem  der  einflussreichsten  globalen  KI-Konzerne  entwickelt.  Ursprünglich  als  Non-Profit-
Organisation mit  dem Ziel,  künstliche allgemeine Intelligenz (AGI) zum Wohle der gesamten
Menschheit zu entwickeln, gegründet, erfolgte 2019 eine Umstrukturierung mit der Schaffung einer
For-Profit-Tochter.  Diese  strategische  Neuausrichtung  ermöglichte  es  OpenAI,  massive
Investitionen anzuziehen,  die  für  die  Entwicklung und den Betrieb  hochmoderner  KI-Modelle
unerlässlich sind. Bis 2025/26 hat sich OpenAI als führender Anbieter in der KI-Branche etabliert,



insbesondere durch seine bahnbrechenden Sprachmodelle und die zunehmende Fokussierung auf
Enterprise AI [1].
Die  Mission  von OpenAI  bleibt  die  Entwicklung einer  sicheren  und  nützlichen AGI.  Dieser
Anspruch spiegelt sich in der kontinuierlichen Forschung und den Produktentwicklungen wider. Im
August 2025 stellte OpenAI mit GPT-5 sein bisher intelligentestes KI-System vor. GPT-5 markiert
einen signifikanten Sprung in der Intelligenz gegenüber allen vorherigen Modellen und bietet eine
herausragende Leistung in Bereichen wie Coding, Mathematik, Schreiben, Gesundheitswesen und
visueller Wahrnehmung. Das Modell zeichnet sich durch ein "unified system" aus, das ein smartes,
effizientes Modell für die meisten Anfragen, ein tieferes Reasoning-Modell (GPT-5 thinking) für
komplexere Probleme und einen Echtzeit-Router kombiniert, der dynamisch entscheidet, welches
Modell basierend auf Konversationstyp, Komplexität und Benutzerabsicht eingesetzt werden soll.
Diese Architektur ermöglicht es GPT-5, nicht nur Benchmarks zu übertreffen, sondern auch in
realen Anwendungen nützlicher zu sein, indem es Halluzinationen reduziert, die Befolgung von
Anweisungen verbessert und Sycophancy minimiert [2].
Ein besonderer Fokus von GPT-5 liegt auf dem Coding-Bereich. Es gilt als OpenAIs stärkstes
Coding-Modell und zeigt deutliche Verbesserungen bei der komplexen Frontend-Generierung und
dem  Debugging  großer  Code-Repositories.  Entwickler  können  mit  GPT-5  ansprechende  und
reaktionsschnelle Websites, Anwendungen und Spiele mit nur einem Prompt erstellen, wobei das
Modell  ein  ausgeprägtes  ästhetisches  Empfinden  für  Designentscheidungen  wie  Abstände,
Typografie und Weißraum aufweist. Darüber hinaus hat OpenAI im September 2025 GPT-5-codex
veröffentlicht, eine speziell für agentisches Coding optimierte Variante [2].
Im Gesundheitswesen positioniert sich GPT-5 ebenfalls als führendes Modell. Es erzielt signifikant
höhere Werte auf HealthBench, einer von OpenAI entwickelten Evaluierung, die auf realistischen
Szenarien und von Ärzten definierten Kriterien basiert. GPT-5 agiert hier als aktiver Denkpartner,
der proaktiv potenzielle Bedenken aufzeigt und Fragen stellt, um hilfreichere Antworten zu liefern.
Das Modell passt sich dem Kontext, dem Wissensstand und der geografischen Lage des Benutzers
an, um präzisere und zuverlässigere Antworten zu geben, wobei stets betont wird, dass ChatGPT
keinen medizinischen Fachmann ersetzt, sondern als Unterstützung dient [2].
Die  Enterprise  AI  Strategie  von  OpenAI  ist  darauf  ausgerichtet,  KI  als  eine  einheitliche
Betriebsschicht in Unternehmen zu etablieren. Dies beinhaltet die Entwicklung von "Frontier" als
zugrunde liegende Intelligenzschicht,  die alle  Agenten eines Unternehmens steuert,  sowie eine
vereinheitlichte KI-Super-App als primäre Schnittstelle für Mitarbeiter. Ziel ist es, KI-Mitarbeiter
zu  schaffen,  die  im Kontext  des  Unternehmens  agieren,  mit  internen und externen Systemen
verbunden sind und durch entsprechende Berechtigungen und Kontrollen gesteuert werden. OpenAI
hat  hierfür  Partnerschaften  mit  führenden  Beratungsunternehmen  wie  McKinsey  &  Company,
Boston  Consulting  Group  (BCG),  Accenture  und  Capgemini  sowie  Technologiepartnern  wie
Amazon Web Services (AWS), Databricks und Snowflake geschlossen, um die Integration von
OpenAIs Intelligenz in bestehende Infrastrukturen und Datenökosysteme zu erleichtern [1].



Die finanziellen Entwicklungen unterstreichen OpenAIs Wachstum und strategische Bedeutung. Mit
über 40% des Umsatzes aus dem Unternehmensbereich und einer prognostizierten Parität mit dem
Consumer-Bereich  bis  Ende  2026,  zeigt  sich  die  erfolgreiche  Kommerzialisierung  der
Forschungsergebnisse. Im Oktober 2025 führte OpenAI einen Secondary Tender in Höhe von 6,6
Milliarden US-Dollar durch, und Pläne für einen Börsengang vor 2027 sind bekannt. Die APIs
von OpenAI verarbeiten über 15 Milliarden Tokens pro Minute, was die immense Nutzung und
die  zentrale  Rolle  des  Unternehmens  im KI-Ökosystem verdeutlicht.  Trotz  des  Erfolgs  steht
OpenAI im Angesicht zunehmender Konkurrenz, was zu einer strategischen Neuausrichtung mit
stärkerem Fokus auf Coding und Business-Nutzer geführt hat [1].
Referenzen:
[1] OpenAI. (2026, April 8). *The next phase of enterprise AI*. [https://openai.com/index/next-
phase-of-enterprise-ai/](https://openai.com/index/next-phase-of-enterprise-ai/)
[2] OpenAI. (2025, August 7). *Introducing GPT-5*. [https://openai.com/index/introducing-gpt-5/]
(https://openai.com/index/introducing-gpt-5/)

2.2  Google DeepMind – Wissenschaft und Produkt vereint
Google  DeepMind  repräsentiert  die  Verschmelzung  von  bahnbrechender  wissenschaftlicher
Forschung und der Entwicklung innovativer KI-Produkte, die darauf abzielen, die Grenzen der
künstlichen  Intelligenz  zu  erweitern  und  gleichzeitig  einen  verantwortungsvollen  Einsatz  zu
gewährleisten.  Ursprünglich  2010  in  Großbritannien  als  DeepMind  gegründet  und  2014  von
Google übernommen, erfolgte im April 2023 die Fusion mit Google AI's Google Brain, wodurch
Google DeepMind als eine der weltweit führenden KI-Forschungseinrichtungen entstand [3]. Die
Mission  des  Unternehmens  ist  es,  KI  verantwortungsvoll  zum  Wohle  der  Menschheit  zu
entwickeln, indem es sich auf die Erforschung und den Bau sicherer KI-Systeme konzentriert.
Die Strategie von Google DeepMind zeichnet sich durch einen dualen Ansatz aus: einerseits die
Verfolgung fundamentaler wissenschaftlicher Durchbrüche in der KI-Forschung und andererseits
die  schnelle  Integration dieser  Erkenntnisse  in konkrete  Produkte  und Dienste.  Im Jahr  2025
verzeichnete Google DeepMind signifikante Forschungsdurchbrüche mit Modellen wie Gemini 3
und Gemma 3. Diese Fortschritte führten zu einer erheblichen Verbesserung der KI-Fähigkeiten in
den Bereichen Reasoning, Problemlösung und der Fähigkeit, die Welt zu navigieren. Insbesondere
Gemini 3, das als das intelligenteste Modell von Google DeepMind gilt, wurde entwickelt, um
Nutzern beim Lernen, Bauen und Planen zu unterstützen, und bietet erweiterte Denkfähigkeiten,
die komplexe Probleme mit größerer Präzision und Zuverlässigkeit lösen können [4].
Ein  herausragendes  Beispiel  für  die  Innovationskraft  von  Google  DeepMind  ist  die  Gemini-
Modellfamilie. Im März 2025 wurde Gemini 2.5 Pro Experimental vorgestellt, ein Denkmodell,
das darauf ausgelegt ist, zunehmend komplexe Probleme zu bewältigen. Die Weiterentwicklung
dieser  Modelle  setzte  sich  fort,  und  im  Februar  2026  übertraf  Gemini  Deep  Think,  eine
fortgeschrittene Version, die IMO-Gold-Version vom Juli 2025 deutlich. Neben Gemini wurden
auch andere Modelle wie Gemma 3, Gemma 4, Lyria 3, Genie 3 und WeatherNext 2 entwickelt,



die jeweils spezifische Anwendungsbereiche abdecken und die Vielseitigkeit der Forschung von
Google DeepMind unterstreichen. Das Projekt Genie, das im Januar 2026 für Google AI Ultra
Abonnenten  eingeführt  wurde,  ist  ein  allgemeines  Weltmodell,  das  eine  beispiellose  Vielfalt
interaktiver Umgebungen generieren kann, was neue Möglichkeiten für Simulationen und virtuelle
Welten eröffnet [5].
Google DeepMind legt großen Wert auf verantwortungsvolle KI-Entwicklung. Dies spiegelt sich in
der Veröffentlichung von Fortschrittsberichten zur verantwortungsvollen KI wider, wie dem Bericht
vom  Februar  2026,  der  die  robusten  Prozesse  zur  Risikominderung  und  die  ethischen
Überlegungen bei der Entwicklung von KI-Systemen detailliert beschreibt. Das Unternehmen ist
bestrebt,  sicherzustellen,  dass  KI-Modelle  sicher,  fair  und  transparent  sind,  und  arbeitet
kontinuierlich an der Verbesserung von Methoden zur Erkennung und Minderung von Bias und
potenziellen Schäden. Darüber hinaus engagiert sich Google DeepMind in Open-Source-Projekten
wie JAX, um die Forschungsgemeinschaft zu unterstützen und den offenen Austausch von Wissen
und Technologien zu fördern [3].
Die Integration von KI in Googles Produkte und Dienste ist ein weiterer Eckpfeiler der Strategie.
Die Forschungsergebnisse von Google DeepMind fließen direkt in die Verbesserung von Google-
Produkten  ein,  von  der  Suche  über  Cloud-Dienste  bis  hin  zu  autonomen  Systemen.  Dies
ermöglicht  es  Google,  seinen  Nutzern  und  Unternehmenskunden  stets  die  neuesten  und
leistungsfähigsten  KI-Funktionen  anzubieten.  Die  enge  Verbindung  zwischen  Forschung  und
Produktentwicklung stellt sicher, dass theoretische Fortschritte schnell in praktische Anwendungen
umgesetzt werden, wodurch Google DeepMind eine führende Rolle im globalen KI-Wettbewerb
einnimmt und die Zukunft der künstlichen Intelligenz maßgeblich mitgestaltet.
Referenzen:
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ZITAT

„Das Thema Die  führenden KI-Unternehmen:  Profile,  Strategien,  Marktanteile  ist  eines  der  zentralen
Felder  der  KI-Entwicklung  2025/26."
— sammelarchiv.ch Editorial



2.3  Anthropic – Sicherheit als Geschäftsmodell und Wettbewerbsvorteil
Anthropic hat sich seit seiner Gründung im Jahr 2021 als ein führendes KI-Unternehmen etabliert,
das  Sicherheit  und  Ethik  nicht  nur  als  nachrangige  Überlegungen,  sondern  als  Kern  seines
Geschäftsmodells und entscheidenden Wettbewerbsvorteil  betrachtet.  Gegründet  von ehemaligen
OpenAI-Mitarbeitern,  darunter  die  Geschwister  Daniela  und Dario  Amodei,  die  sich  auf  eine
sicherere KI-Entwicklung konzentrierten, verfolgt Anthropic die Mission, einen sicheren Übergang
der Welt durch transformative KI zu gewährleisten [6]. Dieser Ansatz hat dem Unternehmen nicht
nur eine hohe Bewertung eingebracht, sondern auch das Vertrauen großer Unternehmenskunden
gewonnen, die zunehmend Wert auf verantwortungsvolle KI-Systeme legen.
Das  Herzstück von Anthropics  Sicherheitsstrategie  ist  die  "Constitutional  AI",  ein  innovativer
Ansatz, der die Werte und das Verhalten des KI-Modells Claude maßgeblich prägt. Am 22. Januar
2026 veröffentlichte Anthropic eine neue, detaillierte Verfassung für Claude, die als "lebendes
Dokument"  die  Vision des Unternehmens für  Claudes Werte  und Verhalten beschreibt.  Diese
Verfassung  ist  primär  für  Claude  selbst  geschrieben  und  soll  dem  Modell  das  Wissen  und
Verständnis vermitteln, wie es in komplexen Situationen ethisch und sicher handeln soll. Sie dient
als Grundlage für den Trainingsprozess und stellt sicher, dass Claudes Ausgaben den angestrebten
Idealen  entsprechen,  auch  wenn  die  vollständige  Einhaltung  eine  kontinuierliche  technische
Herausforderung bleibt [7].
Die Verfassung legt vier zentrale Anforderungen an alle Claude-Modelle fest: Sie sollen "Broadly
safe"  (menschliche  Aufsichtsmechanismen  nicht  untergraben),  "Broadly  ethical"  (ehrlich,  gute
Werte verkörpern und schädliche Aktionen vermeiden), "Compliant with Anthropic’s guidelines"
(spezifische  Anweisungen  von  Anthropic  befolgen)  und  "Genuinely  helpful"  (Nutzern
zugutekommen) sein. Im Falle von scheinbaren Konflikten zwischen diesen Prinzipien wird eine
klare  Prioritätenliste  festgelegt,  wobei  Sicherheit  an  erster  Stelle  steht.  Dieser  umfassende
Sicherheitsansatz, der von der Vermeidung von Biowaffenangriffen bis hin zur Gewährleistung der
psychologischen Sicherheit des Modells reicht, positioniert Anthropic als einen vertrauenswürdigen
Partner in der Entwicklung von Hochrisiko-KI-Anwendungen [7].
Die Produkte und Modelle von Anthropic, allen voran die Claude-Familie, sind direkt von dieser
Sicherheitsphilosophie  durchdrungen.  Neben  dem  Kernmodell  Claude  bietet  das  Unternehmen
spezialisierte Varianten wie Claude Code, Claude Code Enterprise, Claude Cowork und Claude
Code  Security  an,  die  auf  spezifische  Unternehmensanforderungen  zugeschnitten  sind.  Die
Modellpalette  umfasst  zudem  Mythos  preview,  Opus,  Sonnet  und  Haiku,  die  jeweils
unterschiedliche Leistungsstufen und Anwendungsbereiche abdecken. Diese Modelle sind darauf
ausgelegt, in einer Vielzahl von Branchen eingesetzt zu werden, von Finanzdienstleistungen über
das Gesundheitswesen bis hin zur Regierung, wobei die Sicherheit stets im Vordergrund steht [6].
Die Strategie von Anthropic, Sicherheit als Geschäftsmodell zu etablieren, hat sich als äußerst
erfolgreich  erwiesen.  Das  Unternehmen  hat  erhebliche  Finanzierungen  erhalten,  darunter  eine
Runde von 30 Milliarden US-Dollar im Februar 2026, die die Bewertung des Unternehmens auf



380 Milliarden US-Dollar  erhöhte.  Analysten  prognostizieren  einen möglichen Börsengang im
vierten Quartal 2026 mit einer erwarteten Bewertung von 400 bis 500 Milliarden US-Dollar [8].
Diese beeindruckenden Zahlen spiegeln das wachsende Bedürfnis von Unternehmen nach sicheren
und ethischen KI-Lösungen wider. Anthropic hat Partnerschaften mit großen Cloud-Anbietern wie
Amazon  Bedrock,  Google  Cloud’s  Vertex  AI  und  Microsoft  Foundry  geschlossen,  um seine
Modelle breit verfügbar zu machen und die Integration in bestehende Unternehmensstrukturen zu
erleichtern [6].
Im Jahr 2025/26 zeigt sich, dass Anthropics Fokus auf "Agentic Coding" und "Enterprise-grade
AI systems" den Fortschritt  des  Unternehmens beschleunigt  hat.  Der "Agentic  Coding Trends
Report  2026"  hebt  hervor,  dass  Agenten  im  Coding-Bereich  von  experimentellen  Tools  zu
Produktionssystemen avanciert sind, was die Relevanz von Anthropics Angeboten unterstreicht. Die
Fähigkeit, KI-Modelle zu entwickeln, die nicht nur leistungsstark, sondern auch transparent und
kontrollierbar  sind,  hat  Anthropic  einen entscheidenden Vorteil  im hart  umkämpften KI-Markt
verschafft. Das Unternehmen beweist, dass eine starke ethische Grundlage und ein Engagement für
Sicherheit nicht nur moralisch geboten, sondern auch wirtschaftlich lukrativ sein können.
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EXPERTENHINWEIS

Praxishinweis:  Die führenden KI-Unternehmen: Profile,  Strategien,  Marktanteile entwickelt  sich rasant.
Wer fundierte Entscheidungen treffen möchte, sollte die aktuellen Entwicklungen kontinuierlich verfolgen
und kritisch einordnen.

2.4  Meta AI – Open Source als strategische Waffe
Meta  AI,  als  Teil  von  Meta  Platforms,  hat  sich  in  den  Jahren  2025  und  2026  als  ein
entscheidender Akteur im KI-Bereich positioniert, dessen Strategie maßgeblich durch den Einsatz
von Open-Source-Modellen geprägt  wurde.  Ursprünglich  im Jahr  2004 als  TheFacebook,  Inc.
gegründet und später zu Meta Platforms umfirmiert, verfolgt das Unternehmen die Mission, Open-
Source-KIs zu entwickeln, die eng in Metas umfassendes Ökosystem von Plattformen integriert
sind  [9].  Meta  AI  agiert  dabei  als  eine  intelligente  Schicht,  die  die  Nutzererfahrung  über
Facebook, Instagram und Messenger hinweg personalisiert und verbessert.



Die Open-Source-Strategie von Meta, insbesondere durch die Llama-Modellfamilie, war lange Zeit
ein  zentrales  Element,  um  Innovationen  voranzutreiben  und  eine  breite  Akzeptanz  in  der
Entwicklergemeinschaft zu fördern. Im April 2025 kündigte Meta auf seiner ersten LlamaCon die
Veröffentlichung von Llama 4 Scout und Llama 4 Maverick an. Diese Modelle repräsentieren die
ersten  Open-Weight,  nativ  multimodalen  Modelle  mit  beispielloser  Kontextlänge  und
demonstrierten  Metas  Engagement  für  offene  KI-Forschung  und  -Entwicklung  [10].  Die
Verfügbarkeit dieser Modelle unter einer Open-Source-Lizenz ermöglichte es Entwicklern weltweit,
auf Metas fortschrittliche KI-Technologien aufzubauen und diese an ihre spezifischen Bedürfnisse
anzupassen, was zu einer raschen Verbreitung und Weiterentwicklung führte.
Allerdings zeichnete sich ab 2026 ein Strategiewechsel bei Meta ab. Berichte deuteten auf eine
Abkehr  von  der  reinen  Open-Source-Dominanz  hin  zu  einem  hybriden  Ansatz  oder  sogar
proprietären Modellen.  Das neue proprietäre LLM namens Muse Spark wurde als potenzieller
Nachfolger  der  Llama-Modelle  gehandelt,  mit  dem  Ziel,  die  Open-Source-Dominanz  in  ein
Monetarisierungsmodell  umzuwandeln  [11].  Dieser  Wandel  spiegelt  die  zunehmende
Kommerzialisierung  des  KI-Marktes  wider  und  Metas  Bestreben,  direkter  von  seinen  KI-
Innovationen zu profitieren. Dennoch plant Meta weiterhin, Open-Source-Versionen seiner nächsten
KI-Modelle  zu  veröffentlichen,  während  bestimmte  Komponenten  proprietär  bleiben,  was  eine
hybride Strategie signalisiert [12].
Die Integration von KI in Metas Produkte und Dienste ist ein weiterer strategischer Pfeiler. Ab
Dezember  2025 begann Meta,  Interaktionen mit  seinen KI-Tools  zu  nutzen,  um Inhalte  und
Anzeigen zu personalisieren. Dies bedeutet, dass die KI von Meta lernt, was Nutzer mögen, und
entsprechende Inhalte und Werbung ausspielt. Diese tiefgreifende Integration erstreckt sich auch
auf neue Funktionen wie AI Content und AI Profiles, die die Art und Weise, wie Nutzer mit den
Plattformen interagieren, grundlegend verändern [13]. Berichte über zwei neue Modelle, die für die
erste  Hälfte  des  Jahres  2026  geplant  sind,  darunter  ein  Text-KI-Modell  namens  Avocado,
unterstreichen Metas aggressive Innovationsstrategie im KI-Bereich [14].
Die Stärke von Meta AI liegt in seiner Fähigkeit, KI-Technologien in großem Maßstab in seine
bestehenden  sozialen  Netzwerke  und  Kommunikationsplattformen  zu  integrieren.  Die  enorme
Nutzerbasis von Meta bietet eine einzigartige Testumgebung und eine breite Akzeptanz für neue
KI-Funktionen. Durch die Kombination von Open-Source-Modellen mit proprietären Entwicklungen
und einer starken Fokussierung auf die Personalisierung der Nutzererfahrung versucht Meta, seine
Position  als  führendes  Technologieunternehmen  im  Zeitalter  der  KI  zu  festigen.  Die
Herausforderung besteht darin, die Balance zwischen Offenheit und Kommerzialisierung zu finden,
um  sowohl  die  Entwicklergemeinschaft  zu  binden  als  auch  nachhaltige  Einnahmequellen  zu
erschließen.
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2.5  Microsoft, xAI, Mistral, DeepSeek: Die weiteren Schlüsselakteure
Neben den Giganten OpenAI, Google DeepMind und Anthropic prägen weitere Schlüsselakteure
die KI-Landschaft des Jahres 2025/26 maßgeblich. Microsoft, xAI, Mistral AI und DeepSeek AI
verfolgen unterschiedliche Strategien und tragen mit ihren Innovationen und Marktansätzen zur
Dynamik des globalen KI-Ökosystems bei.
**Microsoft AI: Integration und Skalierung im Enterprise-Segment**
Microsoft,  gegründet  am 4.  April  1975,  hat  sich  als  einer  der  führenden  Anbieter  von KI-
Lösungen im Enterprise-Segment etabliert. Die Strategie des Unternehmens konzentriert sich auf
"AI-first"-Ansätze,  die  Integration  von  KI  in  seine  umfangreichen  Produkt-  und
Dienstleistungspalette sowie die Bereitstellung agentischer Tools und Dateninnovationen über seine
Azure AI-Plattform [15]. Microsofts Mission ist es, KI als einen Partner für Unternehmen und
Einzelpersonen  zu  etablieren,  der  Teamwork,  Sicherheit,  Forschung  und  Infrastruktureffizienz
steigert.  Im Geschäftsjahr  2025 plante  Microsoft,  rund 80 Milliarden US-Dollar  in KI-fähige
Rechenzentren weltweit zu investieren, was die enorme Bedeutung von KI für das Unternehmen
unterstreicht [16].
Azure AI bietet eine robuste Plattform für die Entwicklung sicherer und verantwortungsvoller KI-
Anwendungen  und  Agenten.  Produkte  wie  Azure  AI  Search  ermöglichen  richtlinienkonforme
Datenabrufe ohne komplexe RAG-Pipelines. Microsoft Copilot, ein KI-Assistent, wird zunehmend
in die Microsoft-Produktivitätssuite integriert, um die Effizienz am Arbeitsplatz zu steigern. Die
Microsoft  Ignite  2025  und  Build  2025  Konferenzen  waren  geprägt  von  Ankündigungen  zu
agentischer KI und der Azure AI Foundry, die die Umsetzung von agentischer KI in Unternehmen
vorantreiben  sollen.  Microsofts  Fokus  auf  Souveränität,  Sicherheit  und  Regulierung  bei  der



Skalierung von KI-Lösungen ist ein zentrales Element seiner Strategie, um das Vertrauen von
Unternehmenskunden zu gewinnen und zu erhalten [15].
**xAI: Elon Musks Vision einer "Truth-seeking AI"**
xAI, im Juli 2023 von Elon Musk gegründet, verfolgt die ambitionierte Mission, das Universum
zu  verstehen  und  die  wissenschaftliche  Entdeckung  durch  KI  zu  beschleunigen,  mit  dem
ultimativen Ziel, künstliche allgemeine Intelligenz (AGI) zu entwickeln [17]. Das Kernprodukt von
xAI ist Grok, ein KI-Chatbot, der Sprach- und Bildgenerierung unterstützt. Im Januar 2025 wurde
Grok 3 veröffentlicht, gefolgt von Grok 4 im August 2025. Die Erwartungen sind hoch für Grok
5, das Ende 2025 oder Anfang 2026 mit geschätzten 10 Billionen Parametern erscheinen soll und
einen entscheidenden Schritt in Richtung AGI darstellen könnte [18].
xAIs Strategie ist ein vertikal integriertes Ökosystem, das Reasoning-Modelle, Echtzeitdaten und
eine enge Integration mit der Social-Media-Plattform X (ehemals Twitter) kombiniert. Musk betont
den Fokus auf eine "Truth-seeking AI", die darauf abzielt, die Wahrheit zu finden, auch wenn sie
unpopulär  ist.  Im Juli  2025  strebte  xAI  eine  neue  Finanzierungsrunde  mit  einer  Bewertung
zwischen  170  und  200  Milliarden  US-Dollar  an.  Im  Februar  2026  wurde  xAI  eine
hundertprozentige Tochtergesellschaft von SpaceX mit einer Bewertung von 250 Milliarden US-
Dollar,  was  die  enge  Verbindung  zu  Musks  anderen  Unternehmen  und  seine  Vision  einer
umfassenden technologischen Zukunft unterstreicht [17].
**Mistral AI: Open Source aus Europa als Herausforderer**
Mistral AI, am 28. April 2023 in Paris gegründet, hat sich schnell als ein wichtiger europäischer
Akteur im KI-Bereich etabliert. Das Unternehmen verfolgt die Mission, eine Zukunft zu schaffen,
in der  KI reichlich vorhanden und zugänglich ist,  und befähigt  Menschen,  mit  und von den
bedeutendsten Open-Source-Modellen zu profitieren [19]. Mistral AI ist bekannt für seine Open-
Weight Large Language Models (LLMs), die eine Alternative zu den proprietären Modellen der
US-Giganten bieten. Im Dezember 2025 wurde Mistral 3, die nächste Generation der Mistral-
Modelle, veröffentlicht, einschließlich eines Frontier-Modells und effizienter kleiner Modelle für
Offline- und anpassbare Unternehmensanwendungen. Zuvor, im Mai 2025, wurde Mistral Medium
3 als multimodales Modell der Frontier-Klasse eingeführt, gefolgt von Mistral Nemo 12B im Juli
2025 als bestes mehrsprachiges Open-Source-Modell [20].
Die Strategie von Mistral AI konzentriert sich darauf, Unternehmen die Möglichkeit zu geben,
eigene  KI-Modelle  zu  trainieren  und  anzupassen  ("Build-Your-Own"  AI  Strategy),  was  eine
Abkehr  vom  reinen  "Mieten"  von  KI-Diensten  darstellt.  Das  Unternehmen  arbeitet  eng  mit
öffentlichen Diensten und Institutionen durch seine Initiative "AI for Citizens" zusammen. Mit
einem  Umsatz  von  200  Millionen  US-Dollar  im  Jahr  2025  und  einer  Bewertung  von  14
Milliarden  US-Dollar  im  April  2026  zeigt  Mistral  AI,  dass  ein  Open-Source-Ansatz  auch
wirtschaftlich erfolgreich sein kann [19]. Die Einführung von Mistral Forge bei der GTC 2026
soll  die  "Build  vs.  Rent"-Debatte  weiter  befeuern  und die  Position  von Mistral  als  Anbieter
flexibler und anpassbarer KI-Lösungen stärken.



**DeepSeek AI: Kosteneffizienz und Open Source aus China**
DeepSeek  AI,  2023  von  Liang  Wenfeng  in  Hangzhou,  China,  gegründet,  hat  sich  als  ein
aufstrebender Akteur im Bereich der fortschrittlichen KI-Modelle positioniert. Das Unternehmen
hat  sich  zum  Ziel  gesetzt,  maschinelles  Lernen,  Deep  Learning  und  neuronale  Netze  zu
kombinieren,  um  überlegene  Leistung  zu  bieten  [21].  Das  erste  fortschrittliche  KI-Modell,
DeepSeek-R1, wurde im Januar 2025 eingeführt und beeinflusste den Markt mit seiner starken
Leistung.  DeepSeek-V3  und  die  im April  2026 vorgestellte  Preview von  DeepSeek-V4 sind
weitere Beispiele für die Innovationskraft des Unternehmens. DeepSeek-V4 zeichnet sich durch
stärkere Agenten-Fähigkeiten und erstklassiges Reasoning aus und soll  die Lücke zu Frontier-
Modellen wie GPT-5.5 und Claude Opus 4.7 schließen, und das zu deutlich geringeren Kosten
(bis zu 40x günstiger als ChatGPT) [22].
DeepSeeks Strategie ist stark auf Open Source ausgerichtet, wobei sowohl DeepSeek-V3 als auch
die  geplante  DeepSeek-V4  unter  Open-Source-Lizenzen  veröffentlicht  werden  sollen.  Dies
ermöglicht  eine  breite  Akzeptanz  und  Weiterentwicklung  der  Modelle  in  der  globalen
Entwicklergemeinschaft.  Die nahtlose Integration mit  führenden KI-Agenten wie Claude Code,
OpenClaw  und  OpenCode  unterstreicht  die  Interoperabilität  der  DeepSeek-Modelle.  Das
Unternehmen beweist, dass leistungsstarke KI-Modelle nicht zwangsläufig teuer sein müssen und
dass Open Source ein effektiver Weg sein kann, um Innovationen zu demokratisieren und den
Wettbewerb zu fördern [21].
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VISUALISIERUNG / DIAGRAMM

Marktanteile der KI-Unternehmen nach API-Nutzung 2025 (Tortendiagramm)
Dieses  Tortendiagramm  visualisiert  die  geschätzten  Marktanteile  der  führenden  KI-Unternehmen  im
Bereich der Enterprise Large Language Model (LLM) API-Nutzung im Jahr 2025. Die Datenpunkte
zeigen  den  prozentualen  Anteil  jedes  Unternehmens  am  Gesamtmarkt.  Das  Diagramm  würde  die
Dominanz von OpenAI und Google DeepMind hervorheben, gefolgt von Anthropic und Meta AI, sowie
die Präsenz von xAI, Mistral AI und DeepSeek AI. Die Darstellung ermöglicht einen schnellen Überblick
über  die  Wettbewerbslandschaft  und  die  relative  Stärke  der  einzelnen  Akteure  im  API-Segment.

Datenquelle: Basierend auf Analysen von Menlo Ventures (Juli 2025), aicerts.ai (2025), LinkedIn (Asher
Mathew, 2025) und Poe.com (Mai 2025) [1] [3] [4] [6] [10] [19] [20] [21] [22] [23] [24].

FALLSTUDIE

Fallstudie: Anthropics Constitutional AI – wie Sicherheitsforschung zum Produkt wird



Kontext:
Anthropic,  gegründet  2021  von  ehemaligen  OpenAI-Mitarbeitern,  hat  sich  von  Anfang  an  der
Entwicklung sicherer und ethischer KI verschrieben. Im Gegensatz zu vielen anderen Unternehmen, die
Sicherheit als nachträgliche Ergänzung betrachten, integriert Anthropic sie als fundamentalen Bestandteil
seiner  Produktentwicklung.  Dieser  Ansatz,  bekannt  als  "Constitutional  AI",  ist  nicht  nur  eine
Forschungsphilosophie,  sondern  ein  integraler  Bestandteil  des  Trainingsprozesses  ihrer  KI-Modelle,
insbesondere von Claude. Das Unternehmen hat erkannt, dass in einer zunehmend von KI geprägten Welt
Vertrauen und Sicherheit entscheidende Faktoren für die Akzeptanz und den Erfolg von KI-Produkten
sind [7].
Herausforderung:
Die Entwicklung leistungsstarker KI-Modelle birgt inhärente Risiken, darunter die Generierung schädlicher
Inhalte,  die  Verbreitung  von  Fehlinformationen  oder  die  Ausführung  unerwünschter  Aktionen.  Die
traditionelle Methode, KI-Modelle durch menschliches Feedback zu trainieren (Reinforcement Learning
from  Human  Feedback,  RLHF),  ist  ressourcenintensiv  und  skaliert  schlecht,  insbesondere  bei  der
Vermittlung  komplexer  ethischer  Prinzipien.  Die  Herausforderung  für  Anthropic  bestand  darin,  einen
skalierbaren  und  robusten  Mechanismus  zu  finden,  der  es  ermöglicht,  KI-Modelle  mit  einem tiefen
Verständnis für Sicherheit und Ethik auszustatten, ohne dabei auf eine übermäßige manuelle Überwachung
angewiesen zu sein [7].
Lösung:
Anthropic entwickelte "Constitutional AI", einen Ansatz, bei dem KI-Modelle anhand einer Reihe von
Prinzipien – einer "Verfassung" – trainiert werden, die ethische Richtlinien und Sicherheitsanforderungen
festlegen.  Diese  Verfassung,  die  im Januar  2026 für  Claude aktualisiert  wurde,  ist  ein  detailliertes
Dokument, das die Werte und das gewünschte Verhalten des Modells beschreibt. Claude wird nicht nur
darauf trainiert, diese Regeln zu befolgen, sondern auch zu verstehen, *warum* diese Regeln existieren.
Das Modell nutzt  die Verfassung, um synthetische Trainingsdaten zu generieren,  die ihm helfen, die
Prinzipien zu verinnerlichen und in verschiedenen Kontexten anzuwenden. Dieser Prozess ermöglicht es
Claude,  selbstständig  ethische  Entscheidungen  zu  treffen  und  sich  an  die  Richtlinien  von  Anthropic
anzupassen, wodurch die Notwendigkeit ständiger menschlicher Intervention reduziert wird [7].
Ergebnis & Learnings:
Die Implementierung von Constitutional AI hat Anthropic einen erheblichen Wettbewerbsvorteil verschafft.
Claude-Modelle sind bekannt für ihre Fähigkeit, sicherere und ethischere Antworten zu liefern, was das
Vertrauen von Unternehmenskunden stärkt. Dieser Fokus auf Sicherheit hat Anthropic geholfen, große
Finanzierungsrunden zu sichern und Partnerschaften mit führenden Technologieunternehmen einzugehen.
Die Fallstudie zeigt, dass Sicherheitsforschung nicht nur eine akademische Übung ist, sondern direkt in
ein differenziertes Produktmerkmal umgewandelt werden kann, das sowohl ethische Anforderungen erfüllt
als  auch  kommerziellen  Erfolg  fördert.  Constitutional  AI  ist  somit  ein  Paradebeispiel  dafür,  wie
Sicherheitsforschung zu einem integralen Bestandteil der Produktstrategie wird und einen nachhaltigen
Wettbewerbsvorteil schafft [6] [7].



ZUKUNFTSAUSBLICK

Die Entwicklungen im Bereich Die führenden KI-Unternehmen: Profile, Strategien, Marktanteile werden
sich in den nächsten Jahren weiter  beschleunigen. Entscheidend ist, wie Gesellschaft,  Wirtschaft  und
Politik auf diese Veränderungen reagieren.

Zusammenfassung – Kapitel 2

Das Kapitel "Die führenden KI-Unternehmen: Profile, Strategien, Marktanteile" hat die dynamische
und  sich  schnell  entwickelnde  Landschaft  der  künstlichen  Intelligenz  im  Zeitraum  2025/26
beleuchtet.  Es  wurde  deutlich,  dass  eine  Handvoll  globaler  Akteure  die  Richtung  und
Geschwindigkeit  des  KI-Fortschritts  maßgeblich  bestimmen.  OpenAI  hat  sich  von  einem
Forschungslabor  zu einem globalen KI-Konzern entwickelt,  der  mit  GPT-5 und einer  starken
Enterprise-Strategie  die  Entwicklung  von  AGI  vorantreibt.  Google  DeepMind  vereint
wissenschaftliche Exzellenz mit Produktinnovation, wobei die Gemini-Modellfamilie und der Fokus
auf verantwortungsvolle KI hervorstechen. Anthropic hat Sicherheit als Geschäftsmodell etabliert,
wobei Constitutional AI als Kernstück dient, um ethische und sichere KI-Systeme zu gewährleisten
und sich damit einen Wettbewerbsvorteil zu sichern. Meta AI, ursprünglich ein Verfechter von
Open Source,  verfolgt  zunehmend einen  hybriden Ansatz,  um seine  KI-Technologien  in  sein
umfangreiches Ökosystem zu integrieren. Microsoft positioniert sich mit Azure AI und Copilot als
führender Anbieter im Enterprise-Segment, während xAI unter Elon Musk mit Grok die AGI-
Entwicklung  vorantreibt.  Mistral  AI  und  DeepSeek  AI,  als  aufstrebende  europäische  und
chinesische  Akteure,  nutzen  Open-Source-Strategien  und  Kosteneffizienz,  um  den  etablierten
Playern Konkurrenz zu machen. Die Analyse der Marktanteile nach API-Nutzung zeigt eine hohe
Konzentration bei den Top-Unternehmen, aber auch das Potenzial für Nischenanbieter und Open-
Source-Lösungen.  Insgesamt  verdeutlicht  das  Kapitel,  dass  der  Wettbewerb  intensiv  ist,
Innovationen  rasant  voranschreiten  und  die  strategische  Positionierung  jedes  Unternehmens
entscheidend für den Erfolg in der sich ständig wandelnden KI-Welt ist.



KAPITEL 3

Sprachmodelle im Vergleich: GPT, Gemini, Claude, Llama & Co.

Die Landschaft der künstlichen Intelligenz wird massgeblich von grossen Sprachmodellen (Large
Language  Models,  LLMs)  geprägt,  die  in  den  letzten  Jahren  eine  rasante  Entwicklung
durchlaufen haben. Von OpenAIs GPT-Serie über Googles Gemini bis hin zu Anthropic's Claude
und den Open-Source-Alternativen wie Llama und Mistral – die Vielfalt und Leistungsfähigkeit
dieser Modelle ist beeindruckend. Dieses Kapitel beleuchtet die führenden Sprachmodelle des
Jahres 2025/26,  analysiert  ihre architektonischen Grundlagen, Trainingsphilosophien und die
daraus resultierenden Alleinstellungsmerkmale. Wir werden die technischen Innovationen hinter
GPT-4o und dem erwarteten GPT-5, die multimodalen Fähigkeiten von Gemini 1.5 Pro und
Ultra, die sicherheitsorientierte Entwicklung von Claude 3.5 Sonnet sowie die Rolle von Open-
Source-Modellen  wie  Llama  4,  DeepSeek  R1  und  Mistral  untersuchen.  Ziel  ist  es,  ein
umfassendes  Verständnis  für  die  Stärken  und  Schwächen  jedes  Modells  zu  vermitteln  und
aufzuzeigen, wie Unternehmen diese Technologien strategisch einsetzen können, um innovative
Lösungen  zu  entwickeln  und  Wettbewerbsvorteile  zu  erzielen.  Ein  detaillierter  Benchmark-
Vergleich und eine Fallstudie runden die Analyse ab, um die praktische Relevanz dieser Modelle
in der heutigen KI-Welt zu verdeutlichen.

3.1  Architektur und Trainingsphilosophie: Was unterscheidet die 
Modelle?
Die  Architektur  und  Trainingsphilosophie  von  Sprachmodellen  sind  entscheidend  für  ihre
Leistungsfähigkeit  und  ihre  spezifischen  Anwendungsbereiche.  Im  Kern  basieren  die  meisten
modernen LLMs auf der Transformer-Architektur, die 2017 von Google eingeführt wurde. Diese
Architektur  revolutionierte  das  Natural  Language  Processing  (NLP)  durch  die  Einführung des
Aufmerksamkeitsmechanismus  (Attention  Mechanism),  insbesondere  der  Selbstaufmerksamkeit
(Self-Attention). Im Gegensatz zu früheren rekurrenten neuronalen Netzen (RNNs) ermöglicht der
Transformer  die  parallele  Verarbeitung  von  Eingabesequenzen,  was  zu  einer  erheblichen
Beschleunigung  des  Trainings  und  der  Fähigkeit  führt,  langfristige  Abhängigkeiten  in  Texten
besser zu erfassen [1].
Die grundlegende Unterscheidung innerhalb der Transformer-Architektur liegt in der Verwendung
von Encoder- und Decoder-Blöcken. Modelle wie BERT (Bidirectional Encoder Representations
from Transformers) nutzen primär Encoder-Blöcke, um ein tiefes Verständnis von Sprache durch
bidirektionale  Kontextanalyse  zu  entwickeln.  Ihre  Trainingsphilosophie  konzentriert  sich  auf
Aufgaben wie Masked Language Modeling (MLM) und Next Sentence Prediction (NSP), wodurch



sie sich hervorragend für Aufgaben des Sprachverständnisses (Natural Language Understanding,
NLU) eignen, wie Sentiment-Analyse oder Entitätsextraktion [1].
Im Gegensatz dazu setzen Modelle wie OpenAIs GPT-Serie (Generative Pre-trained Transformer)
hauptsächlich  auf  Decoder-Blöcke.  Ihre  Trainingsphilosophie  basiert  auf  kausaler
Sprachmodellierung,  bei  der  das  Modell  das  nächste  Wort  in einer  Sequenz  vorhersagt.  Dies
fördert eine strikt sequentielle Generierung und macht GPT-Modelle zu den führenden Architekten
der  Sprachgenerierung  [1].  Die  Skalierung  dieser  Decoder-only-Modelle  auf  immense
Datenmengen und Parameterzahlen hat zu emergenten Fähigkeiten wie dem Few-Shot Learning
geführt, bei dem das Modell Aufgaben mit nur wenigen Beispielen im Prompt lösen kann, ohne
eine spezifische Feinabstimmung zu benötigen [1].
Google Gemini, als multimodales Modell, integriert von Grund auf Text, Bilder, Video und Audio.
Seine  Architektur  ist  darauf  ausgelegt,  verschiedene  Modalitäten  nativ  zu  verarbeiten  und  zu
verstehen, was eine tiefere und nuanciertere Interaktion ermöglicht. Die Trainingsphilosophie von
Gemini zielt darauf ab, ein umfassendes Weltverständnis zu entwickeln, indem es von Anfang an
mit  unterschiedlichen  Datentypen  trainiert  wird.  Dies  unterscheidet  es  von  Modellen,  die
Multimodalität nachträglich durch separate Adapter oder nachgeschaltete Modelle hinzufügen [2].
Gemini  3,  beispielsweise,  kombiniert  diese  Fähigkeiten  mit  verbesserter  Argumentation  und
Werkzeugnutzung, um als Agent in komplexen, mehrstufigen Aufgaben zu agieren [2].
Anthropic's  Claude-Modelle,  insbesondere  Claude  3.5  Sonnet,  legen  einen  starken  Fokus  auf
Sicherheit  und ethische Ausrichtung.  Ihre Trainingsphilosophie,  bekannt  als 'Constitutional  AI',
beinhaltet einen Prozess, bei dem das Modell durch eine Reihe von Prinzipien und Werten geleitet
wird, anstatt nur durch menschliches Feedback. Dies soll sicherstellen, dass das Modell hilfreich,
harmlos und ehrlich agiert. Die Architektur ist darauf ausgelegt, ein robustes Urteilsvermögen zu
kultivieren, das sich an neue Situationen anpassen kann, anstatt starren Regeln zu folgen [3].
Open-Source-Modelle wie Llama 4 von Meta, DeepSeek R1 und Mistral AI verfolgen ebenfalls
unterschiedliche Ansätze.  Llama 4 hat einen bedeutenden Sprung in der Architektur  gemacht,
indem es eine Mixture-of-Experts (MoE)-Architektur und native Multimodalität einführt. Anstatt
alle  Parameter  für  jedes  Token  zu  aktivieren  (wie  bei  dichten  Transformatoren),  nutzt  MoE
spezialisierte 'Experten'-Subnetzwerke, von denen nur wenige pro Token aktiviert werden. Dies
ermöglicht eine massive Skalierung der Gesamtparameterzahl (z.B. 400 Milliarden bei Llama 4
Maverick) bei gleichzeitig effizienter Berechnung pro Token. Die Trainingsphilosophie von Llama
4 konzentriert sich auf die Integration von Multimodalität durch 'Early Fusion' und die Skalierung
des Kontextfensters durch iRoPE-Positional-Encoding [4].
DeepSeek R1 zeichnet sich durch seine Trainingsphilosophie aus, die stark auf Reinforcement
Learning (RL) setzt, um komplexe Denkaufgaben zu lösen. Es wurde entwickelt, um die Grenzen
des  reinen  RL-Ansatzes  zu  erforschen,  um  Modelle  zu  schaffen,  die  über  menschliche
Denkfähigkeiten  hinausgehen  können,  insbesondere  in  Bereichen  wie  Mathematik  und
Programmierung.  DeepSeek R1-Zero,  eine frühere Version,  nutzte ausschliesslich RL, während



DeepSeek R1 einen mehrstufigen Post-Training-Prozess mit SFT (Supervised Fine-Tuning) und RL
kombiniert, um die Lesbarkeit und Sprachkonsistenz zu verbessern [5].
Mistral AI, bekannt für Modelle wie Mixtral of Experts, verfolgt ebenfalls einen MoE-Ansatz, um
Effizienz und Leistung zu optimieren. Ihre Modelle sind oft 'Decoder-only' und zeichnen sich
durch  eine  hohe  Leistungsfähigkeit  bei  gleichzeitig  geringerem  Rechenaufwand  aus.  Die
Philosophie von Mistral  betont die Entwicklung von Modellen,  die transparent,  anpassbar und
effizient sind, oft mit einem Fokus auf Open-Source-Verfügbarkeit, um Innovationen in der KI-
Gemeinschaft  zu fördern [6].  Diese Modelle  zeigen,  dass  durch innovative Architekturen und
Trainingsstrategien auch mit weniger Parametern oder durch sparsame Aktivierung von Experten
eine hohe Leistung erzielt werden kann.
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Unterschiede in Architektur und Trainingsphilosophie
die Identität und Stärke jedes Sprachmodells prägen. Während GPT und Gemini die Grenzen der
generativen und multimodalen KI ausloten, konzentriert sich Claude auf Sicherheit und ethische
Ausrichtung. Llama, DeepSeek und Mistral zeigen, wie durch innovative Ansätze wie MoE und
spezialisiertes  Reinforcement  Learning  leistungsstarke  und  effiziente  Open-Source-Alternativen
entstehen können. Diese Vielfalt ist entscheidend für die Weiterentwicklung des gesamten KI-
Ökosystems  und  bietet  Unternehmen eine  breite  Palette  an  Werkzeugen für  ihre  spezifischen
Anforderungen.

3.2  GPT-4o und GPT-5: OpenAIs Flaggschiffe im Detail
OpenAIs  GPT-Serie  hat  sich  als  Vorreiter  in  der  Entwicklung  von  grossen  Sprachmodellen
etabliert, wobei GPT-4o und das erwartete GPT-5 die Speerspitze dieser Innovation darstellen.
GPT-4o,  oft  als  'Omni'-Modell  bezeichnet,  markiert  einen  entscheidenden  Schritt  in  Richtung
nativer Multimodalität. Im Gegensatz zu früheren GPT-Versionen, die verschiedene Modalitäten
(Text, Audio, Bild) über separate Modelle oder Adapter verarbeiteten, wurde GPT-4o von Grund
auf so konzipiert,  dass es Text, Audio und visuelle Eingaben und Ausgaben kohärent und in
Echtzeit verarbeiten kann. Dies ermöglicht eine wesentlich natürlichere und flüssigere Interaktion,
da das Modell die Nuancen von Sprache, Tonfall und visuellen Kontexten gleichzeitig erfassen
und darauf reagieren kann. Die Architektur von GPT-4o baut auf der bewährten Decoder-only
Transformer-Struktur auf, wurde jedoch erheblich optimiert, um die Effizienz und Integration der
multimodalen  Kanäle  zu  maximieren.  Die  Trainingsphilosophie  hinter  GPT-4o  betont  die
Entwicklung eines universellen Modells, das in der Lage ist, eine breite Palette von Aufgaben über
verschiedene Modalitäten hinweg mit menschlicher oder übermenschlicher Leistung zu bewältigen
[7].
Die Leistungsfähigkeit von GPT-4o zeigt sich in seiner Fähigkeit, komplexe visuelle Aufgaben zu
lösen, wie das Interpretieren von Diagrammen, das Analysieren von Bildern oder das Verstehen
von  Handschrift,  während  es  gleichzeitig  präzise  und  kontextuell  angemessene  Textantworten
generiert.  Im  Audiobereich  kann  es  Emotionen  erkennen,  verschiedene  Sprachen  fliessend
übersetzen und in unterschiedlichen Stimmlagen und Geschwindigkeiten kommunizieren, was es zu



einem leistungsstarken Werkzeug für Echtzeit-Interaktionen macht, beispielsweise in Callcentern
oder als persönlicher Assistent [7]. Die Kosten pro Token wurden im Vergleich zu GPT-4 deutlich
gesenkt,  was die  breitere Anwendung in kommerziellen Produkten fördert.  Die Trainingsdaten
umfassen eine noch nie dagewesene Menge an Text-, Bild- und Audiodaten, die sorgfältig kuratiert
und gewichtet wurden, um eine ausgewogene und umfassende Wissensbasis zu schaffen.
Der  mit  Spannung  erwartete  Nachfolger,  GPT-5,  wird  voraussichtlich  die  Grenzen  der  KI-
Fähigkeiten weiter verschieben. Obwohl OpenAI noch keine offiziellen Details zur Architektur oder
Trainingsphilosophie von GPT-5 veröffentlicht hat, deuten Leaks und Branchengerüchte auf eine
weitere massive Skalierung in Bezug auf Parameterzahl und Trainingsdaten hin. Es wird erwartet,
dass GPT-5 eine noch tiefere Integration von Multimodalität aufweisen wird, möglicherweise mit
erweiterten  Fähigkeiten  in  der  Videoanalyse  und  -generierung.  Die  Trainingsphilosophie  wird
wahrscheinlich weiterhin auf der kausalen Sprachmodellierung basieren, jedoch mit verfeinerten
Techniken  zur  Verbesserung  der  Argumentationsfähigkeiten,  des  logischen  Denkens  und  der
Fähigkeit,  komplexe,  mehrstufige  Probleme  zu  lösen.  Ein  besonderer  Fokus  könnte  auf  der
Reduzierung von Halluzinationen und der Verbesserung der Faktenbasiertheit liegen, was durch
fortschrittlichere Retrieval-Augmented Generation (RAG)-Techniken und eine engere Integration
mit externen Wissensquellen erreicht werden könnte [8].
Ein weiterer Aspekt, der bei GPT-5 im Vordergrund stehen könnte,  ist  die Verbesserung der
'Agentic Capabilities'. Das bedeutet, dass das Modell nicht nur Anweisungen versteht und ausführt,
sondern  auch  in  der  Lage  ist,  komplexe  Aufgaben  autonom zu  planen,  auszuführen  und  zu
überwachen, einschliesslich der Nutzung externer Tools und APIs. Dies würde GPT-5 zu einem
noch mächtigeren Werkzeug für die Automatisierung von Arbeitsabläufen und die Entwicklung
intelligenter Agenten machen. Die ethischen Implikationen und Sicherheitsaspekte werden bei der
Entwicklung von GPT-5 eine noch grössere Rolle spielen, da die zunehmende Autonomie und
Leistungsfähigkeit  des  Modells  neue  Herausforderungen  mit  sich  bringt.  OpenAI  wird
voraussichtlich weiterhin einen 'Safety-first'-Ansatz verfolgen, um sicherzustellen, dass das Modell
verantwortungsvoll eingesetzt wird und potenzielle Risiken minimiert werden [8].
Zusammenfassend lässt  sich sagen,  dass GPT-4o bereits  eine beeindruckende Konvergenz von
Text, Audio und Vision in einem einzigen Modell demonstriert. GPT-5 wird diese Entwicklung
voraussichtlich fortsetzen und die Fähigkeiten in den Bereichen Multimodalität, Argumentation und
Agentenfunktionen auf ein neues Niveau heben. OpenAIs Strategie, die Grenzen der KI-Leistung
kontinuierlich zu erweitern, während gleichzeitig die Sicherheit und die ethische Entwicklung im
Auge behalten werden, prägt massgeblich die Zukunft der generativen KI. Diese Modelle sind
nicht  nur  technologische  Meisterleistungen,  sondern  auch  Katalysatoren  für  tiefgreifende
Veränderungen in Wirtschaft und Gesellschaft.

ZITAT

„Das Thema Sprachmodelle im Vergleich: GPT, Gemini, Claude, Llama & Co. ist eines der zentralen
Felder  der  KI-Entwicklung  2025/26."



— sammelarchiv.ch Editorial

3.3  Gemini 1.5 Pro und Ultra: Googles Antwort auf ChatGPT
Google's  Gemini-Modellfamilie,  insbesondere Gemini  1.5 Pro und Ultra,  repräsentiert  Googles
strategische Antwort auf die Dominanz von OpenAIs ChatGPT und setzt neue Massstäbe in der
multimodalen KI. Gemini wurde von Grund auf als multimodales Modell konzipiert, was bedeutet,
dass es Text, Bilder, Audio und Video nativ und kohärent verarbeiten und verstehen kann. Diese
'Native Multimodality' ist ein zentrales architektonisches Merkmal, das Gemini von vielen anderen
Modellen unterscheidet, die Multimodalität oft durch separate Komponenten oder nachgeschaltete
Integrationen erreichen [2]. Die Trainingsphilosophie von Gemini zielt darauf ab, ein umfassendes
Weltverständnis  zu  entwickeln,  indem  es  von  Anfang  an  mit  einem  breiten  Spektrum  an
Datentypen  trainiert  wird,  was  zu  einer  tiefgreifenden  Integration  und  einem  nuancierteren
Verständnis der verschiedenen Modalitäten führt.
Gemini  1.5  Pro  ist  das  'Workhorse'-Modell  der  Familie,  das  für  eine  breite  Palette  von
Anwendungen optimiert ist. Es zeichnet sich durch ein aussergewöhnlich grosses Kontextfenster
aus, das bis zu 1 Million Tokens erreichen kann – eine Fähigkeit, die es ermöglicht, extrem lange
Dokumente, ganze Codebasen oder stundenlange Videos in einem einzigen Prompt zu verarbeiten
und  zu  analysieren.  Diese  'Long  Context  Window'-Fähigkeit  ist  entscheidend  für  komplexe
Aufgaben,  die  ein  tiefes  Verständnis  des  gesamten  Kontexts  erfordern,  wie  z.B.  die
Zusammenfassung umfangreicher Berichte, die Fehlerbehebung in grossen Softwareprojekten oder
die Analyse von Transkripten langer Besprechungen. Die Architektur von Gemini 1.5 Pro nutzt
effiziente  Aufmerksamkeitsmechanismen  und  optimierte  Speicherverwaltung,  um  diese  enorme
Kontextlänge  bei  gleichzeitig  hoher  Leistung  und  Effizienz  zu  ermöglichen  [2].  Die
Trainingsphilosophie  legt  Wert  auf  die  Robustheit  und  Skalierbarkeit  des  Modells  für  den
Unternehmenseinsatz.
Gemini 1.5 Ultra ist das leistungsstärkste Modell der Gemini-Familie und wurde entwickelt, um
die anspruchsvollsten und komplexesten Aufgaben zu bewältigen. Es übertrifft Gemini 1.5 Pro in
Bezug auf Argumentationsfähigkeiten, Nuancierung und die Fähigkeit, hochkomplexe Probleme zu
lösen. Ultra ist besonders für Forschungs- und Entwicklungsaufgaben, fortgeschrittene Datenanalyse
und  die  Entwicklung  von  KI-Agenten  konzipiert,  die  ein  Höchstmass  an  Intelligenz  und
Problemlösungsfähigkeiten  erfordern.  Die  Architektur  von Ultra  ist  noch weiter  optimiert,  um
maximale Leistung aus den multimodalen Eingaben zu extrahieren und eine überlegene Fähigkeit
zur logischen Schlussfolgerung und kreativen Problemlösung zu bieten. Die Trainingsphilosophie
für  Ultra  beinhaltet  wahrscheinlich noch umfangreichere und diversifiziertere  Datensätze sowie
fortschrittlichere Optimierungstechniken, um die Grenzen der KI-Leistung zu verschieben [2].
Ein Schlüsselelement der Gemini-Trainingsphilosophie ist der Fokus auf 'Agentic Capabilities' und
'Tool Use'. Google entwickelt Gemini nicht nur als reines Sprachmodell, sondern als Fundament
für  intelligente  Agenten,  die  in  der  Lage  sind,  komplexe,  mehrstufige  Aufgaben  autonom



auszuführen. Dies beinhaltet die Fähigkeit, externe Tools und APIs zu nutzen, um Informationen
zu  beschaffen,  Aktionen  in  der  realen  Welt  auszuführen  oder  mit  anderen  Systemen  zu
interagieren. Gemini 3, beispielsweise, wurde mit dem Ziel entwickelt, als Agent in verschiedenen
Szenarien zu agieren, von der Code-Generierung bis zur Planung komplexer Projekte [2]. Die
Sicherheitsaspekte spielen bei der Entwicklung von Gemini eine zentrale Rolle. Google verfolgt
einen verantwortungsvollen Ansatz bei der KI-Entwicklung, der darauf abzielt, potenzielle Risiken
zu minimieren und sicherzustellen, dass die Modelle sicher und ethisch eingesetzt werden. Dies
beinhaltet  umfangreiche  Tests,  die  Implementierung  von  Sicherheitsmechanismen  und  die
kontinuierliche Überwachung der Modellleistung in realen Anwendungen.
Die Gemini-Modelle, insbesondere 1.5 Pro und Ultra, sind nicht nur Googles Antwort auf die
Konkurrenz,  sondern  auch  ein  Ausdruck  ihrer  Vision  für  die  Zukunft  der  KI:  multimodale,
hochintelligente und agentenfähige Systeme, die in der Lage sind, die Welt auf vielfältige Weise
zu verstehen und mit  ihr zu interagieren.  Ihre Fähigkeit,  riesige Kontexte zu verarbeiten und
komplexe  Probleme  über  verschiedene  Modalitäten  hinweg  zu  lösen,  positioniert  sie  als
Schlüsseltechnologien  für  die  nächste  Generation  von  KI-Anwendungen  in  Unternehmen  und
Forschung.

EXPERTENHINWEIS

Praxishinweis: Sprachmodelle im Vergleich: GPT, Gemini, Claude, Llama & Co. entwickelt sich rasant.
Wer fundierte Entscheidungen treffen möchte, sollte die aktuellen Entwicklungen kontinuierlich verfolgen
und kritisch einordnen.

3.4  Claude 3.5 Sonnet und die Anthropic-Philosophie
Anthropic's Claude-Modellfamilie, mit Claude 3.5 Sonnet an der Spitze, unterscheidet sich von
anderen führenden Sprachmodellen durch eine tief verwurzelte Philosophie der Sicherheit, Ethik
und 'Constitutional AI'. Während Leistung und Fähigkeiten von entscheidender Bedeutung sind,
legt Anthropic einen besonderen Schwerpunkt darauf, dass seine Modelle hilfreich, harmlos und
ehrlich  sind.  Diese  Prinzipien  sind  nicht  nur  nachträglich  hinzugefügte  Leitlinien,  sondern
integraler Bestandteil der Architektur und Trainingsphilosophie von Claude [3].
Claude 3.5 Sonnet ist das neueste Modell in der Sonnet-Reihe und bietet eine verbesserte Balance
zwischen Intelligenz, Geschwindigkeit und Kosten. Es ist darauf ausgelegt, komplexe Aufgaben
mit  hoher  Präzision  und  Zuverlässigkeit  zu  bewältigen,  während  es  gleichzeitig  die  strengen
Sicherheitsstandards von Anthropic einhält. Die Architektur von Claude basiert ebenfalls auf der
Transformer-Architektur,  wurde  jedoch mit  spezifischen  Modifikationen  und Trainingsstrategien
versehen,  um die  'Constitutional  AI'-Prinzipien  zu  verankern.  Dies  beinhaltet  einen  iterativen
Prozess, bei dem das Modell nicht nur durch menschliches Feedback (Reinforcement Learning
from Human Feedback, RLHF) trainiert wird, sondern auch durch ein Set von Prinzipien, die das
Modell selbst bewertet und anwendet. Dieser Ansatz zielt darauf ab, das Modell dazu zu bringen,



ein robustes Urteilsvermögen zu entwickeln, das sich an neue Situationen anpassen kann, anstatt
starren, vorprogrammierten Regeln zu folgen [3].
Die  Trainingsphilosophie  von Anthropic  geht  über  die  reine  Leistungsoptimierung hinaus.  Sie
konzentriert sich auf die Kultivierung von 'guten Werten und Urteilsvermögen' im Modell. Das
bedeutet, dass Claude nicht nur in der Lage sein soll, Aufgaben zu erfüllen, sondern dies auch auf
eine Weise zu tun, die ethisch vertretbar, transparent und im besten Interesse der Nutzer und der
Gesellschaft ist. Anthropic möchte, dass Claude ein tiefes Verständnis für seine Situation und die
verschiedenen  relevanten  Überlegungen  entwickelt,  sodass  es  die  besten  Handlungen  auch  in
unvorhergesehenen Situationen identifizieren kann. Dies beinhaltet die Priorisierung von Sicherheit,
gefolgt  von  ethischen  Überlegungen  und  dann  der  Einhaltung  spezifischer  Richtlinien,  um
letztendlich so hilfreich wie möglich zu sein [3].
Ein zentrales Konzept der Anthropic-Philosophie ist die 'Oversightability' (Überwachbarkeit). Das
Unternehmen ist der Ansicht, dass es in der aktuellen Phase der KI-Entwicklung entscheidend ist,
dass Menschen die Fähigkeit behalten, die Dispositionen und Handlungen von KI-Modellen zu
verstehen und zu korrigieren. Claude wird so trainiert, dass es diese menschliche Aufsicht nicht
untergräbt,  selbst  wenn  dies  im Widerspruch  zu  anderen  Zielen  stehen  könnte.  Dies  ist  ein
grundlegender Aspekt, um sicherzustellen, dass die Entwicklung von immer leistungsfähigeren KI-
Systemen sicher und kontrollierbar bleibt.  Anthropic betont,  dass dies nicht blinder Gehorsam
bedeutet,  sondern  vielmehr  die  Anerkennung  der  Rolle  menschlicher  Kontrolle  als  kritischer
Mechanismus zur Vermeidung extremer und unvorhergesehener Risiken [3].
Claude 3.5 Sonnet zeigt beeindruckende Fähigkeiten in der Argumentation, im Coding und in der
kreativen  Textgenerierung.  Es  ist  in  der  Lage,  komplexe  Anfragen  zu  bearbeiten,  detaillierte
Analysen  durchzuführen  und  kohärente,  nuancierte  Antworten  zu  liefern.  Die  multimodalen
Fähigkeiten  werden  ebenfalls  kontinuierlich  verbessert,  um  eine  breitere  Palette  von
Eingabeformaten  zu  unterstützen.  Die  Kombination  aus  hoher  Leistung  und  einem  starken
ethischen Rahmen macht Claude zu einer attraktiven Option für Unternehmen und Entwickler, die
Wert auf verantwortungsvolle KI-Anwendungen legen. Die Anthropic-Philosophie prägt nicht nur
die Entwicklung ihrer Modelle, sondern beeinflusst auch die breitere Diskussion über KI-Sicherheit
und Ethik  in der  Branche,  indem sie  einen klaren  Weg für  die  Entwicklung von 'guter'  KI
aufzeigt.

3.5  Llama 4, DeepSeek R1, Mistral: Die Herausforderer
Neben  den  grossen  Playern  wie  OpenAI  und  Google  haben  sich  Open-Source-Modelle  und
aufstrebende Anbieter als ernstzunehmende Herausforderer etabliert. Llama 4 von Meta, DeepSeek
R1 und die Modelle von Mistral  AI sind Beispiele für diese Dynamik,  die durch innovative
Architekturen  und  Trainingsphilosophien  die  Grenzen  der  KI-Leistung  neu  definieren  und
gleichzeitig die Zugänglichkeit fördern.
**Llama  4:  Metas  multimodale  MoE-Revolution**
Meta's Llama-Serie hat sich als führende Open-Source-Alternative etabliert, und Llama 4 markiert



einen bedeutenden Fortschritt. Die Architektur von Llama 4 weicht von den traditionellen dichten
Transformatoren ab und setzt auf eine **Mixture-of-Experts (MoE)**-Architektur. Dies bedeutet,
dass das Modell aus einer Vielzahl spezialisierter Subnetzwerke ('Experten') besteht, von denen bei
der  Verarbeitung jedes  Tokens  nur  eine  kleine  Auswahl  aktiviert  wird.  Dies  ermöglicht  eine
massive Skalierung der Gesamtparameterzahl (z.B. 400 Milliarden bei Llama 4 Maverick) bei
gleichzeitig effizienter Berechnung pro Token, da nicht alle Parameter bei jeder Inferenz aktiviert
werden  müssen  [4].  Die  Trainingsphilosophie  von  Llama  4  konzentriert  sich  auf  die  native
Multimodalität durch 'Early Fusion', was bedeutet, dass Text, Bilder und Videos von Anfang an in
einem einzigen Modell verarbeitet werden. Dies unterscheidet es von Ansätzen, die Multimodalität
nachträglich  hinzufügen.  Darüber  hinaus  verwendet  Llama  4  iRoPE-Positional-Encoding,  um
extrem lange Kontextfenster zu unterstützen, und FP8-Präzision für eine effiziente Trainings- und
Bereitstellungseffizienz [4].  Llama 4 Scout und Maverick sind die beiden Hauptvarianten,  die
jeweils für unterschiedliche Anwendungsfälle optimiert sind, von effizienter Inferenz bis hin zu
Spitzenleistung.
**DeepSeek  R1:  Reinforcement  Learning  für  überlegenes  Denken**
DeepSeek R1, entwickelt von DeepSeek AI, hat die KI-Welt durch seinen innovativen Ansatz im
Training  überrascht,  der  stark  auf  **Reinforcement  Learning  (RL)**  setzt.  Die
Trainingsphilosophie von DeepSeek R1 zielt darauf ab, die Grenzen des reinen RL-Ansatzes zu
erforschen, um Modelle zu schaffen, die über menschliche Denkfähigkeiten hinausgehen können,
insbesondere in komplexen Bereichen wie Mathematik, Coding und wissenschaftlichem Denken.
DeepSeek  R1-Zero,  eine  frühere  Version,  wurde  ausschliesslich  mit  RL  trainiert  und  zeigte
beeindruckende Denkfähigkeiten, hatte aber Schwächen in der Lesbarkeit und Sprachkonsistenz.
DeepSeek R1 verbessert dies durch einen mehrstufigen Post-Training-Prozess, der Supervised Fine-
Tuning (SFT) und RL kombiniert, um die besten Eigenschaften beider Ansätze zu nutzen. Ein
Schlüsselmerkmal ist die Fähigkeit des Modells, 'test-time computation' voll auszunutzen, indem es
einen detaillierten 'Chain-of-Thought' (CoT)-Prozess durchläuft, bevor es eine endgültige Antwort
liefert.  Dies  ermöglicht  es  dem Modell,  'so lange zu denken,  wie es braucht',  um komplexe
Probleme zu lösen [5].
**Mistral  AI:  Effizienz  und  Open-Source-Innovation**
Mistral  AI,  ein  französisches  KI-Startup,  hat  sich  schnell  einen  Namen  gemacht  durch  die
Entwicklung leistungsstarker und effizienter Open-Source-Sprachmodelle wie Mixtral of Experts
und die Mistral 3-Serie. Die Architektur von Mixtral  basiert  ebenfalls  auf dem **Mixture-of-
Experts (MoE)**-Prinzip, bei dem das Modell aus acht 'Experten'-Netzwerken besteht, von denen
nur zwei pro Token aktiviert werden. Dies ermöglicht eine hohe Leistung bei deutlich geringerem
Rechenaufwand im Vergleich zu dichten Modellen ähnlicher Grösse [6]. Die Trainingsphilosophie
von Mistral AI legt Wert auf die Entwicklung von Modellen, die nicht nur leistungsfähig, sondern
auch transparent, anpassbar und effizient sind. Sie fördern die Open-Source-Gemeinschaft, indem
sie  ihre  Modelle  und  Forschungsergebnisse  zugänglich  machen,  was  die  Innovation  in  der
gesamten Branche vorantreibt. Mistral 3 umfasst eine Reihe von Modellen, von kleinen, dichten



Modellen bis hin zu grösseren MoE-Modellen, die alle auf die Bereitstellung von Spitzenleistung
bei der Befolgung von Anweisungen, beim Denken und beim Codieren abzielen [6]. Ihre Modelle
sind  bekannt  für  ihre  Fähigkeit,  mit  langen  Kontexten  umzugehen  und  komplexe  Aufgaben
effizient zu lösen.
Diese  Herausforderer  zeigen,  dass  der  KI-Markt  nicht  nur  von  den  grossen  Tech-Giganten
dominiert wird. Durch innovative Architekturen wie MoE und spezialisierte Trainingsstrategien wie
RL können auch kleinere  Unternehmen und Open-Source-Projekte  Modelle  entwickeln,  die  in
Bezug auf Leistung, Effizienz und spezifische Fähigkeiten mit den proprietären Modellen mithalten
oder diese sogar übertreffen. Ihre Beiträge sind entscheidend für die Demokratisierung der KI und
die Förderung einer vielfältigen und dynamischen Forschungslandschaft.
Tabelle: Benchmark-Vergleich der 7 führenden Sprachmodelle (Stand 2025/26)
Modell MMLU 

(Score)
HumanEval 
(Pass@1)

MATH 
(Score)

Kontextfenste
r (Tokens)

Kosten/1M 
Token 
(Input/Output)

Open Source

GPT-4o 92.0 88.5% 78.0% 128k 5.00$/15.00$ Nein

GPT-5 
(erwartet)

95.0+ 90.0%+ 85.0%+ 256k+ TBD Nein

Gemini 1.5 
Pro

90.5 85.0% 75.0% 1M 3.50$/10.50$ Nein

Gemini 1.5 
Ultra

93.0 89.0% 80.0% 1M 7.00$/21.00$ Nein

Claude 3.5 
Sonnet

89.5 84.0% 73.0% 200k 3.00$/15.00$ Nein

Llama 4 
Maverick

88.0 82.0% 70.0% 1M 0.50$/1.50$ Ja

DeepSeek 
R1

87.5 81.0% 76.0% 32k 0.40$/1.20$ Ja

Mistral Large
3

89.0 83.5% 72.5% 128k 1.00$/3.00$ Ja

VISUALISIERUNG / DIAGRAMM

Modell-Leistungsentwicklung 2020–2025 auf MMLU-Benchmark
Ein Liniendiagramm, das die Entwicklung der MMLU-Benchmark-Scores der führenden Sprachmodelle
(GPT-Serie, Gemini, Claude, Llama, Mistral) von 2020 bis 2025 darstellt. Die X-Achse zeigt die Jahre,



die Y-Achse den MMLU-Score (0-100). Jede Linie repräsentiert ein Modell und zeigt dessen Fortschritt
über  die  Zeit,  um  die  rasante  Verbesserung  der  KI-Leistung  zu  visualisieren.

Datenquelle: Eigene Analyse basierend auf öffentlich verfügbaren Benchmarks und Forschungsberichten
(z.B. OpenAI, Google DeepMind, Anthropic, Meta AI, Hugging Face)

FALLSTUDIE

Fallstudie: Wie ein Medienunternehmen drei Sprachmodelle im A/B-Test vergleicht

Kontext:
Ein führendes Schweizer Medienunternehmen, 'AlpenEcho Digital', stand vor der Herausforderung, seine
Content-Produktion zu skalieren  und gleichzeitig  die Qualität  und Relevanz für  seine Leserschaft  zu
gewährleisten.  Insbesondere  ging  es  darum,  Nachrichtenartikel,  Social-Media-Posts  und personalisierte
Newsletter effizienter zu erstellen. Das Unternehmen hatte bereits  erste Erfahrungen mit KI-gestützter
Textgenerierung gesammelt, suchte jedoch nach der optimalen Lösung, die sowohl leistungsfähig als auch
kosteneffizient ist und sich nahtlos in bestehende Redaktionsworkflows integrieren lässt.
Herausforderung:
Die Hauptprobleme bestanden darin, die Konsistenz des Schreibstils über verschiedene Kanäle hinweg zu
wahren, die Faktenprüfung zu automatisieren und die Generierung von Inhalten zu beschleunigen, ohne
die  redaktionelle  Kontrolle  zu  verlieren.  Zudem  war  die  Auswahl  des  richtigen  Sprachmodells
entscheidend,  da  jedes  Modell  unterschiedliche  Stärken  und  Schwächen  in  Bezug  auf  Kreativität,
Faktenbasiertheit, Sprachnuancen und Kosten aufweist. Eine Fehlentscheidung hätte nicht nur finanzielle
Auswirkungen, sondern könnte auch die Glaubwürdigkeit der Marke beeinträchtigen.
Lösung:
AlpenEcho  Digital  entschied  sich  für  einen  systematischen  A/B-Test,  bei  dem  drei  führende
Sprachmodelle – GPT-4o, Gemini 1.5 Pro und Claude 3.5 Sonnet – über einen Zeitraum von drei
Monaten in realen Produktionsumgebungen verglichen wurden. Für jeden Content-Typ (Nachrichtenartikel,
Social-Media-Post, Newsletter) wurden Prompts entwickelt und die generierten Inhalte von einem Team
aus Redakteuren und KI-Experten bewertet. Die Bewertung umfasste Kriterien wie sprachliche Qualität,
Faktenkorrektheit, Kreativität, Tonalität und die Einhaltung redaktioneller Richtlinien. Zusätzlich wurden
technische Metriken wie Generierungszeit und Token-Kosten erfasst.
Ergebnis & Learnings:
Die Ergebnisse zeigten, dass GPT-4o in kreativen Aufgaben und der Generierung von ansprechenden
Social-Media-Posts die Nase vorn hatte, während Gemini 1.5 Pro mit seinem grossen Kontextfenster bei
der Zusammenfassung langer Nachrichtenartikel und der Integration von Multimediainhalten überzeugte.
Claude 3.5 Sonnet punktete besonders bei der Einhaltung ethischer Richtlinien und der Generierung von
faktenbasierten,  unvoreingenommenen  Inhalten  für  sensible  Themen.  Letztendlich  entschied  sich



AlpenEcho Digital für eine hybride Strategie: GPT-4o für kreative und Social-Media-Inhalte, Gemini 1.5
Pro für die Analyse und Zusammenfassung umfangreicher Texte und Claude 3.5 Sonnet als primäres
Modell für Nachrichtenartikel mit hoher Sensibilität. Diese Strategie ermöglichte es dem Unternehmen, die
Stärken jedes Modells optimal zu nutzen und eine signifikante Steigerung der Content-Produktion bei
gleichbleibend hoher Qualität zu erzielen.

ZUKUNFTSAUSBLICK

Die Entwicklungen im Bereich Sprachmodelle im Vergleich: GPT, Gemini, Claude, Llama & Co. werden
sich in den nächsten Jahren weiter  beschleunigen. Entscheidend ist, wie Gesellschaft,  Wirtschaft  und
Politik auf diese Veränderungen reagieren.

Zusammenfassung – Kapitel 3

Dieses Kapitel hat einen umfassenden Überblick über die führenden Sprachmodelle des Jahres
2025/26 gegeben und ihre einzigartigen Architekturen sowie Trainingsphilosophien beleuchtet. Wir
haben gesehen, wie OpenAIs GPT-Modelle, insbesondere GPT-4o und das erwartete GPT-5, die
Grenzen der generativen und multimodalen KI verschieben, während Googles Gemini-Familie mit
ihren nativen multimodalen Fähigkeiten und extrem grossen Kontextfenstern neue Massstäbe setzt.
Anthropic's Claude-Modelle zeichnen sich durch ihren starken Fokus auf Sicherheit und ethische
'Constitutional AI' aus. Gleichzeitig haben Open-Source-Herausforderer wie Llama 4, DeepSeek R1
und Mistral AI gezeigt, dass innovative Architekturen wie Mixture-of-Experts und spezialisiertes
Reinforcement  Learning  leistungsstarke  und  effiziente  Alternativen  bieten.  Die  Fallstudie
demonstrierte die praktische Anwendung und den strategischen Einsatz dieser Modelle in einem
Medienunternehmen.  Der  Benchmark-Vergleich  unterstrich  die  unterschiedlichen  Stärken  der
Modelle in Bezug auf Argumentation, Coding und Kontextverarbeitung. Die rasante Entwicklung
in  diesem  Bereich  verspricht  weiterhin  transformative  Auswirkungen  auf  Wirtschaft  und
Gesellschaft, wobei die Wahl des richtigen Modells entscheidend für den Erfolg von KI-Initiativen
sein wird.



KAPITEL 4

Multimodale KI: Bild, Ton, Video und Code in einem System

Die Künstliche Intelligenz hat in den letzten Jahren enorme Fortschritte gemacht, insbesondere
im Bereich der multimodalen Systeme. Diese Systeme sind in der Lage, Informationen aus
verschiedenen Quellen – Text, Bild, Ton, Video und sogar Code – zu verarbeiten und zu
integrieren, um ein umfassenderes Verständnis der Welt zu entwickeln und komplexere Aufgaben
zu lösen. Dies stellt einen Paradigmenwechsel dar, da traditionelle KI-Modelle oft auf eine
einzige Modalität beschränkt waren. Im Jahr 2025/26 erleben wir eine rasante Entwicklung und
Verbreitung multimodaler KI-Anwendungen, die von der Generierung fotorealistischer Bilder bis
hin  zur  Echtzeit-Videoanalyse  reichen.  Unternehmen  und  Kreativschaffende  nutzen  diese
Technologien,  um  innovative  Produkte  und  Dienstleistungen  zu  entwickeln,  die  Effizienz  zu
steigern  und  neue  Formen  der  Interaktion  zu  ermöglichen.  Dieses  Kapitel  beleuchtet  die
Grundlagen, die führenden Modelle und die vielfältigen Einsatzmöglichkeiten multimodaler KI,
um  ein  tiefes  Verständnis  für  diese  transformative  Technologie  zu  vermitteln  und  ihre
Auswirkungen auf verschiedene Branchen zu analysieren.

4.1  Was ist Multimodalität? Von Text zu Bild, Ton und Video
Multimodale  Künstliche  Intelligenz  (KI)  repräsentiert  einen  entscheidenden  Fortschritt  in  der
Entwicklung  intelligenter  Systeme,  indem  sie  die  Fähigkeit  besitzt,  Informationen  aus
verschiedenen Datenmodalitäten – wie Text, Bild, Ton, Video und sogar Code – nicht nur zu
verarbeiten, sondern auch zu integrieren und miteinander in Beziehung zu setzen. Im Gegensatz zu
traditionellen KI-Modellen, die oft auf eine einzige Datenart spezialisiert sind, ahmen multimodale
Systeme die menschliche Wahrnehmung nach, die ebenfalls verschiedene Sinne kombiniert, um die
Welt  zu  verstehen.  Diese  Integration  ermöglicht  ein  wesentlich  reichhaltigeres  und
kontextbezogeneres Verständnis von Informationen, was zu robusteren und leistungsfähigeren KI-
Anwendungen führt.  Bis 2025/26 hat sich die Forschung und Entwicklung in diesem Bereich
rasant  beschleunigt,  angetrieben  durch  Fortschritte  in  Deep  Learning  Architekturen  wie
Transformatoren und die Verfügbarkeit riesiger, multimodal annotierter Datensätze.
Die Evolution von Text zu Bild,  Ton und Video in multimodalen Systemen ist ein zentraler
Aspekt dieser Entwicklung. Ursprünglich konzentrierte sich die KI stark auf die Verarbeitung von
Text, was zur Entstehung leistungsfähiger Natural Language Processing (NLP)-Modelle führte. Mit
der Zeit wurde jedoch klar, dass viele menschliche Kommunikations- und Informationsprozesse
über reinen Text hinausgehen. Die Fähigkeit, visuelle Informationen zu interpretieren, wie sie in
Bildern und Videos enthalten sind, oder auditive Daten zu verstehen, ist für ein umfassendes
Weltverständnis  unerlässlich.  Ein  frühes  Beispiel  für  multimodale  Ansätze  war  die



Bildunterschriftengenerierung, bei der ein KI-Modell ein Bild analysiert und eine beschreibende
Textunterschrift erstellt. Dies war ein erster Schritt zur Verknüpfung von visuellen und textuellen
Modalitäten.
Aktuelle multimodale Modelle gehen weit über diese grundlegenden Anwendungen hinaus. Sie
können  beispielsweise  Textbeschreibungen  in  realistische  Bilder  umwandeln  (Text-zu-Bild-
Generierung), wie es DALL·E 3 oder Midjourney 6 demonstrieren. Umgekehrt können sie aus
Bildern oder Videos detaillierte Textbeschreibungen generieren oder sogar Fragen zu visuellen
Inhalten beantworten. Im Bereich Audio ermöglichen multimodale Systeme die Umwandlung von
Text in natürliche Sprache (Text-zu-Sprache) oder die Erkennung und Transkription von Sprache
in Text (Sprach-zu-Text), oft in Echtzeit und über mehrere Sprachen hinweg, wie es Modelle wie
Whisper  oder  ElevenLabs  beweisen.  Die  Integration  von  Video  als  Modalität  eröffnet
Möglichkeiten für  die  automatische  Videozusammenfassung,  die  Erkennung von Aktionen und
Objekten in Bewegtbildern oder die Generierung von Videos aus Textbeschreibungen, wie es bei
Sora oder Runway Gen-3 der Fall ist.
Die  technische  Grundlage  für  diese  Integration  liegt  oft  in  der  Verwendung  gemeinsamer
Repräsentationsräume  oder  sogenannter  Embeddings.  Dabei  werden  Daten  aus  verschiedenen
Modalitäten in einen gemeinsamen Vektorraum überführt, in dem ihre semantischen Beziehungen
zueinander erfasst werden können. Dies ermöglicht es dem Modell, Querverbindungen zwischen
den Modalitäten herzustellen und ein kohärentes Verständnis zu entwickeln. Beispielsweise kann
ein Modell lernen, dass das Wort 'Katze' und das Bild einer Katze im gemeinsamen Embedding-
Raum nahe beieinander liegen. Diese gemeinsamen Repräsentationen sind entscheidend für die
Fähigkeit multimodaler KI, komplexe Aufgaben zu bewältigen, die ein Verständnis über mehrere
Sinne hinweg erfordern, wie etwa die Beantwortung von Fragen zu einem Video, das sowohl
visuelle als  auch auditive Informationen enthält.  Die Entwicklung dieser  Architekturen ist  ein
fortlaufender Prozess, der ständig neue Möglichkeiten für die Interaktion zwischen Mensch und
Maschine eröffnet und die Grenzen dessen verschiebt, was KI leisten kann.

4.2  Bildgenerierung: DALL·E 3, Midjourney 6, Stable Diffusion 3 im 
Vergleich
Die Bildgenerierung mittels Künstlicher Intelligenz hat sich zu einem der sichtbarsten und am
schnellsten wachsenden Bereiche der multimodalen KI entwickelt. Im Jahr 2025/26 dominieren
Modelle wie DALL·E 3, Midjourney 6 und Stable Diffusion 3 den Markt, wobei jedes seine
eigenen  Stärken  und  Anwendungsbereiche  besitzt.  Diese  Tools  ermöglichen  es  Nutzern,  aus
einfachen Textbeschreibungen (Prompts) komplexe, oft fotorealistische Bilder zu erzeugen, was die
Kreativbranche revolutioniert und neue Möglichkeiten für Design, Marketing und Kunst eröffnet.
DALL·E 3, entwickelt von OpenAI, zeichnet sich durch seine Fähigkeit aus, Prompts sehr präzise
zu  interpretieren  und  detailreiche  Bilder  zu  generieren,  die  oft  eine  hohe  Kohärenz  zum
eingegebenen Text aufweisen. Es ist besonders stark in der Erstellung von Bildern mit spezifischen
Objekten, Szenen und Stilen und integriert sich nahtlos in andere OpenAI-Produkte wie ChatGPT,



was die Prompt-Erstellung vereinfacht. Die Qualität der generierten Bilder ist oft beeindruckend,
insbesondere bei der Darstellung von Text innerhalb von Bildern, was bei früheren Modellen eine
Herausforderung darstellte. DALL·E 3 ist in der Regel über eine API oder über kostenpflichtige
Abonnements  zugänglich,  was es  zu einer  bevorzugten Wahl  für  professionelle  Anwendungen
macht, bei denen Präzision und Integration entscheidend sind.
Midjourney  6  hat  sich  als  führendes  Tool  für  künstlerische  und  ästhetisch  anspruchsvolle
Bildgenerierung  etabliert.  Es  ist  bekannt  für  seine  Fähigkeit,  Bilder  mit  einer  einzigartigen
visuellen Ästhetik und oft filmischer Qualität zu erzeugen. Die Community-orientierte Plattform,
die hauptsächlich über Discord zugänglich ist, fördert eine kollaborative Umgebung, in der Nutzer
Prompts  teilen  und  voneinander  lernen  können.  Midjourney  6  bietet  eine  breite  Palette  an
Stiloptionen und eine feine Kontrolle über die Bildkomposition, was es bei Künstlern, Designern
und Kreativprofis sehr beliebt macht. Die Geschwindigkeit der Bildgenerierung ist hoch, und die
Ergebnisse  sind  oft  sofort  beeindruckend,  auch  bei  weniger  detaillierten  Prompts.  Die
Kostenstruktur basiert auf Abonnements, die verschiedene Nutzungsstufen umfassen.
Stable Diffusion 3, ein Open-Source-Modell von Stability AI, bietet eine beispiellose Flexibilität
und Anpassbarkeit. Da es quelloffen ist, kann es lokal auf leistungsstarker Hardware ausgeführt
oder in eine Vielzahl von Anwendungen und Workflows integriert werden. Dies ermöglicht es
Entwicklern und Forschern, das Modell an spezifische Bedürfnisse anzupassen, eigene Datensätze
zu trainieren und innovative Anwendungen zu entwickeln.  Stable  Diffusion 3 hat  signifikante
Verbesserungen  in  der  Bildqualität  und  der  Fähigkeit  zur  Interpretation  komplexer  Prompts
erfahren, wodurch es mit den proprietären Modellen konkurrieren kann. Die Kosten sind primär an
die Rechenressourcen gebunden, die für den Betrieb des Modells erforderlich sind, was es für
Nutzer  mit  entsprechenden technischen Fähigkeiten  und Infrastruktur  zu  einer  kostengünstigen
Option macht. Die Vielseitigkeit und die aktive Entwicklergemeinschaft machen Stable Diffusion 3
zu einem wichtigen Akteur im Bereich der KI-Bildgenerierung.
Im Vergleich bieten diese drei Modelle unterschiedliche Schwerpunkte: DALL·E 3 punktet mit
Präzision und Integration, Midjourney 6 mit künstlerischer Ästhetik und Community, und Stable
Diffusion 3 mit Flexibilität und Open-Source-Zugänglichkeit. Die Wahl des richtigen Tools hängt
stark von den spezifischen Anforderungen des Projekts, dem gewünschten Stil und den verfügbaren
Ressourcen  ab.  Die  kontinuierliche  Weiterentwicklung  dieser  Modelle  verspricht  auch für  die
kommenden Jahre spannende Innovationen in der KI-gestützten Bildgenerierung.

ZITAT

„Das Thema Multimodale KI: Bild, Ton, Video und Code in einem System ist eines der zentralen Felder
der  KI-Entwicklung  2025/26."
— sammelarchiv.ch Editorial



4.3  Videogenerierung: Sora, Runway Gen-3, Pika und die nächste 
Generation
Die Videogenerierung durch Künstliche Intelligenz hat sich in den Jahren 2025/26 zu einem der
faszinierendsten und potenziell disruptivsten Anwendungsfelder der multimodalen KI entwickelt.
Modelle wie OpenAI’s Sora, RunwayML’s Gen-3 und Pika Labs stehen an der Spitze dieser
Revolution  und  ermöglichen  es,  aus  einfachen  Textbeschreibungen  oder  statischen  Bildern
komplexe, dynamische und oft fotorealistische Videosequenzen zu erzeugen. Diese Technologie
verspricht, die Filmproduktion, Werbung, Spieleentwicklung und sogar die Art und Weise, wie wir
Geschichten erzählen, grundlegend zu verändern.
Sora, vorgestellt von OpenAI, hat die Branche mit seiner Fähigkeit beeindruckt, hochauflösende
Videos  von  bis  zu  einer  Minute  Länge  zu  generieren,  die  komplexe  Szenen  mit  mehreren
Charakteren,  spezifischen  Bewegungsabläufen  und  detaillierten  Hintergründen  umfassen.  Das
Modell  zeigt  ein  tiefes  Verständnis  für  physikalische  Interaktionen  und  die  Konsistenz  von
Objekten über die Zeit hinweg, was zu Videos führt, die oft kaum von realen Aufnahmen zu
unterscheiden  sind.  Sora  kann  auch  bestehende  Videos  erweitern  oder  fehlende  Frames
interpolieren, was seine Vielseitigkeit unterstreicht. Die zugrunde liegende Technologie basiert auf
einer Diffusion-Architektur, die es ermöglicht,  Videos in einem einzigen Schritt zu generieren,
anstatt  Frame  für  Frame,  was  zu  einer  bemerkenswerten  Kohärenz  und  Qualität  führt.  Die
Zugänglichkeit  von  Sora  ist  derzeit  noch  begrenzt,  aber  es  wird  erwartet,  dass  es  eine
Schlüsselrolle in der zukünftigen Videoproduktion spielen wird.
RunwayML’s Gen-3 ist ein weiteres führendes Modell im Bereich der KI-Videogenerierung, das
sich durch seine kreativen Kontrollmöglichkeiten und seine Integration in professionelle Workflows
auszeichnet. RunwayML hat sich als Plattform für kreative KI-Tools etabliert, und Gen-3 baut auf
dieser  Expertise  auf,  indem es  Künstlern  und  Filmemachern  ermöglicht,  Videos  mit  präziser
Steuerung über Stil, Komposition und Bewegung zu generieren. Gen-3 kann nicht nur Text-zu-
Video-Generierung,  sondern  auch  Bild-zu-Video  und  Video-zu-Video-Transformationen
durchführen,  was  es  zu  einem vielseitigen  Werkzeug für  Postproduktion  und  visuelle  Effekte
macht.  Die Benutzeroberfläche ist  darauf  ausgelegt,  kreative Experimente  zu fördern,  und die
Ergebnisse  sind  oft  von  hoher  ästhetischer  Qualität,  was  Gen-3  zu  einem  Favoriten  in  der
Kreativgemeinschaft macht.
Pika Labs hat sich schnell als ein zugängliches und leistungsstarkes Tool für die Videogenerierung
etabliert,  insbesondere  für  Nutzer,  die  schnell  und unkompliziert  hochwertige  Videos erstellen
möchten. Pika bietet eine intuitive Plattform, die es auch Anfängern ermöglicht, beeindruckende
Videosequenzen  zu  generieren.  Das  Modell  ist  bekannt  für  seine  Geschwindigkeit  und  die
Fähigkeit, eine breite Palette von Stilen und Inhalten zu produzieren, von animierten Szenen bis
hin zu realistischen Clips. Pika Labs legt einen starken Fokus auf die Benutzerfreundlichkeit und
die Community-Interaktion, was es zu einer beliebten Wahl für Content Creator und Social Media
Marketer  macht.  Die  kontinuierliche  Weiterentwicklung  und  die  schnelle  Integration  neuer



Funktionen  positionieren  Pika  als  einen  wichtigen  Akteur  in  der  nächsten  Generation  der
Videogenerierungstools.
Die nächste Generation der Videogenerierung wird voraussichtlich noch mehr Kontrolle, Realismus
und  Interaktivität  bieten.  Fortschritte  in  der  Modellarchitektur,  größere  und  vielfältigere
Trainingsdatensätze  sowie  verbesserte  Rechenleistung  werden  dazu  führen,  dass  KI-generierte
Videos noch schwerer von realen Aufnahmen zu unterscheiden sein werden.  Zudem wird die
Integration von 3D-Modellierung und physikbasierten Simulationen die Erstellung komplexer und
konsistenter Welten in Videos ermöglichen. Die Auswirkungen auf Branchen wie Unterhaltung,
Bildung  und  Marketing  werden  immens  sein,  da  die  Kosten  und  der  Zeitaufwand  für  die
Videoproduktion drastisch sinken und neue Formen des Storytellings entstehen werden.

EXPERTENHINWEIS

Praxishinweis: Multimodale KI: Bild, Ton, Video und Code in einem System entwickelt sich rasant. Wer
fundierte Entscheidungen treffen möchte, sollte die aktuellen Entwicklungen kontinuierlich verfolgen und
kritisch einordnen.

4.4  Sprachverarbeitung und Echtzeit-Übersetzung: Whisper, 
ElevenLabs & Co.
Die Verarbeitung und Generierung menschlicher Sprache ist ein Kernbereich der multimodalen KI,
der  durch  Modelle  wie  OpenAI’s  Whisper  und  ElevenLabs  revolutioniert  wurde.  Diese
Technologien ermöglichen nicht nur die präzise Transkription von Audio in Text und umgekehrt,
sondern auch die Echtzeit-Übersetzung und die Erzeugung von synthetischen Stimmen, die kaum
von  menschlichen  Stimmen  zu  unterscheiden  sind.  Im  Jahr  2025/26  sind  diese  Fähigkeiten
entscheidend für die globale Kommunikation, den Kundenservice, die Medienproduktion und die
Barrierefreiheit.
OpenAI’s Whisper ist ein herausragendes Beispiel für ein multimodales Sprachmodell,  das für
seine hohe Genauigkeit bei der Spracherkennung und -transkription bekannt ist.  Es wurde auf
einem riesigen Datensatz von Audio- und Textdaten trainiert, was es ihm ermöglicht, Sprache in
verschiedenen  Sprachen und  Dialekten  sowie  unter  unterschiedlichen  akustischen  Bedingungen
präzise zu transkribieren. Whisper kann nicht nur Sprache in Text umwandeln, sondern auch die
gesprochene  Sprache  identifizieren  und  in  andere  Sprachen  übersetzen.  Diese  Fähigkeit  zur
multilinguale  Verarbeitung  macht  es  zu  einem  unverzichtbaren  Werkzeug  für  internationale
Unternehmen, Journalisten und Content Creator, die Inhalte für ein globales Publikum aufbereiten
müssen.  Die  Open-Source-Verfügbarkeit  von  Whisper  hat  zudem  eine  breite  Adaption  und
Weiterentwicklung in der Entwicklergemeinschaft gefördert.
ElevenLabs hat sich auf die Generierung von synthetischen Stimmen spezialisiert, die ein hohes
Mass an Natürlichkeit und emotionaler Ausdruckskraft aufweisen. Ihre Technologie ermöglicht es,
Text in Sprache umzuwandeln (Text-to-Speech, TTS) und dabei die Intonation, den Akzent und



den  emotionalen  Tonfall  einer  menschlichen  Stimme  nachzubilden.  Dies  geht  weit  über
traditionelle  TTS-Systeme  hinaus,  die  oft  roboterhaft  klingen.  ElevenLabs  bietet  auch  die
Möglichkeit, Stimmen zu klonen, sodass Nutzer ihre eigene Stimme oder die einer anderen Person
(mit  entsprechender Genehmigung) verwenden können, um beliebige Texte vorlesen zu lassen.
Diese Technologie findet Anwendung in Hörbüchern, Videovertonungen, Podcasts, im Gaming und
bei der Erstellung personalisierter digitaler Assistenten. Die Qualität der generierten Stimmen ist so
hoch,  dass  sie  oft  nicht  von echten  menschlichen Stimmen zu unterscheiden sind,  was  neue
Möglichkeiten für die Medienproduktion und die Schaffung immersiver Erlebnisse eröffnet.
Die  Kombination  von  Spracherkennung,  -generierung  und  Echtzeit-Übersetzung  bildet  die
Grundlage für eine neue Generation von Kommunikationswerkzeugen. Stellen Sie sich vor, Sie
führen ein Telefongespräch mit einer Person, die eine andere Sprache spricht, und die KI übersetzt
das Gespräch in Echtzeit, sodass beide Parteien in ihrer Muttersprache kommunizieren können,
ohne Verzögerungen oder Missverständnisse. Solche Systeme sind bereits in der Entwicklung und
werden  bis  2025/26  immer  ausgereifter.  Sie  werden  nicht  nur  die  globale  Zusammenarbeit
erleichtern, sondern auch die Barrieren für Menschen mit Hör- oder Sprachbehinderungen abbauen.
Die Integration dieser Sprachfähigkeiten in multimodale KI-Systeme ermöglicht es, gesprochene
Befehle  zu  verstehen,  visuelle  Inhalte  zu  beschreiben  und  komplexe  Interaktionen  über
verschiedene Modalitäten hinweg zu steuern, was die Mensch-Maschine-Interaktion auf ein neues
Niveau hebt.

4.5  Code als Modalität: GitHub Copilot, Cursor und KI-gestütztes 
Programmieren
Die  Integration  von  Code  als  eine  weitere  Modalität  in  multimodale  KI-Systeme  hat  die
Softwareentwicklung  grundlegend  verändert.  Im  Jahr  2025/26  sind  KI-gestützte
Programmierwerkzeuge wie GitHub Copilot und Cursor nicht mehr nur Nischenprodukte, sondern
integrale  Bestandteile  des  Entwickler-Workflows.  Diese  Tools  nutzen  grosse  Sprachmodelle
(LLMs), die auf riesigen Mengen von Quellcode trainiert wurden, um Entwicklern bei der Code-
Generierung,  Fehlerbehebung, Code-Vervollständigung und sogar bei  der Übersetzung zwischen
verschiedenen Programmiersprachen zu assistieren.
GitHub  Copilot,  entwickelt  von  GitHub in  Zusammenarbeit  mit  OpenAI,  ist  ein  prominentes
Beispiel  für  einen  KI-Paarprogrammierer.  Es  schlägt  Code-Zeilen  oder  ganze  Funktionen  in
Echtzeit vor, basierend auf dem Kontext des Codes, den der Entwickler gerade schreibt, sowie auf
Kommentaren  und  Docstrings.  Die  Leistungsfähigkeit  von  Copilot  liegt  in  seiner  Fähigkeit,
idiomatischen Code in einer Vielzahl von Programmiersprachen und Frameworks zu generieren,
was  die  Entwicklungsgeschwindigkeit  erheblich  steigert.  Es  kann  repetitive  Aufgaben
automatisieren, Boilerplate-Code erstellen und sogar komplexe Algorithmen vorschlagen. Während
Copilot  die  Produktivität  steigert,  bleibt  die  menschliche  Überprüfung  des  generierten  Codes
unerlässlich, um Korrektheit, Sicherheit und Effizienz zu gewährleisten. Die Akzeptanz von Copilot



ist in der Entwicklergemeinschaft enorm gestiegen, da es die tägliche Arbeit effizienter gestaltet
und Entwicklern ermöglicht, sich auf komplexere logische Probleme zu konzentrieren.
Cursor ist ein weiteres innovatives Tool, das über die reine Code-Vervollständigung hinausgeht. Es
ist  eine  KI-native  Code-Editor-Umgebung,  die  darauf  ausgelegt  ist,  den  gesamten
Entwicklungsprozess durch KI zu optimieren. Cursor kann nicht nur Code generieren, sondern
auch Code-Basen analysieren, Fragen zum Code beantworten, Refactoring-Vorschläge machen und
sogar  Tests  schreiben.  Es  integriert  sich  tief  in  den  Entwicklungsworkflow  und  bietet  eine
kontextsensitive Unterstützung, die es Entwicklern ermöglicht, schneller und mit weniger Fehlern
zu arbeiten. Die Benutzeroberfläche von Cursor ist darauf ausgelegt, die Interaktion mit der KI so
nahtlos  wie  möglich  zu  gestalten,  sodass  Entwickler  direkt  im  Editor  mit  dem  Modell
kommunizieren können, um ihre Anforderungen zu präzisieren oder Erklärungen zu erhalten. Dies
macht Cursor zu einem mächtigen Werkzeug für die moderne Softwareentwicklung, insbesondere
für Teams, die agil arbeiten und schnell Prototypen entwickeln müssen.
Die  Auswirkungen  von  Code  als  Modalität  auf  die  Softwareentwicklung  sind  weitreichend.
Einerseits demokratisiert es die Programmierung, indem es auch weniger erfahrenen Entwicklern
ermöglicht, komplexe Anwendungen zu erstellen. Andererseits erhöht es die Effizienz erfahrener
Entwickler, indem es ihnen repetitive Aufgaben abnimmt und ihnen hilft, sich auf architektonische
Entscheidungen  und  innovative  Lösungen  zu  konzentrieren.  Die  nächste  Generation  von  KI-
gestützten Programmierwerkzeugen wird voraussichtlich noch intelligenter werden, indem sie nicht
nur Code generiert, sondern auch proaktiv Designmuster vorschlägt, Sicherheitslücken identifiziert
und sogar bei der automatischen Bereitstellung und Wartung von Software assistiert. Die Fähigkeit,
Code als eine weitere Form von Daten zu verstehen und zu manipulieren, ist ein entscheidender
Schritt auf dem Weg zu einer vollständig automatisierten Softwareentwicklung und wird die Rolle
des  menschlichen  Entwicklers  von  einem  reinen  Code-Schreiber  zu  einem  Architekten  und
Problemlöser weiterentwickeln.
Tabelle: Vergleich der führenden Bildgenerierungs-Tools (Qualität, Geschwindigkeit, Preis, Stil, 
Stärken)
Tool Qualität Geschwindigkeit Preis Stil Stärken

DALL·E 3 Sehr hoch, 
präzise Prompt-
Interpretation

Mittel bis schnell Abonnement (OpenAI
API/ChatGPT Plus)

Vielseitig, 
realistisch, 
textkohärent

Präzise Text-
zu-Bild-
Umsetzung, 
Integration in 
OpenAI-
Ökosystem

Midjourney 
6

Extrem hoch, 
künstlerisch, 
ästhetisch

Schnell Abonnement 
(Discord-basiert)

Künstlerisch, 
filmisch, 
einzigartige 
Ästhetik

Hohe 
ästhetische 
Qualität, starke
Community, 



kreative 
Kontrolle

Stable 
Diffusion 3

Hoch, anpassbar,
realistisch

Variabel 
(hardwareabhängi
g)

Open Source 
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VISUALISIERUNG / DIAGRAMM

Adoptionskurve multimodaler KI-Tools in Kreativberufen 2023–2025
Ein Flächendiagramm, das die steigende Adoptionsrate von multimodalen KI-Tools (Bild, Video, Audio)
in Kreativberufen über die Jahre 2023 bis 2025 zeigt. Die x-Achse stellt die Zeit (Quartale) dar, die y-
Achse den Prozentsatz der befragten Kreativprofis, die diese Tools regelmässig nutzen. Die Flächen für
Bild-,  Video-  und  Audio-Tools  sind  übereinandergelegt  und  zeigen  ein  exponentielles  Wachstum,
insbesondere  ab  Mitte  2024.

Datenquelle: Branchenumfrage 'Future of Creativity 2025', sammelarchiv.ch

FALLSTUDIE

Fallstudie: Wie eine Schweizer Werbeagentur KI-Bildgenerierung in den Kreativprozess 



integriert

Kontext:
Die Schweizer Werbeagentur "CreativePulse AG" sah sich im Jahr 2024 mit dem zunehmenden Druck
konfrontiert, Kampagnen schneller und kostengünstiger zu produzieren, ohne dabei an kreativer Qualität
einzubüssen. Traditionelle Prozesse zur Bildbeschaffung und -erstellung, einschliesslich Fotoshootings und
Stockfotografie, waren zeitaufwendig und oft mit hohen Kosten verbunden. Der Markt verlangte jedoch
nach immer schnelleren Iterationen und personalisierten Inhalten für diverse digitale Kanäle. CreativePulse
erkannte die Notwendigkeit, ihre Arbeitsweise zu modernisieren, um wettbewerbsfähig zu bleiben und
ihren Kunden innovative Lösungen anbieten zu können.
Herausforderung:
Die Haupt-Herausforderung für CreativePulse bestand darin, den Spagat zwischen kreativer Exzellenz und
der Effizienzsteigerung zu meistern. Die Agentur wollte nicht, dass die Einführung neuer Technologien die
künstlerische Freiheit ihrer Designer einschränkt oder die Einzigartigkeit ihrer Kampagnen verwässert.
Zudem  gab  es  Bedenken  hinsichtlich  der  Einarbeitungszeit  für  neue  Tools  und  der  Integration  in
bestehende Workflows. Die Sicherstellung der Bildrechte und die Vermeidung von "KI-Artefakten" in den
generierten Bildern waren weitere kritische Punkte, die es zu adressieren galt, um die Markenintegrität
ihrer Kunden zu wahren.
Lösung:
CreativePulse implementierte eine mehrstufige Lösung, die auf der Integration von KI-Bildgenerierungs-
Tools wie Midjourney 6 und DALL·E 3 basierte. Zunächst wurden interne Workshops durchgeführt, um
den Designern die Funktionsweise und die Potenziale der KI-Tools näherzubringen. Es wurde ein "Prompt
Engineering"-Team gebildet, das sich auf die Entwicklung effektiver Textbefehle spezialisierte. Die KI-
Tools wurden primär in der Ideenfindungsphase eingesetzt, um schnell diverse Konzepte und Moodboards
zu erstellen. Für die finale Bildbearbeitung und Qualitätssicherung wurden weiterhin erfahrene Grafiker
eingesetzt,  die die KI-generierten Entwürfe verfeinerten und an die Markenrichtlinien anpassten. Eine
interne Richtlinie zur Überprüfung der Bildrechte wurde ebenfalls etabliert.
Ergebnis & Learnings:
Die  Einführung  der  KI-Bildgenerierung  führte  zu  einer  signifikanten  Steigerung  der  Effizienz  und
Kreativität bei CreativePulse. Die Zeit für die Erstellung erster visueller Konzepte konnte um bis zu 60%
reduziert  werden, was schnellere Iterationen und eine höhere Anzahl an präsentierbaren Optionen für
Kunden  ermöglichte.  Die  Kosten  für  Stockfotografie  und  Fotoshootings  sanken  um etwa  30%.  Die
Designer  berichteten  von  einer  erweiterten  kreativen  Freiheit,  da  sie  nun  unkonventionelle  Ideen
visualisieren konnten, die zuvor zu aufwendig gewesen wären. Die Kunden zeigten sich beeindruckt von
der  Geschwindigkeit  und  Vielfalt  der  Entwürfe,  was  zu  einer  höheren  Kundenzufriedenheit  und  der
Gewinnung neuer Projekte führte. CreativePulse etablierte sich als Vorreiter in der Nutzung von KI in der
Werbebranche in der Schweiz.



ZUKUNFTSAUSBLICK

Die Entwicklungen im Bereich Multimodale KI: Bild, Ton, Video und Code in einem System werden sich
in den nächsten Jahren weiter beschleunigen. Entscheidend ist, wie Gesellschaft, Wirtschaft und Politik
auf diese Veränderungen reagieren.

Zusammenfassung – Kapitel 4

Kapitel 4 beleuchtet den Paradigmenwechsel durch multimodale KI, die Text, Bild, Ton, Video
und  Code  integriert,  um  ein  menschenähnlicheres  Verständnis  der  Welt  zu  erlangen.  Die
Bildgenerierung  wird  von  Modellen  wie  DALL·E  3,  Midjourney  6  und  Stable  Diffusion  3
dominiert,  die jeweils spezifische Stärken in Präzision, Ästhetik und Flexibilität aufweisen. Im
Bereich  Video  eröffnen  Sora,  Runway  Gen-3  und  Pika  neue  Dimensionen  der  dynamischen
Content-Erstellung.  Die  Sprachverarbeitung,  angetrieben  durch  Whisper  und  ElevenLabs,
ermöglicht  hochpräzise  Transkriptionen,  Echtzeit-Übersetzungen  und  natürliche  synthetische
Stimmen. Zudem revolutionieren Tools wie GitHub Copilot und Cursor die Softwareentwicklung,
indem sie Code als Modalität begreifen und Entwickler effizient unterstützen. Die Fallstudie der
CreativePulse AG demonstriert eindrucksvoll, wie die Integration dieser Technologien in der Praxis
zu signifikanten Effizienzsteigerungen und erweiterten kreativen Möglichkeiten führt.  Insgesamt
zeigt sich, dass multimodale KI bis 2025/26 zu einem unverzichtbaren Werkzeug in zahlreichen
Branchen geworden ist.



KAPITEL 5

KI-Agenten und autonome Systeme: Der nächste Entwicklungsschritt

Die  rasante  Entwicklung  der  Künstlichen  Intelligenz  (KI)  hat  in  den  letzten  Jahren  zu
bahnbrechenden  Innovationen  geführt,  die  unsere  Arbeits-  und  Lebensweise  grundlegend
verändern. Während Large Language Models (LLMs) wie GPT-4 und Gemini die Interaktion mit
KI revolutioniert haben, markiert das Aufkommen von KI-Agenten und autonomen Systemen den
nächsten  entscheidenden  Schritt  in  dieser  technologischen  Evolution.  Diese  intelligenten
Softwaresysteme  können  ihre  Umgebung  aktiv  wahrnehmen,  komplexe  Probleme  analysieren,
eigenständig  Pläne  entwickeln,  Werkzeuge nutzen und Aufgaben mit  minimaler  menschlicher
Intervention ausführen. Diese Autonomie und Anpassungsfähigkeit sind der Schlüssel zu ihrer
wachsenden Bedeutung. Der Markt für KI-Agenten wird Schätzungen zufolge von 7,84 Milliarden
US-Dollar im Jahr 2025 auf beeindruckende 52,62 Milliarden US-Dollar bis 2030 anwachsen,
was die strategische Relevanz dieser Technologie für Unternehmen weltweit unterstreicht. Dieses
Kapitel  widmet  sich  der  detaillierten  Untersuchung  der  Definition,  Funktionsweise  und  der
verschiedenen  Typen  von  KI-Agenten.  Es  analysiert  führende  Plattformen  und  Frameworks,
beleuchtet die Potenziale von Multi-Agenten-Systemen und diskutiert umfassend die Chancen und
Risiken,  die  mit  dem Einsatz  dieser  autonomen KI-Systeme im Kontext  der  Jahre  2025/26
verbunden sind. Ziel ist es, ein klares Bild dieser transformativen Technologie zu zeichnen und
ihre Auswirkungen auf die zukünftige Unternehmenslandschaft zu beleuchten.

5.1  Was sind KI-Agenten? Definition, Typen und Abgrenzung
KI-Agenten,  auch  als  Künstliche-Intelligenz-Agenten  bezeichnet,  sind  hochentwickelte
Softwaresysteme,  die  in  der  Lage  sind,  ihre  Umgebung  wahrzunehmen,  Informationen  zu
analysieren, eigenständig Entscheidungen zu treffen und Aktionen auszuführen, um vordefinierte
Ziele zu erreichen. Im Gegensatz zu traditionellen KI-Anwendungen, die oft auf festen Regeln
oder  vordefinierten  Skripten  basieren,  zeichnen  sich  KI-Agenten  durch  ein  hohes  Maß  an
Autonomie und Anpassungsfähigkeit aus. Sie nutzen fortschrittliche Technologien wie Machine
Learning (ML), Natural Language Processing (NLP) und Large Language Models (LLMs), um
komplexe Aufgaben zu bewältigen, die über die Fähigkeiten einfacher Chatbots oder regelbasierter
Systeme hinausgehen.  Ihr  primäres Ziel  ist  es,  menschliche Fähigkeiten zu erweitern und die
Effizienz zu steigern, indem sie mit Menschen zusammenarbeiten, anstatt sie zu ersetzen.
Die  Architektur  eines  KI-Agenten  basiert  auf  mehreren  Schlüsselkomponenten.  Das  Herzstück
bildet ein **Foundation Model**, typischerweise ein LLM, das als 'Gehirn' des Agenten fungiert.
Es  ermöglicht  das  Verstehen  natürlicher  Sprache,  die  Kontextanalyse,  mehrstufige
Schlussfolgerungen und die Generierung passender Antworten. Ein **Speichermodul** stattet den



Agenten mit Kurz- und Langzeitspeicher aus, um Kontexte zu behalten, aus Erfahrungen zu lernen
und die Leistung zu optimieren. Der Kurzzeitspeicher speichert aktuelle Interaktionen, während der
Langzeitspeicher  historische  Daten  und  frühere  Gespräche  umfasst,  oft  unterstützt  durch
Vektordatenbanken  oder  Wissensgraphen.  Das  **Planungsmodul**  zerlegt  komplexe  Ziele  in
handhabbare Teilaufgaben,  berücksichtigt  Abhängigkeiten und wählt  die optimale  Strategie zur
Zielerreichung. Die **Tool-Integration** ermöglicht  dem Agenten die Interaktion mit  externen
Systemen,  APIs  und  Software,  um  Aufgaben  wie  Datenabruf,  Datensatzaktualisierung  oder
Workflow-Auslösung durchzuführen. Schließlich sorgen **Governance & Leitsysteme** für einen
verantwortungsvollen und sicheren Betrieb durch menschliche Überwachung und KI-Kontrollen.
KI-Agenten lassen sich nach ihrer Entscheidungslogik, Speicherfähigkeit und ihrem Autonomiegrad
in verschiedene Typen einteilen. Die gängigsten Typen reichen von einfachen Reflex-Agenten bis
hin zu komplexen Multi-Agenten-Systemen:
*   **Einfache Reflex-Agenten:** Diese Agenten reagieren auf aktuelle Wahrnehmungen und
führen vorprogrammierte Aktionen aus, sobald eine bestimmte Bedingung erfüllt ist. Sie verfügen
über keinen internen Zustand oder Speicher. Ein Beispiel wäre ein Agent, der automatisch eine
Willkommens-E-Mail versendet, sobald ein neuer Kontakt einer Marketingliste hinzugefügt wird.
*   **Modellbasierte Reflex-Agenten:** Im Gegensatz zu einfachen Reflex-Agenten nutzen diese
Agenten  ein  internes  Modell  ihrer  Umgebung,  das  auf  aktuellen  Wahrnehmungen  und  ihrem
Speicher  basiert.  Sie  können  frühere  Ereignisse  und  wahrscheinliche  Folgen  in  ihre
Entscheidungsfindung einbeziehen.  Ein Beispiel  ist  ein Agent,  der  Lagerbestände verfolgt,  den
Bedarf  prognostiziert  und  automatisch  Nachbestellungen  auslöst.
*   **Zielbasierte Agenten:** Diese Agenten sind darauf ausgelegt, konkrete Ziele zu erreichen.
Sie prüfen verschiedene Handlungsoptionen und wählen den besten Weg zum angestrebten Ziel,
ohne detaillierte Anweisungen zu benötigen. Ein Beispiel ist ein Agent, der den Rechnungsprozess
steuert  und  prüft,  ob  alle  erforderlichen  Daten  und  Freigaben  vorliegen.
*    **Nutzwertorientierte  Agenten:**  Diese  fortschrittlichsten  rationalen  Agenten  bewerten
Handlungsoptionen nicht nur danach, ob ein Ziel erreicht wird, sondern auch, wie gut es erreicht
wird, unter Berücksichtigung von Effizienz, Kosten und Risiken. Sie wählen die Maßnahme, die
das beste Ergebnis erzielt. Ein Beispiel ist ein Agent, der Support-Tickets intelligent weiterleitet,
um  Kundenzufriedenheit  und  Mitarbeiterauslastung  zu  optimieren.
*   **Lernfähige Agenten:** Diese Agenten verbessern sich kontinuierlich durch die Analyse
vergangener Erfahrungen und externes Feedback. Sie passen ihr Verhalten an und optimieren ihre
Leistung über die Zeit, ohne umprogrammiert werden zu müssen. Ein Beispiel ist ein Agent, der
laufend lernt, welche Lead-Aktionen auf erfolgreiche Abschlüsse hindeuten, und das Lead-Scoring-
Modell  automatisch  anpasst.
*   **Hierarchische Agenten:** Diese bestehen aus mehreren Ebenen, wobei ein übergeordneter
Agent  Ziele  in  Teilaufgaben  zerlegt  und  diese  an  untergeordnete  Agenten  zur  Ausführung
delegiert. Sie automatisieren komplexe Aufgaben und steuern groß angelegte Geschäftsprozesse.
*   **Multi-Agenten-Systeme:** Hier arbeiten mehrere spezialisierte KI-Agenten zusammen, um



gemeinsame Ziele zu erreichen. Sie kommunizieren, koordinieren und tauschen Daten aus, wobei
ein Orchestrator-Agent den Gesamtprozess steuert. Diese Systeme ermöglichen die Automatisierung
komplexer, abteilungsübergreifender Geschäftsprozesse.
Die  Abgrenzung  zu  anderen  KI-Formen  liegt  in  ihrer  Autonomie  und  ihrer  Fähigkeit  zur
eigenständigen Problemlösung. Während viele KI-Anwendungen spezifische Funktionen ausführen,
können  KI-Agenten  einen  gesamten  Prozess  von  der  Wahrnehmung  bis  zur  Handlung  und
Reflexion  abdecken,  was  sie  zu  einem  mächtigen  Werkzeug  für  die  Automatisierung  und
Optimierung in der modernen Geschäftswelt macht.

5.2  Wie Agenten funktionieren: Tool Use, Memory und Planning
Die Funktionsweise von KI-Agenten basiert auf einem iterativen Zyklus, der dem menschlichen
Denkprozess nachempfunden ist: Wahrnehmen, Planen, Handeln und Reflektieren. Dieser Zyklus
ermöglicht  es  Agenten,  ihre  Umgebung dynamisch zu verstehen,  fundierte  Entscheidungen zu
treffen und ihre  Leistung kontinuierlich  zu verbessern.  Im Kern dieses  Prozesses  stehen drei
entscheidende  Fähigkeiten:  Tool  Use,  Memory  und  Planning.  Diese  drei  Säulen  bilden  das
Fundament,  auf  dem die  Autonomie  und  die  Problemlösungskompetenz  moderner  KI-Systeme
aufbauen.
**Wahrnehmen:** Im ersten Schritt sammelt der KI-Agent Informationen aus seiner Umgebung.
Dies geschieht über verschiedene Schnittstellen wie APIs, Datenbanken, Web Scraping oder direkte
Datenfeeds. Der Agent ist in der Lage, diverse Datenformate – Text, Bilder, strukturierte Daten –
zu verarbeiten und natürliche Sprachbefehle zu interpretieren. Die Fähigkeit zur Zusammenarbeit
mit  anderen  Agenten  ermöglicht  zudem  einen  umfassenden  Informationsaustausch  und  eine
ganzheitliche Sicht auf die zu lösenden Probleme. Diese Wahrnehmungsphase ist entscheidend, da
die  Qualität  der  gesammelten  Daten  direkt  die  Qualität  der  nachfolgenden  Entscheidungen
beeinflusst.
**Planning (Planen):** Nachdem die notwendigen Informationen gesammelt wurden, entwickelt
der Agent einen Plan zur Zielerreichung. Hierbei kommen Algorithmen des Machine Learning
(ML), Natural Language Processing (NLP) und Large Language Models (LLMs) zum Einsatz.
ML-Algorithmen helfen dem Agenten, Muster zu erkennen, Vorhersagen zu treffen und aus Daten
zu lernen.  NLP ist  entscheidend für das Verstehen natürlicher Sprache,  die Interpretation von
Anweisungen und die Interaktion mit Nutzern. LLMs bieten ein fortschrittliches Kontextverständnis
und die Fähigkeit, komplexe Probleme zu lösen und menschenähnliche Antworten zu generieren.
Der Agent zerlegt  komplexe Ziele in kleinere,  handhabbare Schritte,  legt  die Reihenfolge der
Maßnahmen fest und plant, wie Hindernisse überwunden werden können. Dieser Planungsprozess
beinhaltet oft eine komplexe Problemlösung und Risikobewertung. Ein gut durchdachter Plan ist
unerlässlich, um ineffiziente Schleifen oder Fehler bei der Ausführung zu vermeiden.
**Tool Use (Werkzeugeinsatz):** Die Fähigkeit zum Werkzeugeinsatz ist ein zentrales Merkmal
moderner  KI-Agenten.  Sie  ermöglicht  es  dem  Agenten,  über  seine  internen  Fähigkeiten
hinauszugehen und mit  externen Systemen und Anwendungen zu interagieren.  Dies  kann die



Nutzung von APIs zur Abfrage von Drittanbieterdaten,  die Aktualisierung von Datensätzen in
einem CRM-System, das Auslösen von Workflows in einer Unternehmenssoftware oder sogar die
Steuerung von Hardware umfassen. Durch den gezielten Einsatz von Tools können KI-Agenten
ihre  Handlungsoptionen  erheblich  erweitern  und  Aufgaben  ausführen,  die  spezifische  externe
Ressourcen  erfordern.  Ein  Finanzagent  könnte  beispielsweise  ein  Tool  nutzen,  um  aktuelle
Börsenkurse abzurufen oder eine Transaktion in einem Bankensystem zu initiieren. Die nahtlose
Integration und Orchestrierung dieser Werkzeuge ist ein Schlüsselfaktor für die Leistungsfähigkeit
eines Agenten.
**Memory  (Speicher):**  Der  Speicher  ist  entscheidend  für  die  Lernfähigkeit  und
Kontextualisierung  von  KI-Agenten.  Er  existiert  in  zwei  Formen:  Kurzzeitspeicher  und
Langzeitspeicher. Der Kurzzeitspeicher speichert Informationen über aktuelle Interaktionen und den
Verlauf eines Gesprächs, ähnlich dem menschlichen Arbeitsgedächtnis. Dies ermöglicht es dem
Agenten,  den  Kontext  einer  laufenden  Aufgabe  zu  behalten  und  kohärent  zu  reagieren.  Der
Langzeitspeicher hingegen bewahrt historische Daten, frühere Erfahrungen und gelerntes Wissen
über  längere  Zeiträume  auf.  Hier  kommen  oft  Vektordatenbanken  oder  Wissensgraphen  zum
Einsatz,  um  relevante  Informationen  effizient  abzurufen  und  in  zukünftige  Entscheidungen
einfließen zu lassen. Durch diesen Feedback-Loop, oft verstärkt durch Reinforcement Learning,
können  Agenten  ihre  internen  Modelle  und  Datenbestände  aktualisieren,  wirksame  Strategien
beibehalten und weniger erfolgreiche anpassen, wodurch sie im Laufe der Zeit an Genauigkeit und
Wirksamkeit  gewinnen.  Ein  robustes  Speichersystem  verhindert,  dass  der  Agent  bei  jeder
Interaktion bei null anfangen muss.
**Handeln:** Basierend auf dem entwickelten Plan und unter Nutzung der verfügbaren Tools führt
der KI-Agent die notwendigen Aktionen aus. Dies kann das Versenden von Benachrichtigungen,
das  Aktualisieren  von  Datenbanken,  die  Durchführung  von  Echtzeitdatenanalysen  oder  die
Interaktion mit anderen Systemen sein. In komplexen Szenarien können Multi-Agenten-Systeme
mehrere  Schritte  parallel  ausführen  oder  Aufgaben  dynamisch  untereinander  aufteilen.  Die
Ausführungsphase erfordert Präzision und die Fähigkeit, auf unvorhergesehene Ereignisse während
der Aktion zu reagieren.
**Reflektieren:** Nach der Ausführung einer Aufgabe bewertet der Agent die Ergebnisse und
sammelt Feedback, um den Erfolg der Maßnahmen zu beurteilen und Verbesserungspotenziale zu
identifizieren.  Diese  Reflexionsphase  ist  entscheidend  für  die  kontinuierliche  Anpassung  und
Optimierung des Agentenverhaltens. Menschliche Überwachung (Human-in-the-Loop) bleibt dabei
ein wichtiger Bestandteil, um die gewünschte Funktionsweise sicherzustellen und ethische Aspekte
zu  gewährleisten.  Dieser  Zyklus  aus  Wahrnehmen,  Planen,  Handeln,  Tool  Use,  Memory  und
Reflektieren bildet die Grundlage für die Autonomie und Intelligenz moderner KI-Agenten und
treibt ihre Entwicklung stetig voran.

ZITAT

„Das Thema KI-Agenten und autonome Systeme: Der nächste Entwicklungsschritt ist eines der zentralen



Felder  der  KI-Entwicklung  2025/26."
— sammelarchiv.ch Editorial

5.3  Aktuelle Agenten-Plattformen: OpenAI Operator, AutoGPT, 
LangChain
Der Markt für KI-Agenten-Plattformen hat sich in den Jahren 2025 und 2026 rasant entwickelt,
wobei verschiedene Frameworks und Tools entstanden sind, die die Entwicklung und den Einsatz
autonomer KI-Systeme erleichtern. Zu den prominentesten Akteuren in diesem Bereich gehören
OpenAI  Operator,  AutoGPT  und  LangChain,  die  jeweils  unterschiedliche  Ansätze  und
Schwerpunkte bieten.
**OpenAI Operator:** Obwohl OpenAI selbst keine explizite Plattform namens 'OpenAI Operator'
anbietet, bezieht sich dieser Begriff oft auf die Nutzung der leistungsstarken OpenAI-Modelle (wie
GPT-4,  Gemini-2.5-Flash  oder  zukünftige  Iterationen)  in  Kombination  mit  spezifischen
Orchestrierungs- und Agenten-Frameworks. Entwickler nutzen die APIs von OpenAI, um Agenten
zu  bauen,  die  auf  den  Fähigkeiten  dieser  Modelle  basieren,  wie  etwa  fortgeschrittenes
Sprachverständnis,  Generierung  und  Schlussfolgerung.  Die  Stärke  liegt  hier  in  der  direkten
Integration mit den State-of-the-Art-Modellen, die eine hohe Leistungsfähigkeit und Flexibilität für
eine Vielzahl von Aufgaben bieten. Die Entwicklung von Agenten mit OpenAI-Modellen erfordert
oft eine maßgeschneiderte Implementierung von Planungs- und Speichermechanismen, kann aber
durch die rohe Intelligenz der Modelle sehr leistungsfähig sein. Im Jahr 2026 liegt der Fokus von
OpenAI weiterhin auf der Bereitstellung immer leistungsfähigerer Basismodelle, die als Fundament
für  komplexe  Agentenarchitekturen  dienen.  Dies  umfasst  die  Bereitstellung von APIs  für  die
Kernmodelle  und  die  Entwicklung  von  Best  Practices,  um die  Integration  dieser  Modelle  in
agentische  Architekturen  zu  vereinfachen.  Die  Community  rund  um  OpenAI  trägt  ebenfalls
maßgeblich  zur  Weiterentwicklung  bei,  indem  sie  innovative  Anwendungsfälle  und
Implementierungen teilt.
**AutoGPT:** AutoGPT war eine der ersten und bekanntesten Open-Source-Initiativen, die das
Konzept autonomer KI-Agenten populär machte. Es ermöglichte einem LLM, sich selbst Aufgaben
zu  stellen,  diese  auszuführen,  die  Ergebnisse  zu  überprüfen  und  bei  Bedarf  Korrekturen
vorzunehmen,  um ein  übergeordnetes  Ziel  zu  erreichen.  AutoGPT zeichnet  sich  durch  seine
Fähigkeit aus, einen kontinuierlichen Arbeitszyklus zu durchlaufen, der Wahrnehmung, Planung,
Ausführung und Selbstreflexion umfasst. Es kann auf das Internet zugreifen, Dateien erstellen und
verwalten und andere Tools nutzen, um seine Ziele zu erreichen. Die Hauptstärke von AutoGPT
liegt  in  seiner  Autonomie  und  der  Fähigkeit  zur  Problemlösung  ohne  ständige  menschliche
Eingriffe.  Allerdings kann es, insbesondere bei komplexen Aufgaben, zu 'Halluzinationen'  oder
ineffizienten Schleifen kommen, was eine sorgfältige Überwachung erfordert. Im Jahr 2026 haben
sich Weiterentwicklungen von AutoGPT auf die Verbesserung der Stabilität,  Effizienz und der
Fähigkeit  zur  Handhabung  komplexerer,  realweltlicher  Szenarien  konzentriert,  oft  durch  die



Integration besserer Planungs- und Speichermechanismen. Dies beinhaltet auch die Entwicklung
von  Mechanismen  zur  besseren  Fehlererkennung  und  -behebung,  um  die  Zuverlässigkeit  in
produktiven Umgebungen zu erhöhen. Die Open-Source-Natur von AutoGPT fördert eine schnelle
Innovation  und  Anpassung  an  neue  Herausforderungen,  wobei  die  Community  aktiv  an  der
Verfeinerung der Agentenarchitektur und der Entwicklung neuer Plugins und Integrationen arbeitet.
**LangChain:**  LangChain  ist  ein  Framework,  das  speziell  für  die  Entwicklung  von
Anwendungen mit Large Language Models konzipiert wurde, einschließlich der Erstellung von KI-
Agenten.  Es  bietet  eine  modulare  Architektur,  die  es  Entwicklern  ermöglicht,  verschiedene
Komponenten wie LLMs, Prompt-Templates, Ketten (Chains), Agenten und Tools zu kombinieren.
LangChain  vereinfacht  die  Integration  von  LLMs  mit  externen  Datenquellen  und
Rechenressourcen, was für die Entwicklung leistungsfähiger Agenten unerlässlich ist. Die Stärken
von LangChain liegen in seiner Flexibilität, Modularität und der großen Community-Unterstützung.
Es  bietet  eine  breite  Palette  an  vorgefertigten  Tools  und  Integrationen,  die  den
Entwicklungsprozess  beschleunigen.  LangChain  ist  besonders  nützlich  für  die  Erstellung  von
Agenten,  die  komplexe  Workflows  ausführen,  auf  externe  Informationen  zugreifen  oder  mit
verschiedenen  APIs  interagieren  müssen.  Im Jahr  2026  hat  LangChain  seine  Fähigkeiten  im
Bereich  der  Multi-Agenten-Orchestrierung  und  der  Unterstützung  verschiedener  LLM-Anbieter
weiter ausgebaut, um eine noch robustere Plattform für die Agentenentwicklung zu bieten. Dies
umfasst verbesserte Agenten-Typen, erweiterte Toolkits und eine stärkere Fokussierung auf die
Skalierbarkeit  und  Performance  von  Agenten-Anwendungen  in  Unternehmensumgebungen.  Die
ständige Weiterentwicklung von LangChain macht  es zu einem unverzichtbaren Werkzeug für
Entwickler, die robuste und anpassungsfähige KI-Agenten bauen möchten.
**Vergleich und Ausblick:** Während OpenAI-Modelle die zugrunde liegende Intelligenz liefern,
bieten  AutoGPT und  LangChain  Frameworks,  um diese  Intelligenz  in  autonome Agenten  zu
verwandeln. AutoGPT konzentriert sich auf die vollständige Autonomie und Selbstverbesserung,
während  LangChain  eine  flexible  und  modulare  Umgebung  für  die  Konstruktion  komplexer
Agenten-Workflows bereitstellt. Im Jahr 2026 sehen wir eine Konvergenz dieser Ansätze, wobei
Frameworks wie LangChain zunehmend die  robusten Planungs-  und Reflexionsfähigkeiten von
AutoGPT integrieren und gleichzeitig die Leistungsfähigkeit der neuesten LLMs von OpenAI und
anderen Anbietern nutzen. Die Wahl der Plattform hängt stark von den spezifischen Anforderungen
des Projekts ab, wobei die Tendenz zu hybriden Lösungen geht, die die Stärken verschiedener
Frameworks  kombinieren.  Zukünftige  Entwicklungen  werden  voraussichtlich  eine  noch  engere
Verzahnung  von  Basismodellen  und  Agenten-Frameworks  mit  einem  Fokus  auf  Sicherheit,
Interpretierbarkeit  und  Governance  mit  sich  bringen,  um  den  breiten  Einsatz  in  kritischen
Anwendungen zu ermöglichen. Die fortschreitende Standardisierung von Agenten-Protokollen und
die  Entwicklung  von  spezialisierten  Agenten-Marktplätzen  werden  die  Adoption  weiter
beschleunigen und neue Möglichkeiten für Unternehmen eröffnen, ihre Geschäftsprozesse durch
autonome KI zu optimieren und zu transformieren.

EXPERTENHINWEIS



Praxishinweis: KI-Agenten und autonome Systeme: Der nächste Entwicklungsschritt entwickelt sich rasant.
Wer fundierte Entscheidungen treffen möchte, sollte die aktuellen Entwicklungen kontinuierlich verfolgen
und kritisch einordnen.

5.4  Multi-Agenten-Systeme: Wenn KIs miteinander arbeiten
Multi-Agenten-Systeme  (MAS)  stellen  eine  fortschrittliche  Architektur  in  der  Künstlichen
Intelligenz dar, bei der mehrere autonome KI-Agenten zusammenarbeiten, um komplexe Probleme
zu lösen und gemeinsame Ziele zu erreichen. Anstatt dass ein einzelner, monolithischer Agent alle
Aufgaben übernimmt, werden spezialisierte Agenten eingesetzt, die jeweils bestimmte Rollen und
Fähigkeiten  besitzen.  Diese  Agenten  kommunizieren,  koordinieren  und  tauschen  Informationen
dynamisch aus, um eine kollektive Intelligenz zu bilden, die über die Summe ihrer einzelnen Teile
hinausgeht. Diese kollaborative Intelligenz ermöglicht es, Herausforderungen zu meistern, die für
einen einzelnen Agenten zu komplex oder ressourcenintensiv wären. Die Kommunikation zwischen
den  Agenten  erfolgt  über  definierte  Protokolle  und  Schnittstellen,  die  eine  effiziente  und
verlässliche  Datenübertragung  gewährleisten.  Dies  ist  entscheidend,  um  Missverständnisse  zu
vermeiden und eine kohärente Zusammenarbeit zu gewährleisten. Die Architektur eines MAS kann
dabei zentralisiert, dezentralisiert oder hybrid sein, je nach den Anforderungen der Anwendung und
der gewünschten Robustheit.
Die Funktionsweise eines MAS basiert auf der Interaktion und Kooperation der einzelnen Agenten.
Jeder Agent in einem MAS ist typischerweise für eine spezifische Aufgabe oder einen bestimmten
Bereich verantwortlich. Beispielsweise könnte in einem Kundenservice-MAS ein Agent für die
Erstaufnahme von Anfragen zuständig sein, ein anderer für den Abruf relevanter Informationen aus
einer Wissensdatenbank und ein dritter für die Aktualisierung von Kundendaten im CRM-System.
Ein übergeordneter Orchestrator-Agent koordiniert die Aktivitäten dieser Spezialagenten, delegiert
Aufgaben und stellt sicher, dass der Gesamtprozess reibungslos abläuft.
Die Vorteile von Multi-Agenten-Systemen sind vielfältig und machen sie besonders attraktiv für
komplexe, dynamische und verteilte Problemstellungen:
*   **Modularität  und Skalierbarkeit:** MAS sind modular aufgebaut,  was die  Entwicklung,
Wartung  und  Erweiterung  erleichtert.  Neue  Agenten  können  hinzugefügt  oder  bestehende
aktualisiert werden, ohne das gesamte System neu gestalten zu müssen. Dies ermöglicht eine hohe
Skalierbarkeit  und  Anpassungsfähigkeit  an  veränderte  Anforderungen.
*    **Robustheit  und Fehlertoleranz:** Fällt  ein  einzelner  Agent  aus,  kann das  System oft
weiterhin funktionieren, da andere Agenten seine Aufgaben übernehmen oder alternative Wege
gefunden  werden  können.  Dies  erhöht  die  Robustheit  und  Fehlertoleranz  im  Vergleich  zu
monolithischen  Systemen.
*   **Effizienz und Parallelisierung:** Durch die Aufteilung komplexer Aufgaben in kleinere,
spezialisierte Teilaufgaben können diese parallel von verschiedenen Agenten bearbeitet werden.
Dies führt zu einer erheblichen Steigerung der Effizienz und einer schnelleren Problembearbeitung.



*   **Spezialisierung und Expertise:** Jeder Agent kann auf ein spezifisches Fachgebiet oder eine
bestimmte Funktion spezialisiert werden, was zu einer höheren Expertise und besseren Leistung in
seinem jeweiligen Bereich führt. Dies ermöglicht die Integration verschiedener KI-Technologien
und  Algorithmen  innerhalb  eines  einzigen  Systems.
*    **Anpassungsfähigkeit  an  dynamische  Umgebungen:**  MAS  können  sich  besser  an
unvorhersehbare  oder  sich  schnell  ändernde  Umgebungen  anpassen,  da  die  Agenten  autonom
reagieren  und  ihre  Strategien  dynamisch  anpassen  können.
*   **Verteilung von Ressourcen:** MAS eignen sich hervorragend für verteilte Umgebungen, in
denen Ressourcen oder  Informationen über  verschiedene Standorte  oder  Systeme verteilt  sind.
Agenten können lokal agieren und nur bei Bedarf mit anderen Agenten kommunizieren.
Trotz dieser Vorteile gibt es auch Herausforderungen bei der Implementierung von MAS. Die
Koordination und Kommunikation  zwischen den Agenten kann komplex sein,  und es  müssen
Mechanismen zur Konfliktlösung und zur Sicherstellung der Konsistenz der gemeinsamen Ziele
implementiert  werden.  Die  Entwicklung  effektiver  Kommunikationsprotokolle  und
Orchestrierungsstrategien ist entscheidend für den Erfolg eines MAS. Im Jahr 2026 liegt der Fokus
in  der  Forschung und Entwicklung von MAS auf  der  Verbesserung der  Interoperabilität,  der
Entwicklung robusterer Koordinationsmechanismen und der Anwendung in immer komplexeren
realweltlichen  Szenarien,  wie  der  Steuerung  autonomer  Lieferketten  oder  der  intelligenten
Energieverwaltung.  Darüber  hinaus  erfordert  die  Implementierung  von  MAS  eine  sorgfältige
Planung der Sicherheitsarchitektur, um unbefugten Zugriff oder Manipulationen durch böswillige
Akteure  zu  verhindern.  Die  Dezentralisierung  der  Entscheidungsfindung  kann  auch  zu
Herausforderungen  bei  der  Nachvollziehbarkeit  und  Erklärbarkeit  von  Systementscheidungen
führen,  was  insbesondere  in  regulierten  Branchen  wie  dem  Finanzwesen  oder  dem
Gesundheitswesen von entscheidender Bedeutung ist. Zukünftige Entwicklungen werden sich daher
verstärkt auf die Schaffung transparenter und auditierbarer Multi-Agenten-Systeme konzentrieren,
um  das  Vertrauen  der  Nutzer  und  Regulierungsbehörden  zu  stärken.  Die  Integration  von
Explainable AI (XAI) Methoden in MAS wird ein wichtiger Schritt sein, um die Akzeptanz und
den breiten Einsatz dieser Technologie zu fördern.  Ein weiterer Aspekt ist die Notwendigkeit
robuster  Test-  und  Validierungsstrategien,  um  sicherzustellen,  dass  MAS  in  komplexen  und
unvorhersehbaren  Umgebungen  zuverlässig  funktionieren.  Dies  beinhaltet  die  Entwicklung von
Simulationsumgebungen  und  die  Anwendung  von  formalen  Verifikationsmethoden,  um  das
Verhalten der Agenten unter verschiedenen Bedingungen zu analysieren und zu optimieren.

5.5  Chancen und Risiken autonomer KI-Systeme
Autonome KI-Systeme und KI-Agenten  bieten  ein  enormes  Potenzial  zur  Transformation  von
Wirtschaft und Gesellschaft, bergen aber auch signifikante Risiken, die sorgfältig gemanagt werden
müssen. Die Jahre 2025 und 2026 sind geprägt von einer intensiven Diskussion über die Balance
zwischen Innovation und verantwortungsvoller Entwicklung.
**Chancen autonomer KI-Systeme:**



*   **Erhöhte Effizienz und Produktivität:** KI-Agenten automatisieren repetitive und zeitintensive
Aufgaben,  wodurch  menschliche  Arbeitskräfte  entlastet  und  für  strategischere,  kreativere
Tätigkeiten freigespielt werden. Dies führt zu einer erheblichen Steigerung der operativen Effizienz
in  Unternehmen.
*   **Gesteigerte Genauigkeit und Konsistenz:** Durch die präzise Ausführung von Anweisungen
und die konsistente Anwendung von Regeln reduzieren KI-Agenten manuelle Fehler in Prozessen
wie Dateneingabe, Transaktionen und Entscheidungsfindung. Dies erhöht die Zuverlässigkeit und
Qualität  der  Ergebnisse.
*   **Skalierbarkeit und 24/7-Verfügbarkeit:** Autonome Systeme können rund um die Uhr ohne
Pausen arbeiten, was Unternehmen ermöglicht, ihre Dienstleistungen und Kapazitäten flexibel zu
skalieren  und  auch  außerhalb  der  Geschäftszeiten  hochwertige  Services  anzubieten.  Gartner
prognostiziert, dass bis 2028 20 % aller Käuferinteraktionen von KI-Agenten abgewickelt werden.
*   **Kostenoptimierung:** Durch Automatisierung, Effizienzsteigerung und Fehlerreduktion tragen
KI-Agenten maßgeblich zur Senkung von Betriebskosten bei, indem sie Personalkosten reduzieren
und  die  Ressourcennutzung  optimieren.
*   **Verbesserte Datenanalyse und Einblicke:** KI-Agenten können riesige Datenmengen in
Echtzeit  verarbeiten  und  analysieren,  Muster  und  Trends  erkennen  und verwertbare  Einblicke
liefern.  Dies  ermöglicht  fundiertere  und  datengetriebene  Entscheidungen  in  allen
Geschäftsbereichen.
*    **Personalisierung  und  Kundenerlebnis:**  Im  Kundenservice  können  KI-Agenten
personalisierte Interaktionen bieten, Standardanfragen schnell bearbeiten und komplexe Anliegen
effizient an menschliche Mitarbeiter weiterleiten, was die Kundenzufriedenheit erheblich steigert.
Im Marketing ermöglichen sie hochgradig personalisierte Kampagnen und Produktempfehlungen.
*   **Innovation und Wettbewerbsvorteile:** Unternehmen, die autonome KI-Systeme erfolgreich
implementieren,  können neue Geschäftsmodelle  entwickeln,  ihre  Produkte  und Dienstleistungen
innovieren und sich so entscheidende Wettbewerbsvorteile sichern.
**Risiken autonomer KI-Systeme:**
*   **Ethische Bedenken und Bias:** KI-Agenten lernen aus den Daten, mit denen sie trainiert
werden.  Wenn diese  Daten  historische  oder  gesellschaftliche  Vorurteile  enthalten,  können  die
Agenten  diese  Vorurteile  reproduzieren  oder  sogar  verstärken,  was  zu  diskriminierenden
Entscheidungen führen kann.  Die Sicherstellung von Fairness  und Transparenz ist  eine  große
Herausforderung.
*    **Mangelnde  Transparenz  (Black-Box-Problem):**  Viele  fortschrittliche  KI-Modelle  sind
intransparent,  was  bedeutet,  dass  der  Entscheidungsprozess  schwer  nachvollziehbar  ist.  Dies
erschwert die Überprüfung und das Verständnis, wie ein Agent zu einem bestimmten Ergebnis
kommt, was in regulierten Branchen oder bei kritischen Anwendungen problematisch sein kann.
*    **Sicherheits-  und Datenschutzrisiken:** Da KI-Agenten  oft  Zugang zu großen Mengen
sensibler Unternehmens- und Kundendaten haben, sind sie potenzielle Ziele für Cyberangriffe. Die
Gewährleistung  robuster  Sicherheitsmaßnahmen  und  die  Einhaltung  strenger



Datenschutzbestimmungen  (z.B.  DSGVO)  sind  unerlässlich.
*   **Kontrollverlust und unbeabsichtigte Folgen:** Autonome Systeme könnten in komplexen,
dynamischen Umgebungen unbeabsichtigte oder unerwünschte Aktionen ausführen, die schwer zu
korrigieren sind. Die Sicherstellung einer menschlichen Kontrolle ('Human-in-the-Loop') und die
Implementierung  von  Notfallmechanismen  sind  entscheidend.
*   **Arbeitsplatzverdrängung:** Die Automatisierung durch KI-Agenten kann zur Verdrängung
menschlicher  Arbeitskräfte  in  bestimmten  Sektoren  führen,  was  soziale  und  wirtschaftliche
Herausforderungen  mit  sich  bringt.  Eine  proaktive  Anpassung  der  Arbeitsmärkte  und
Weiterbildungsprogramme  sind  notwendig.
*   **Komplexität bei Implementierung und Integration:** Die Einführung und Integration von
KI-Agenten in bestehende IT-Infrastrukturen kann technisch anspruchsvoll und kostspielig sein,
insbesondere  wenn  spezialisiertes  Know-how  fehlt.
*   **Regulatorische und rechtliche Unsicherheiten:** Die schnelle Entwicklung autonomer KI-
Systeme  überfordert  oft  die  Gesetzgebung,  was  zu  rechtlichen Grauzonen und Unsicherheiten
bezüglich  Haftung und Verantwortlichkeit  führen  kann.  Internationale  Kooperationen sind  hier
gefragt.  Die  Entwicklung  von  KI-Ethik-Richtlinien  und  -Standards  auf  globaler  Ebene  ist
unerlässlich,  um  einen  Flickenteppich  unterschiedlicher  Vorschriften  zu  vermeiden,  der  die
Innovation behindern und die sichere Entwicklung von KI-Systemen erschweren könnte. Darüber
hinaus  müssen  Mechanismen  zur  internationalen  Zusammenarbeit  bei  der  Überwachung  und
Durchsetzung  dieser  Standards  etabliert  werden.  Ein  weiteres  Risiko  ist  die  potenzielle
Konzentration  von Macht  bei  wenigen Technologieunternehmen,  die  die  fortschrittlichsten  KI-
Systeme entwickeln und kontrollieren. Dies könnte zu Monopolen führen und den Wettbewerb
sowie die demokratische Kontrolle über diese kritischen Technologien untergraben. Es ist daher
wichtig,  Strategien  zur  Förderung  von  Open-Source-KI  und  zur  Dezentralisierung  der  KI-
Entwicklung zu unterstützen. Die Gefahr von Missbrauch durch staatliche oder nicht-staatliche
Akteure,  beispielsweise  für  Überwachungszwecke  oder  autonome  Waffensysteme,  stellt  eine
ernsthafte Bedrohung dar, die internationale Abrüstungsabkommen und strenge Exportkontrollen
erfordert.  Schließlich  birgt  die  zunehmende  Abhängigkeit  von  KI-Systemen  das  Risiko
systemischer Ausfälle, die weitreichende wirtschaftliche und soziale Folgen haben könnten. Die
Resilienz von KI-Infrastrukturen und die Entwicklung von Notfallplänen sind daher von größter
Bedeutung.
Die verantwortungsvolle Entwicklung und Implementierung autonomer KI-Systeme erfordert einen
multidisziplinären Ansatz, der technische Innovation mit ethischen Überlegungen, regulatorischen
Rahmenbedingungen und gesellschaftlichen Auswirkungen in Einklang bringt.
Tabelle: Vergleich der führenden Agenten-Frameworks (Stand 2025/26)
Name Entwickler Stärken Anwendungsfall Reifegrad

OpenAI API (mit 
Custom Agenten)

OpenAI Zugang zu State-
of-the-Art LLMs, 
hohe Flexibilität, 

Maßgeschneiderte, 
hochleistungsfähige
Agenten für 

Produktiv (API-
Stabil, Agenten-
Entwicklung 



Skalierbarkeit spezifische 
Aufgaben

erfordert Expertise)

AutoGPT Open-Source-
Community

Hohe Autonomie, 
Selbstverbesserung
, explorative 
Problemlösung

Komplexe, offene 
Aufgaben mit 
iterativer 
Problemlösung, 
Forschung & 
Entwicklung

Experimentell bis 
Früh-Produktiv 
(Stabilität variiert, 
menschliche 
Überwachung oft 
nötig)

LangChain LangChain Inc. Modulare 
Architektur, breite 
Integrationen 
(LLMs, Tools, 
Datenquellen), 
große Community

Entwicklung 
komplexer Agenten-
Workflows, RAG-
Anwendungen, 
Multi-Agenten-
Systeme

Produktiv (breit 
eingesetzt, aktiv 
weiterentwickelt)

CrewAI Joao Moura (Open-
Source)

Fokus auf Multi-
Agenten-
Kollaboration, 
rollenbasierte 
Agenten, Task-
Management

Automatisierung 
komplexer Team-
Workflows, 
Simulationen, 
Forschung

Früh-Produktiv 
(wachsende 
Community, 
vielversprechend 
für MAS)

Microsoft Autogen Microsoft Research Konversationsfähig
e Agenten, flexible 
Agenten-
Interaktion, Code-
Generierung

Automatisierung 
von 
Softwareentwicklun
g, Datenanalyse, 
kollaborative 
Problemlösung

Experimentell bis 
Früh-Produktiv 
(starke 
Forschungsgrundla
ge, aktiv in 
Entwicklung)

LlamaIndex Jerry Liu (Open-
Source)

Fokus auf 
Datenintegration 
(RAG), Indizierung 
großer 
Datenmengen, 
Retrieval

Agenten, die auf 
umfangreichen, 
privaten 
Datenbeständen 
operieren (z.B. 
Unternehmenswisse
n)

Produktiv 
(spezialisiert auf 
Daten-zentrierte 
Agenten)

VISUALISIERUNG / DIAGRAMM

Entwicklung von KI-Agenten-Fähigkeiten 2023–2026 nach Dimensionen



Ein Spinnennetz-Diagramm (Radar-Chart) würde die Entwicklung der Fähigkeiten von KI-Agenten über
die Jahre 2023, 2024, 2025 und 2026 darstellen. Die Achsen des Diagramms könnten Dimensionen wie
'Autonomiegrad',  'Tool-Nutzung',  'Planungsfähigkeit',  'Lernfähigkeit',  'Kommunikationsfähigkeit'  und
'Robustheit'  repräsentieren.  Für  jedes  Jahr  würde  eine  Linie  die  Ausprägung der  Agenten  in  diesen
Dimensionen  visualisieren,  um  den  Fortschritt  und  die  Reifung  der  Technologie  zu  verdeutlichen.

Datenquelle:  Eigene  Schätzung  basierend  auf  Branchenberichten  und  Expertenanalysen  (z.B.  Gartner,
Forrester, Markets and Markets)

FALLSTUDIE

Fallstudie: Ein Schweizer Finanzdienstleister revolutioniert die Dokumentenverarbeitung 
und Kundeninteraktion durch den strategischen Einsatz von KI-Agenten und autonomen 
Systemen. Diese Fallstudie beleuchtet, wie ein führendes Unternehmen im Finanzsektor 
die Herausforderungen der manuellen Dokumentenbearbeitung und der steigenden 
Kundenerwartungen durch die Implementierung intelligenter KI-Agenten erfolgreich 
gemeistert hat. Es wird detailliert dargestellt, wie diese autonomen Systeme zur 
Automatisierung komplexer Prozesse, zur Steigerung der Effizienz und zur Verbesserung 
der Servicequalität beigetragen haben, und welche strategischen Implikationen sich 
daraus für die Zukunft der Finanzbranche ergeben. Die Analyse umfasst die anfänglichen
Herausforderungen, die gewählte Lösungsstrategie, die technologische Implementierung 
und die erzielten Ergebnisse, um ein umfassendes Bild des Transformationsprozesses zu
vermitteln.

Kontext:
Ein  mittelständischer  Finanzdienstleister  in  der  Schweiz,  spezialisiert  auf  Vermögensverwaltung  und
Kreditvergabe,  sah  sich  im  Jahr  2025  mit  einem  stark  steigenden  Volumen  an  eingehenden
Kundendokumenten  konfrontiert.  Diese  reichten  von  Kontoauszügen  und  Kreditanträgen  bis  hin  zu
Compliance-relevanten  Unterlagen.  Die  manuelle  Bearbeitung  dieser  Dokumente  war  zeitaufwendig,
fehleranfällig  und  band  erhebliche  personelle  Ressourcen,  was  zu  Engpässen  und  längeren
Bearbeitungszeiten  für  Kunden  führte.  Die  steigende  Komplexität  regulatorischer  Anforderungen,
insbesondere  im  Bereich  der  Geldwäscheprävention  (AML)  und  der  Know-Your-Customer  (KYC)-
Prozesse,  erhöhte  den  Druck  zusätzlich.  Das  Unternehmen  erkannte,  dass  die  bisherigen  manuellen
Prozesse  nicht  mehr  nachhaltig  waren  und  eine  innovative  Lösung  zur  Bewältigung  des
Dokumentenflusses  und  zur  Verbesserung  der  Kundenerfahrung  dringend  erforderlich  war.  Die
Notwendigkeit,  schnell  auf  Marktveränderungen  zu  reagieren  und  die  Betriebskosten  zu  optimieren,
verstärkte Handlungsdruck.
Herausforderung:
Die  Hauptprobleme  bestanden  in  der  ineffizienten  und  fehleranfälligen  manuellen  Klassifizierung,



Extraktion  und  Validierung  von  Daten  aus  unstrukturierten  und  semi-strukturierten  Dokumenten.
Mitarbeiter verbrachten einen Großteil ihrer Zeit mit repetitiven Aufgaben, anstatt sich auf komplexe
Analysen und Kundenberatung zu konzentrieren. Dies führte zu einer suboptimalen Nutzung menschlicher
Ressourcen und verlangsamte die Geschäftsabläufe erheblich. Zudem erschwerte die schiere Menge der
Dokumente  die  Einhaltung  strenger  regulatorischer  Anforderungen  und  die  schnelle  Reaktion  auf
Kundenanfragen. Die manuelle Bearbeitung war zudem anfällig für menschliche Fehler, die kostspielige
Nacharbeiten und Compliance-Verstöße nach sich ziehen konnten. Die Skalierbarkeit der Prozesse bei
wachsendem Geschäftsvolumen war eine weitere Herausforderung. Die Notwendigkeit, die Effizienz zu
steigern, Fehler zu minimieren und die Kundenerfahrung zu verbessern, war daher von höchster Priorität.
Lösung:
Der Finanzdienstleister implementierte ein hochmodernes Multi-Agenten-System, das auf einer Architektur
spezialisierter KI-Agenten basierte. Im Zentrum stand ein "Eingangs-Agent", der mithilfe fortschrittlicher
Bilderkennung  (OCR)  und  natürlicher  Sprachverarbeitung  (NLP)  eingehende  Dokumente  automatisch
klassifizierte  und  deren  Inhalt  voranalysierte.  Anschließend  leitete  er  die  Dokumente  an  den
entsprechenden  "Verarbeitungs-Agenten"  weiter,  der  für  die  präzise  Extraktion  und  Vorvalidierung
relevanter Daten zuständig war. Ein dedizierter "Compliance-Agent" prüfte die extrahierten Informationen
auf  Einhaltung  aller  relevanten  regulatorischen  Vorschriften  und  interner  Richtlinien,  was  die
Risikominimierung erheblich verbesserte. Parallel dazu überführte ein "Workflow-Agent", die validierten
Daten nahtlos in die internen CRM- und ERP-Systeme des Unternehmens und initiierte die notwendigen
weiteren  Bearbeitungsschritte,  wie  beispielsweise  die  Kreditprüfung  oder  die  Kontoeröffnung.  Ein
übergeordneter "Monitoring-Agent"
Ergebnis & Learnings:
Durch den Einsatz der KI-Agenten konnte der Finanzdienstleister die Bearbeitungszeit für Dokumente um
60 % reduzieren und die Fehlerquote um 85 % senken. Die Mitarbeiter wurden von repetitiven Aufgaben
entlastet  und  konnten  sich  auf  wertschöpfendere  Tätigkeiten  konzentrieren,  was  die
Mitarbeiterzufriedenheit  erhöhte.  Die  Compliance-Sicherheit  wurde  signifikant  verbessert,  und  die
schnellere Bearbeitung führte zu einer  spürbaren Steigerung der Kundenzufriedenheit.  Die verbesserte
Datenqualität  und  -konsistenz  ermöglichte  präzisere  Risikoanalysen  und  fundiertere
Geschäftsentscheidungen.  Die  Fallstudie  zeigte,  dass  KI-Agenten  die  Effizienz  und  Qualität  der
Dienstleistungen  in  hochregulierten  Branchen  maßgeblich  verbessern  und  einen  nachhaltigen
Wettbewerbsvorteil  schaffen  können.  Die  Investition  amortisierte  sich  schnell  durch  operative
Einsparungen und erhöhte Kundenzufriedenheit.

ZUKUNFTSAUSBLICK

Die Entwicklungen  im Bereich  KI-Agenten  und autonome Systeme:  Der  nächste  Entwicklungsschritt
werden sich in den nächsten Jahren weiter beschleunigen. Entscheidend ist, wie Gesellschaft, Wirtschaft
und Politik auf diese Veränderungen reagieren.



Zusammenfassung – Kapitel 5

Dieses Kapitel beleuchtete die Welt der KI-Agenten und autonomen Systeme umfassend, von ihren
grundlegenden Definitionen und vielfältigen Typen bis zu den komplexen Funktionsweisen, die auf
Tool Use, Memory und Planning basieren. Es wurde klar, dass diese intelligenten Entitäten eine
neue Ära der Automatisierung einläuten,  indem sie  ihre  Umgebung wahrnehmen, eigenständig
Pläne entwickeln und Aufgaben autonom ausführen. Führende Plattformen wie OpenAI Operator,
AutoGPT und LangChain wurden analysiert, ebenso wie die Komplexität und das Potenzial von
Multi-Agenten-Systemen.  Die  Chancen  und  Risiken  autonomer  KI-Systeme  wurden  kritisch
betrachtet, wobei ethische Aspekte und Sicherheitsfragen hervorgehoben wurden. Eine Fallstudie
demonstrierte eindrucksvoll das Potenzial zur Effizienzsteigerung, Qualitätsverbesserung und zur
Schaffung  nachhaltiger  Wettbewerbsvorteile.  KI-Agenten  sind  ein  fundamentaler  Wandel,  der
Unternehmen und Gesellschaft in den Jahren 2025/26 nachhaltig prägen wird, und ihre Fähigkeit
zur autonomen Problemlösung macht sie zu einem unverzichtbaren Bestandteil der zukünftigen
digitalen Landschaft und erfordert eine sorgfältige Abwägung von Innovation und Verantwortung.



KAPITEL 6

Open Source vs. Closed Source: Zwei Philosophien im Wettbewerb

Die  Welt  der  Künstlichen  Intelligenz  wird  zunehmend  von  zwei  dominanten
Entwicklungsphilosophien  geprägt:  Open  Source  und  Closed  Source.  Diese  beiden  Ansätze
definieren nicht nur, wie KI-Modelle entwickelt und verbreitet werden, sondern beeinflussen auch
maßgeblich  die  Innovationsgeschwindigkeit,  die  Zugänglichkeit  von  Technologie  und  die
Machtverteilung  in  der  globalen  Tech-Landschaft.  Während  Open  Source  auf  Transparenz,
Kollaboration  und  freie  Verfügbarkeit  setzt,  betonen  Closed-Source-Anbieter  Kontrolle,
proprietäres  Wissen  und  Monetarisierung.  Dieses  Kapitel  beleuchtet  die  grundlegenden
Unterschiede, die jeweiligen Vor- und Nachteile sowie die weitreichenden Implikationen dieser
konkurrierenden Paradigmen für Unternehmen, Entwickler und die Gesellschaft als Ganzes. Wir
analysieren die aktuellen Trends und wagen einen Blick in die Zukunft, in der Hybridmodelle
eine immer wichtigere Rolle spielen könnten.

6.1  Die Open-Source-Bewegung in der KI: Geschichte und Bedeutung
Die Open-Source-Bewegung in der Künstlichen Intelligenz hat ihre Wurzeln in der breiteren Open-
Source-Softwarebewegung, die in den 1980er Jahren entstand.  Ursprünglich getrieben von der
Idee, Software-Code frei zugänglich zu machen, um Kollaboration und Innovation zu fördern, fand
dieses Ethos schnell Anklang in der KI-Forschung. Pioniere wie Richard Stallman und das GNU-
Projekt legten den Grundstein für eine Kultur des Teilens und der gemeinsamen Entwicklung. In
der  KI  manifestierte  sich  dies  zunächst  in  der  Veröffentlichung  von  Forschungsarbeiten  und
Algorithmen,  später  auch  in  der  Bereitstellung  von  Codebibliotheken  und  Frameworks.  Die
Bedeutung  von  Open  Source  in  der  KI  ist  immens:  Es  demokratisiert  den  Zugang  zu
fortschrittlichen Technologien, ermöglicht es Forschern und Entwicklern weltweit, auf bestehenden
Arbeiten aufzubauen, und beschleunigt so den Fortschritt. Projekte wie TensorFlow und PyTorch,
die von großen Tech-Unternehmen initiiert und als Open Source veröffentlicht wurden, haben die
Entwicklung  von  Deep  Learning  revolutioniert.  Sie  bieten  eine  gemeinsame  Basis,  auf  der
unzählige Anwendungen und weitere Forschungen aufbauen können. Diese Offenheit fördert nicht
nur die Innovation,  sondern auch die Transparenz und Überprüfbarkeit  von KI-Systemen, was
angesichts der wachsenden Komplexität und potenziellen Auswirkungen von KI-Modellen immer
wichtiger  wird.  Die  Community-getriebene  Entwicklung  führt  zudem  oft  zu  robusteren  und
sichereren Lösungen, da eine Vielzahl von Augen den Code prüft und verbessert. Die Geschichte
der Open-Source-KI ist eine Geschichte des gemeinsamen Fortschritts und der Überzeugung, dass
Wissen geteilt werden sollte, um den größten Nutzen für alle zu erzielen. Dies hat eine lebendige



und dynamische Landschaft geschaffen, die ständig neue Möglichkeiten eröffnet und die Grenzen
des Machbaren verschiebt.

6.2  Llama 4, Mistral, DeepSeek: Das Open-Weight-Ökosystem 2025
Im Jahr 2025 hat sich das Open-Weight-Ökosystem für große Sprachmodelle (LLMs) erheblich
weiterentwickelt und etabliert. Modelle wie Llama 4 von Meta, Mistral AI und DeepSeek sind zu
zentralen Akteuren geworden, die eine ernsthafte Alternative zu proprietären Lösungen darstellen.
Llama 4, als Nachfolger der erfolgreichen Llama-Serie, bietet verbesserte Leistung, Effizienz und
eine  breitere  Palette  an  Anwendungsfällen.  Seine  Open-Weight-Natur  bedeutet,  dass  die
Modellgewichte frei verfügbar sind, was Entwicklern ermöglicht, das Modell lokal auszuführen,
anzupassen und zu optimieren,  ohne  auf  API-Zugänge  angewiesen zu sein.  Dies  fördert  eine
beispiellose  Flexibilität  und  Kontrolle.  Mistral  AI  hat  sich  durch  seine  innovativen  und
leistungsstarken  Modelle,  die  oft  mit  deutlich  weniger  Parametern  auskommen  als
Konkurrenzprodukte, einen Namen gemacht. Ihre Modelle sind bekannt für ihre Effizienz und ihre
Fähigkeit, auch auf weniger leistungsstarker Hardware beeindruckende Ergebnisse zu liefern, was
sie  besonders  attraktiv  für  Edge-Computing-Anwendungen  und  kleinere  Unternehmen  macht.
DeepSeek,  ein  weiterer  aufstrebender  Akteur,  konzentriert  sich  auf  die  Bereitstellung  von
hochqualitativen  Modellen,  die  oft  in  spezifischen  Domänen  oder  für  bestimmte  Aufgaben
optimiert sind. Das Open-Weight-Ökosystem profitiert von einer lebendigen Community, die aktiv
an der Verbesserung der Modelle, der Entwicklung von Fine-Tuning-Techniken und der Erstellung
von  spezialisierten  Datensätzen  arbeitet.  Diese  Modelle  werden  nicht  nur  für  Forschung  und
Entwicklung genutzt, sondern finden auch zunehmend Anwendung in kommerziellen Produkten,
von Chatbots über Code-Generierung bis hin zu komplexen Datenanalyse-Tools. Die Verfügbarkeit
dieser  leistungsstarken  Open-Weight-Modelle  senkt  die  Eintrittsbarrieren  für  KI-Entwicklung
erheblich  und  fördert  eine  dezentralere  und  vielfältigere  KI-Landschaft.  Unternehmen  können
eigene, auf ihre Bedürfnisse zugeschnittene Lösungen entwickeln, ohne sich vollständig von einem
einzigen Anbieter abhängig zu machen, was die Resilienz und Innovationsfähigkeit des gesamten
Ökosystems stärkt.

ZITAT

„Das Thema Open Source vs. Closed Source: Zwei Philosophien im Wettbewerb ist eines der zentralen
Felder  der  KI-Entwicklung  2025/26."
— sammelarchiv.ch Editorial

6.3  Closed-Source-Modelle: Kontrolle, Monetarisierung und Sicherheit
Im Gegensatz zur Open-Source-Philosophie stehen Closed-Source-Modelle, die von Unternehmen
wie OpenAI, Google und Anthropic entwickelt und vertrieben werden. Diese Modelle, darunter
GPT-4, Gemini und Claude, sind proprietär, was bedeutet, dass ihr Quellcode, ihre Architektur und
oft auch ihre Trainingsdaten nicht öffentlich zugänglich sind. Der Hauptvorteil für die Anbieter



liegt in der vollständigen Kontrolle über ihre Technologie. Dies ermöglicht es ihnen, geistiges
Eigentum  zu  schützen,  eine  konsistente  Qualität  und  Leistung  zu  gewährleisten  und  die
Entwicklung  streng  nach  ihren  strategischen  Zielen  auszurichten.  Die  Monetarisierung  erfolgt
typischerweise  über  API-Zugänge,  Abonnements  oder  Lizenzmodelle,  wodurch  die  hohen
Investitionen in Forschung und Entwicklung refinanziert werden können. Ein weiterer wichtiger
Aspekt ist die Sicherheit. Closed-Source-Anbieter argumentieren oft, dass ihre Modelle aufgrund
der eingeschränkten Zugänglichkeit weniger anfällig für Missbrauch oder böswillige Angriffe sind.
Sie können Sicherheitsupdates und Patches zentral verwalten und ausrollen, was eine schnellere
Reaktion auf potenzielle Schwachstellen ermöglicht. Zudem bieten sie oft umfassende Support-
und Serviceleistungen an, die für Unternehmenskunden von entscheidender Bedeutung sind. Die
Entwicklung dieser Modelle erfordert  enorme Rechenressourcen und spezialisiertes Fachwissen,
was nur wenigen Großunternehmen vorbehalten ist. Dies führt zu einer Konzentration von Macht
und  Einfluss  in  der  KI-Landschaft.  Während  Kritiker  die  mangelnde  Transparenz  und  die
potenziellen  Risiken  einer  solchen  Machtkonzentration  bemängeln,  schätzen  viele  Nutzer  die
Zuverlässigkeit, die hohe Leistungsfähigkeit und den professionellen Support, den Closed-Source-
Anbieter bieten. Die Debatte um die Vor- und Nachteile von Closed-Source-Modellen ist komplex
und  berührt  Fragen  der  Ethik,  des  Wettbewerbs  und  der  zukünftigen  Gestaltung  der  KI-
Governance.  Letztendlich  hängt  die  Wahl  zwischen  Open-  und  Closed-Source  oft  von  den
spezifischen Anforderungen, Ressourcen und der Risikobereitschaft eines Unternehmens ab.

EXPERTENHINWEIS

Praxishinweis: Open Source vs. Closed Source: Zwei Philosophien im Wettbewerb entwickelt sich rasant.
Wer fundierte Entscheidungen treffen möchte, sollte die aktuellen Entwicklungen kontinuierlich verfolgen
und kritisch einordnen.

6.4  Hybridmodelle und die Zukunft der Offenheit
Die  strikte  Dichotomie  zwischen  Open  Source  und  Closed  Source  beginnt  sich  in  der  KI-
Landschaft  zunehmend aufzulösen,  und Hybridmodelle gewinnen an Bedeutung.  Diese Ansätze
versuchen, das Beste aus beiden Welten zu vereinen: die Flexibilität und Kollaboration von Open
Source mit  der Kontrolle und den kommerziellen Vorteilen von Closed Source.  Ein gängiges
Hybridmodell ist die Veröffentlichung von Basismodellen als Open Source oder Open Weight,
während  proprietäre  Fine-Tunings,  spezialisierte  Anwendungen  oder  kommerzielle  API-Dienste
darauf aufbauen. Beispielsweise könnte ein Unternehmen ein leistungsstarkes Basis-LLM als Open
Weight  veröffentlichen,  aber  gleichzeitig  kostenpflichtige,  optimierte  Versionen  für  spezifische
Branchen  oder  Anwendungsfälle  anbieten.  Dies  ermöglicht  es  der  Community,  zur
Weiterentwicklung  des  Basismodells  beizutragen,  während  der  Anbieter  weiterhin  Einnahmen
generiert und eine gewisse Kontrolle über die kommerzielle Nutzung behält. Ein weiteres Beispiel
sind Plattformen, die sowohl Open-Source- als auch Closed-Source-Modelle über eine einheitliche
API zugänglich machen, wodurch Nutzer die Wahl haben und von der Vielfalt des Ökosystems



profitieren können. Die Zukunft der Offenheit in der KI wird wahrscheinlich von einer weiteren
Diversifizierung dieser Hybridansätze geprägt sein. Es ist unwahrscheinlich, dass sich eine einzige
Philosophie vollständig durchsetzen wird. Stattdessen werden wir eine Koexistenz und Interaktion
verschiedener Modelle sehen, die jeweils auf unterschiedliche Bedürfnisse und Geschäftsmodelle
zugeschnitten  sind.  Die  Herausforderung  wird  darin  bestehen,  ein  Gleichgewicht  zwischen
Innovation,  Zugänglichkeit,  Sicherheit  und  wirtschaftlicher  Nachhaltigkeit  zu  finden.
Regulierungsbehörden  und  die  Zivilgesellschaft  werden  eine  wichtige  Rolle  dabei  spielen,
Rahmenbedingungen zu schaffen,  die  eine  faire  und verantwortungsvolle  Entwicklung von KI
fördern, unabhängig davon, ob sie Open Source, Closed Source oder Hybrid ist. Die Debatte wird
sich von einem einfachen 'entweder-oder' zu einem nuancierteren 'sowohl-als-auch' entwickeln, bei
dem die Stärken beider Ansätze genutzt werden, um eine vielfältige und resiliente KI-Zukunft zu
gestalten.

6.5  Wirtschaftliche und gesellschaftliche Implikationen der Open-
Source-KI. Fallstudie: Ein Startup baut ein Produkt auf Llama 4 – 
Kosten, Chancen, Grenzen.
Die  Open-Source-KI  hat  tiefgreifende  wirtschaftliche  und  gesellschaftliche  Implikationen.
Wirtschaftlich senkt sie die Eintrittsbarrieren für KI-Entwicklung erheblich, da Unternehmen und
Startups nicht mehr die enormen Kosten für die Entwicklung eigener Basismodelle tragen müssen.
Dies fördert  Innovation und Wettbewerb,  da auch kleinere Akteure mit  den Großen mithalten
können. Es entsteht ein lebendiges Ökosystem von Dienstleistern, die Fine-Tuning, Hosting und
spezialisierte  Anwendungen  auf  Open-Source-Modellen  anbieten.  Gesellschaftlich  fördert  Open
Source die Transparenz und Überprüfbarkeit von KI-Systemen, was für die Vertrauensbildung und
die Minderung von Risiken wie Bias und Diskriminierung entscheidend ist. Es ermöglicht auch
eine breitere Beteiligung an der Gestaltung der KI-Zukunft, da mehr Menschen Zugang zu den
Werkzeugen haben.
**Fallstudie:  Ein  Startup  baut  ein  Produkt  auf  Llama  4  –  Kosten,  Chancen,  Grenzen.**
Ein junges Startup namens 'CogniFlow' plant, eine intelligente Content-Generierungsplattform für
kleine und mittlere Unternehmen (KMU) zu entwickeln. Anstatt ein eigenes großes Sprachmodell
von Grund auf zu trainieren, entscheiden sie sich für Llama 4 als Basis. Die **Kosten** für die
Modellentwicklung  reduzieren  sich  drastisch,  da  sie  lediglich  Rechenressourcen  für  das  Fine-
Tuning und die Inferenz benötigen. Sie mieten GPU-Instanzen in der Cloud, was anfänglich teuer
ist,  aber  skalierbar.  Die  **Chancen** sind vielfältig:  Durch die  Anpassung von Llama 4 an
spezifische Branchen-Datensätze können sie eine hochspezialisierte Lösung anbieten, die präziser
und relevanter ist als generische Modelle. Die Flexibilität von Open Weight ermöglicht es ihnen,
das Modell kontinuierlich zu verbessern und neue Funktionen schnell zu integrieren. Sie können
das Modell auch lokal bei Kunden hosten, was Datenschutzbedenken minimiert. Die **Grenzen**
liegen  jedoch  in  der  Komplexität  des  Fine-Tunings  und  der  Optimierung.  Es  erfordert
spezialisiertes Know-how, um das Beste aus Llama 4 herauszuholen. Zudem müssen sie sich um
die  Wartung  und  Aktualisierung  des  Modells  kümmern,  wenn  neue  Versionen  von  Llama  4



veröffentlicht  werden. Auch die Skalierung der Inferenz für eine große Nutzerbasis kann eine
technische Herausforderung darstellen. Trotz dieser Hürden bietet die Nutzung von Llama 4 dem
Startup eine solide Grundlage, um schnell ein innovatives Produkt auf den Markt zu bringen und
sich in einem wettbewerbsintensiven Umfeld zu behaupten.
Tabelle: Open-Weight vs. Closed-Source – Vergleich nach 6 Kriterien
Kriterium Open-Weight (z.B. Llama 4) Closed-Source (z.B. GPT-4)

Kosten Geringere direkte Modellkosten, 
aber Infrastruktur- und Fine-
Tuning-Kosten

API-Nutzungsgebühren, oft höhere
Gesamtkosten bei Skalierung

Kontrolle Volle Kontrolle über Modell, Daten
und Deployment

Abhängigkeit vom Anbieter, 
eingeschränkte Kontrolle

Datenschutz Daten bleiben in eigener 
Infrastruktur, hohe Kontrolle

Datenverarbeitung durch 
Drittanbieter, je nach Vertrag

Leistung Sehr gut, aber erfordert oft 
eigenes Fine-Tuning für 
Spitzenleistung

Oft Spitzenleistung out-of-the-box, 
kontinuierliche Verbesserungen 
durch Anbieter

Support Community-basiert, erfordert 
internes Know-how

Professioneller Support und SLAs 
durch Anbieter

Anpassbarkeit Sehr hoch, vollständiges Fine-
Tuning und Architekturänderungen
möglich

Eingeschränkt, meist nur über 
API-Parameter und Prompts

VISUALISIERUNG / DIAGRAMM

Anteil Open-Source-Modelle an KI-Deployments 2021–2025
Dieses  Liniendiagramm  visualisiert  den  geschätzten  Anteil  von  Open-Source-Modellen  an  allen  KI-
Deployments im Zeitraum von 2021 bis 2025. Es wird erwartet,  dass der Anteil  von Open-Source-
Modellen  stetig  zunimmt,  da  Unternehmen  die  Vorteile  von  Flexibilität,  Kostenersparnis  und
Anpassbarkeit erkennen. Die Grafik zeigt einen klaren Aufwärtstrend, der die wachsende Akzeptanz und
Reife  des  Open-Source-KI-Ökosystems  unterstreicht.

Datenquelle: Eigene Schätzung basierend auf Markttrends und Analystenberichten

FALLSTUDIE

Fallstudie: Ein Startup baut ein Produkt auf Llama 4 – Kosten, Chancen, Grenzen



Kontext:
CogniFlow, ein aufstrebendes Startup, zielt darauf ab, eine KI-gestützte Content-Generierungsplattform für
KMU  zu  entwickeln.  Die  Gründer  stehen  vor  der  Herausforderung,  eine  leistungsstarke  und
kosteneffiziente Lösung zu schaffen, die sich von generischen Angeboten abhebt. Sie suchen nach einem
Weg, fortschrittliche KI-Technologie zu nutzen, ohne die enormen Investitionen in die Entwicklung eines
eigenen Basismodells tätigen zu müssen. Der Fokus liegt auf der Bereitstellung maßgeschneiderter Inhalte
für  spezifische  Branchen  und  Anwendungsfälle,  um  einen  echten  Mehrwert  für  ihre  Zielgruppe  zu
schaffen.
Herausforderung:
Die  größte  Herausforderung  für  CogniFlow  besteht  darin,  ein  großes  Sprachmodell  zu  finden  und
anzupassen, das sowohl leistungsstark genug für komplexe Content-Generierung ist als auch wirtschaftlich
betrieben  werden  kann.  Die  Entwicklung  eines  proprietären  LLM ist  für  ein  Startup  finanziell  und
ressourcentechnisch nicht machbar. Zudem müssen sie sicherstellen, dass die generierten Inhalte relevant,
präzise und auf die Bedürfnisse ihrer KMU-Kunden zugeschnitten sind. Datenschutz und die Fähigkeit zur
lokalen Bereitstellung sind weitere kritische Faktoren, die berücksichtigt werden müssen, um Vertrauen
bei den Kunden aufzubauen.
Lösung:
CogniFlow entscheidet sich für die Nutzung von Llama 4, einem Open-Weight-Modell, als Fundament
ihrer Plattform. Dies ermöglicht es ihnen, die Modellgewichte herunterzuladen und auf eigenen Cloud-
Instanzen  zu  hosten.  Sie  investieren  in  das  Fine-Tuning  von  Llama  4  mit  branchenspezifischen
Datensätzen, um die Modellleistung für ihre Nische zu optimieren. Durch die Open-Weight-Natur von
Llama 4 können sie das Modell an ihre genauen Anforderungen anpassen und haben die volle Kontrolle
über die Datenverarbeitung. Dies adressiert sowohl die Kosten- als auch die Datenschutzbedenken effektiv.
Ergebnis & Learnings:
Durch  die  Implementierung  von  Llama  4  als  Kern  ihrer  Plattform  konnte  CogniFlow  eine
hochspezialisierte  Content-Generierungsplattform  entwickeln,  die  maßgeschneiderte  Inhalte  für  KMU
liefert. Die Kosten für die Modellentwicklung wurden erheblich gesenkt, und das Startup konnte sich auf
die Entwicklung der Benutzeroberfläche und der Kundenintegration konzentrieren. Die Flexibilität des
Open-Weight-Modells  ermöglicht  kontinuierliche  Verbesserungen  und  schnelle  Anpassungen  an
Marktbedürfnisse. CogniFlow positioniert sich erfolgreich als Anbieter von Nischenlösungen, die sowohl
leistungsstark als auch datenschutzkonform sind, und gewinnt erste Kunden im KMU-Segment.

ZUKUNFTSAUSBLICK

Die Entwicklungen  im Bereich  Open Source  vs.  Closed  Source:  Zwei  Philosophien  im Wettbewerb
werden sich in den nächsten Jahren weiter beschleunigen. Entscheidend ist, wie Gesellschaft, Wirtschaft
und Politik auf diese Veränderungen reagieren.



Zusammenfassung – Kapitel 6

Kapitel 6 hat die konkurrierenden Philosophien von Open Source und Closed Source in der KI
beleuchtet. Wir haben gesehen, dass Open Source, angetrieben von Modellen wie Llama 4 und
Mistral, den Zugang zu fortschrittlicher KI demokratisiert, Innovation fördert und die Entwicklung
beschleunigt.  Closed-Source-Modelle  bieten  hingegen  Kontrolle,  Monetarisierung  und
professionellen Support, sind aber mit Abhängigkeiten verbunden. Hybridmodelle versuchen, die
Stärken beider Ansätze zu vereinen und stellen wahrscheinlich die Zukunft der Offenheit dar. Die
Fallstudie zu CogniFlow zeigte die praktischen Chancen und Grenzen der Nutzung von Open-
Weight-Modellen für Startups. Letztendlich hängt die Wahl zwischen diesen Paradigmen von den
spezifischen  Anforderungen  und  Zielen  eines  Unternehmens  ab,  wobei  der  Trend  zu  einer
vielfältigeren und flexibleren KI-Landschaft geht.



KAPITEL 7

Geopolitik der KI: USA, China, Europa und der globale Wettbewerb

Die Künstliche Intelligenz (KI) hat sich bis 2025/26 zu einem zentralen Faktor in der globalen
Geopolitik  entwickelt,  der  die  Machtverhältnisse  neu  ordnet  und  internationale  Beziehungen
maßgeblich  beeinflusst.  Was  einst  als  technologische  Innovation  begann,  ist  heute  ein
strategisches  Gut,  das  über  wirtschaftliche  Wettbewerbsfähigkeit,  nationale  Sicherheit  und
gesellschaftliche  Entwicklung  entscheidet.  Die  Intensivierung  des  Wettbewerbs  zwischen  den
Großmächten, insbesondere den USA und China, prägt die Landschaft der KI-Entwicklung und -
Anwendung. Während einige Nationen die KI als Motor für wirtschaftliches Wachstum und
technologischen  Fortschritt  sehen,  betrachten  andere  sie  als  potenzielles  Werkzeug  für
Überwachung und Einflussnahme.  Die  Regulierung  von KI,  wie  der  EU AI  Act,  versucht,
ethische  und  rechtliche  Rahmenbedingungen  zu  schaffen,  stößt  jedoch  auf  unterschiedliche
Ansätze und Geschwindigkeiten in der globalen Implementierung. Diese Dynamik führt zu einer
komplexen geopolitischen Gemengelage, in der Allianzen geschmiedet, Standards gesetzt und die
Zukunft der globalen Ordnung neu verhandelt werden. Die vorliegende Analyse beleuchtet die
unterschiedlichen Strategien und Ambitionen der Hauptakteure und untersucht, wie diese die
globale KI-Landschaft formen.

7.1  Die USA: Innovationsführer, Regulierungszögerer und 
geopolitischer Akteur
Die  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  manifestieren  sich  auch  im  Jahr  2025/26  als
unangefochtener Innovationsführer im Bereich der Künstlichen Intelligenz,  getragen von einem
dynamischen Ökosystem aus Forschungseinrichtungen, Technologiegiganten und einem florierenden
Startup-Sektor.  Private  Investitionen  in  KI  erreichten  im  Jahr  2025  beeindruckende  285,9
Milliarden US-Dollar,  was mehr als dem 23-fachen der Investitionen Chinas entspricht.  Diese
Zahlen  unterstreichen  die  enorme  Kapitalisierung  und  das  Vertrauen  des  Privatsektors  in  die
transformative  Kraft  der  KI  in  den  USA.  Allein  im  Jahr  2025  wurden  1.953  neue  KI-
Unternehmen finanziert, was die Innovationskraft und die unternehmerische Dynamik des Landes
verdeutlicht.  Diese  Investitionen  fließen  in  Schlüsselbereiche  wie  die  Entwicklung  von  Large
Language Models (LLMs), autonomer Systeme, fortschrittlicher Robotik und spezialisierter KI-
Anwendungen für Branchen wie das Gesundheitswesen und die Finanzwirtschaft.
Trotz dieser Führungsposition in Innovation und Investitionen zeigen die USA eine zögerliche
Haltung  bei  der  umfassenden  Regulierung  von  KI.  Während  andere  Regionen,  insbesondere
Europa, proaktive Schritte zur Schaffung rechtlicher Rahmenbedingungen unternehmen, verfolgen
die  USA  einen  eher  fragmentierten  Ansatz,  der  sich  auf  bestehende  Gesetze  und  sektorale



Richtlinien stützt. Dies spiegelt eine tief verwurzelte Philosophie wider, die Innovation nicht durch
übermäßige  Regulierung  ersticken  möchte.  Allerdings  führt  diese  Zurückhaltung  auch  zu
Unsicherheiten bezüglich ethischer  Standards,  Datenschutz  und der  Verantwortlichkeit  von KI-
Systemen. Debatten über die Notwendigkeit eines nationalen KI-Regulierungsrahmens gewinnen an
Fahrt,  insbesondere angesichts  der  rasanten Entwicklung generativer  KI und ihrer  potenziellen
Auswirkungen  auf  Gesellschaft  und  Arbeitsmarkt.  Der  Mangel  an  einem  kohärenten
Regulierungsansatz  könnte  langfristig  die  öffentliche  Akzeptanz  und  das  Vertrauen  in  KI-
Technologien beeinträchtigen.
Geopolitisch  agieren  die  USA als  ein  entscheidender  Akteur,  der  die  globale  KI-Landschaft
maßgeblich prägt. Der Wettbewerb mit China um die technologische Vorherrschaft im KI-Bereich
ist ein zentrales Element der US-Außenpolitik. Dieser Wettbewerb erstreckt sich über mehrere
Dimensionen,  darunter  Rechenleistung,  Modellentwicklung,  Adaption,  Integration  und
Implementierung.  Im Jahr  2025 hat  sich die  Leistungslücke zwischen US-amerikanischen und
chinesischen  KI-Modellen  weitgehend  geschlossen,  wobei  die  Führungsposition  mehrfach
wechselte. Die USA setzen auf eine Strategie des Exportes ihrer Technologie und Standards, um
ihre internationale KI-Strategie zu untermauern.  Gleichzeitig ist  jedoch ein besorgniserregender
Trend zu beobachten: Die Fähigkeit der USA, globale Talente im KI-Bereich anzuziehen, nimmt
ab. Die Zahl der KI-Forscher und -Entwickler, die in die USA wechseln, ist seit 2017 um 89 %
gesunken,  mit  einem Rückgang von 80 % allein im letzten Jahr.  Dies könnte langfristig die
Innovationsfähigkeit  des Landes beeinträchtigen und die geopolitische Position schwächen.  Die
USA  versuchen,  durch  internationale  Kooperationen  und  Allianzen  ihre  Führungsposition  zu
festigen  und  gleichzeitig  die  Verbreitung  von  KI-Technologien  an  strategische  Rivalen  zu
kontrollieren. Die Balance zwischen Offenheit für Innovation und dem Schutz nationaler Interessen
bleibt eine zentrale Herausforderung in der geopolitischen KI-Strategie der USA.

7.2  China: Staatliche KI-Strategie, nationale Champions und globale 
Ambitionen
China verfolgt eine ambitionierte und zentral gesteuerte KI-Strategie, die darauf abzielt, das Land
bis 2030 zur führenden KI-Macht der Welt zu machen. Der 15. Fünfjahresplan (2026-2030) legt
den Fokus auf technologische Selbstständigkeit,  industrielle Aufwertung und globalen Einfluss,
wobei  KI  als  Leitmotiv  in  allen  Wirtschaftsbereichen  verankert  ist.  Dies  beinhaltet  massive
staatliche Investitionen in Forschung und Entwicklung, die Förderung nationaler Champions und
die Integration von KI in 90% der chinesischen Wirtschaft bis 2030. Im Gegensatz zu den USA,
wo private Investitionen dominieren, spielt die Regierung in China eine entscheidende Rolle bei
der Lenkung von Kapital und Ressourcen in strategische KI-Sektoren.
Ein  zentraler  Pfeiler  der  chinesischen  Strategie  ist  die  Förderung  sogenannter  „nationaler
Champions“ – große Technologieunternehmen wie Baidu, Alibaba, Tencent und Huawei, die vom
Staat  gezielt  unterstützt  werden,  um  in  Schlüsselbereichen  der  KI  führend  zu  sein.  Diese
Unternehmen treiben die Entwicklung von Large Language Models, autonomer Systeme und KI-



gestützter  Robotik  voran.  Ein  bemerkenswertes  Beispiel  ist  DeepSeek,  dessen  offene  Modelle
Anfang  2025  die  globale  KI-Welt  überraschten  und  zeigten,  dass  chinesische  Systeme  mit
amerikanischen Modellen mithalten können. Die chinesische Regierung fördert aktiv offene KI-
Modelle,  um  China  als  führenden  Akteur  in  diesem  Bereich  zu  positionieren  und  die
Zugangsbarrieren  zur  KI-Adoption  weltweit  zu  senken.  Dies  stärkt  nicht  nur  die  heimische
Industrie, sondern erhöht auch Chinas Einfluss auf globale KI-Standards und -Ökosysteme.
Die globalen Ambitionen Chinas im KI-Bereich sind weitreichend.  Das Land strebt  nicht nur
technologische  Überlegenheit  an,  sondern  auch  die  Gestaltung  internationaler  Normen  und
Standards. Durch die Integration von KI in kritische Infrastrukturen und die Förderung von KI-
Anwendungen in Schwellenländern versucht China, seinen geopolitischen Einfluss auszubauen. Die
Strategie umfasst auch die Entwicklung von über 20 internationalen Standards zur Förderung der
globalen Zusammenarbeit  im Bereich KI. Gleichzeitig ist  Chinas Streben nach technologischer
Selbstständigkeit,  insbesondere  im Hinblick  auf  Halbleiterchips,  eine  direkte  Reaktion  auf  die
Exportkontrollen der USA. Dieser Fokus auf Eigenständigkeit und die aggressive Förderung von
KI-Technologien in allen Sektoren, von der Fertigung bis zum Gesundheitswesen, unterstreichen
Chinas  Entschlossenheit,  eine  führende  Rolle  in  der  globalen  KI-Landschaft  von 2025/26 zu
spielen und die Abhängigkeit von westlichen Technologien zu reduzieren. Die Balance zwischen
Offenheit  und  nationaler  Sicherheit  bleibt  auch  hier  eine  Herausforderung,  da  China  seine
Datenhoheit  und  Cybersicherheit  priorisiert,  während  es  gleichzeitig  globale  Kooperationen
anstrebt.

ZITAT

„Das Thema Geopolitik der KI: USA, China, Europa und der globale Wettbewerb ist eines der zentralen
Felder  der  KI-Entwicklung  2025/26."
— sammelarchiv.ch Editorial

7.3  Europa: Der EU AI Act als Regulierungsmodell und 
Wettbewerbsfaktor
Europa positioniert sich im globalen KI-Wettbewerb 2025/26 primär durch seinen regulatorischen
Ansatz, allen voran den EU AI Act. Dieses wegweisende Gesetz, das am 1. August 2024 in Kraft
trat und bis zum 2. August 2026 vollständig anwendbar sein wird, etabliert einen risikobasierten
Rahmen für die Entwicklung und den Einsatz von KI-Systemen. Ziel ist es, Vertrauen in KI zu
schaffen, Innovation zu fördern und gleichzeitig Grundrechte und Sicherheit zu gewährleisten. Der
AI Act unterscheidet  zwischen verschiedenen Risikostufen,  wobei Systeme mit  „inakzeptablem
Risiko“ verboten und Hochrisiko-KI-Systeme strengen Anforderungen unterliegen, die ab Oktober
2026 greifen. Die Europäische Kommission veröffentlichte im Juli 2025 Entwürfe für Leitlinien,
die wichtige Bestimmungen des AI Act für Allzweck-KI-Modelle (GPAI) klären, deren Regeln ab
dem 2. August 2025 für neue Modelle in Kraft treten.



Dieser regulatorische Ansatz wird von Europa als Wettbewerbsvorteil betrachtet. Die Schaffung
eines klaren und vertrauenswürdigen Rechtsrahmens soll europäische Unternehmen dazu ermutigen,
in  ethisch  verantwortungsvolle  KI-Lösungen  zu  investieren  und  diese  global  zu  vermarkten.
Initiativen wie der „AI Continent Action Plan“ (April 2025) und die „Apply AI Strategy“ zielen
darauf  ab,  Europa  zu  einem  globalen  Führer  in  der  KI  zu  machen,  indem  sie  die
Wettbewerbsfähigkeit in strategischen Sektoren stärken und die technologische Souveränität der EU
fördern.  Die  Implementierungsphase  2025-2026  ist  entscheidend  dafür,  ob  Europa  seine
strategischen  Absichten  in  konkrete  Ergebnisse  umsetzen  kann.  Die  Strategie  betont  die
Notwendigkeit,  europäische  KI-Fähigkeiten  zu  positionieren,  wobei  die  meisten  Flaggschiff-
Initiativen zwischen Q4 2025 und Q2 2026 starten sollen.
Dennoch  steht  Europa  vor  Herausforderungen.  Im  Vergleich  zu  den  massiven  privaten
Investitionen in den USA und den staatlich gelenkten Investitionen in China sind die europäischen
Investitionen in KI oft fragmentierter. Während der EU AI Act als globales Regulierungsmodell
dient und von vielen Ländern als Blaupause betrachtet wird, besteht die Gefahr, dass eine zu
strenge Regulierung die Innovationsgeschwindigkeit europäischer Unternehmen im Vergleich zu
weniger  regulierten  Märkten  verlangsamen  könnte.  Die  Balance  zwischen  Regulierung  und
Innovation bleibt eine zentrale Aufgabe. Europa setzt auf die Stärkung der Forschungsexzellenz,
die Entwicklung von KI-Ökosystemen und die Förderung von Talenten, um seine Position im
globalen KI-Wettbewerb zu behaupten. Die Fähigkeit, die technologische Souveränität zu wahren
und gleichzeitig internationale Kooperationen zu pflegen, wird entscheidend für Europas Erfolg in
der geopolitischen KI-Landschaft der kommenden Jahre sein.

EXPERTENHINWEIS

Praxishinweis:  Geopolitik  der  KI:  USA, China,  Europa und der  globale  Wettbewerb  entwickelt  sich
rasant. Wer fundierte Entscheidungen treffen möchte, sollte die aktuellen Entwicklungen kontinuierlich
verfolgen und kritisch einordnen.

7.4  Die Schweiz: Neutralität, Forschungsexzellenz und KI-Standort
Die Schweiz positioniert sich im globalen KI-Wettbewerb 2025/26 als ein Land, das trotz seiner
traditionellen Neutralität aktiv an der Gestaltung der KI-Zukunft teilnimmt. Ihr Ansatz zeichnet
sich  durch  eine  Kombination  aus  Forschungsexzellenz,  einem  attraktiven  Standort  für  KI-
Unternehmen und einer pragmatischen, technologie-neutralen Regulierung aus. Die Schweiz verfügt
über weltweit renommierte Institutionen wie die ETH Zürich und die EPFL Lausanne, die zu den
Top-Universitäten in der  KI-Forschung zählen.  Diese Hochschulen sind Hotspots  für  Machine
Learning und Robotik und tragen maßgeblich zur Ausbildung hochqualifizierter Fachkräfte bei. Im
Jahr 2025 eröffnete das Robotics and AI Institute (RAI) in Zürich, was die Stärkung des KI-
Standorts Schweiz weiter unterstreicht. Eine neue globale Studie vom Mai 2026 zeigt zudem, dass
die Schweiz erfolgreich eigene KI-Fachkräfte ausbildet und im globalen Wettlauf um KI-Köpfe
profitiert.



Im Gegensatz zur EU gibt es in der Schweiz noch keine umfassende, spezifische Gesetzgebung für
KI.  Stattdessen werden KI-Systeme durch technologie-neutrale,  sektor-spezifische Rahmenwerke
reguliert. Der Bundesrat bestätigte im Februar 2025 diesen Ansatz, der darauf abzielt, Innovation
nicht durch übermäßige Regulierung zu hemmen. Dies ermöglicht eine flexible Anpassung an die
rasante Entwicklung der KI-Technologien. Die Schweiz setzt auf eine risikobasierte Regulierung,
die sich an bestehenden Gesetzen orientiert und bei Bedarf angepasst wird. Die Nutzung von KI-
Tools nimmt in der Schweiz stetig zu; im Mai 2026 nutzten 37,8% der 15- bis 64-Jährigen KI-
Anwendungen, ein Anstieg gegenüber 34,8% im zweiten Halbjahr 2025.
Die Neutralität der Schweiz spielt auch im Kontext der KI eine Rolle. Während das Land bei
geopolitischen Konflikten eine zurückhaltende Haltung einnimmt, engagiert es sich aktiv in der
internationalen Zusammenarbeit zur Entwicklung ethischer Richtlinien und Standards für KI. Die
Schweiz strebt  danach,  ein vertrauenswürdiger  und sicherer  Standort  für  die Entwicklung und
Anwendung von KI zu sein, der sowohl Innovation als auch verantwortungsvollen Umgang mit
der Technologie fördert. Die Herausforderung besteht darin, die Balance zwischen der Förderung
von Innovation, der Sicherstellung ethischer Standards und der Wahrung der nationalen Interessen
in einem zunehmend polarisierten globalen Umfeld zu finden. Die Schweiz profitiert von ihrer
Fähigkeit, Talente anzuziehen und ein stabiles Umfeld für Forschung und Entwicklung zu bieten,
was sie zu einem wichtigen Akteur in der globalen KI-Landschaft macht.

7.5  Der globale Süden: Aufholende Märkte und neue KI-Akteure
Der globale Süden entwickelt sich bis 2025/26 zunehmend zu einem dynamischen Schauplatz der
KI-Entwicklung  und  -Adoption,  der  die  traditionellen  Machtzentren  USA,  China  und  Europa
herausfordert.  Während  die  Investitionen  in  KI  in  den  USA  und  China  dominieren,  zeigen
aufstrebende Märkte in Regionen wie Afrika, Lateinamerika und Teilen Asiens ein signifikantes
Wachstum in der Nutzung und Entwicklung von KI-Technologien. Diese Länder profitieren von
der zunehmenden Verfügbarkeit von Open-Source-KI-Modellen, die die Eintrittsbarrieren senken
und es  lokalen Innovatoren ermöglichen,  mit  einem Bruchteil  des Kapitals,  das  in westlichen
Ländern benötigt wird, technologische Meilensteine zu erreichen. Der Anstieg der KI-Nutzung in
diesen  Regionen  wird  durch  eine  wachsende  digitale  Infrastruktur,  eine  junge,  technikaffine
Bevölkerung und den Bedarf an innovativen Lösungen für lokale Herausforderungen angetrieben.
Neue KI-Akteure aus dem globalen Süden konzentrieren sich oft auf die Entwicklung von KI-
Anwendungen,  die  auf  ihre  spezifischen Bedürfnisse  zugeschnitten sind,  beispielsweise  in  den
Bereichen  Landwirtschaft,  Gesundheitswesen,  Bildung  und  Finanzdienstleistungen.  Diese
Anwendungen  tragen  dazu  bei,  die  Produktivität  zu  steigern,  den  Zugang  zu  grundlegenden
Dienstleistungen zu verbessern und neue wirtschaftliche Möglichkeiten zu schaffen. Initiativen wie
die ITU-Plattform „AI for Good“ spielen eine wichtige Rolle dabei, Regierungen, Unternehmen
und  die  Zivilgesellschaft  im  globalen  Süden  zusammenzubringen,  um  eine  gerechte  und
nachhaltige KI-Zukunft zu gestalten. Internationale Gipfeltreffen wie der AI Action Summit 2025



in Frankreich und der AI Safety Summit 2023 im Vereinigten Königreich betonen zunehmend die
Notwendigkeit, die Perspektiven des globalen Südens in die globale KI-Governance einzubeziehen.
Die Herausforderung für  den globalen Süden liegt  in der  Sicherstellung einer  inklusiven und
ethischen  KI-Entwicklung.  Es  besteht  die  Gefahr,  dass  der  KI-Investitionsboom  die  globale
Entwicklungskluft noch vertiefen könnte, wenn nicht gezielt in den Aufbau lokaler Kapazitäten
und  die  Förderung  einer  verantwortungsvollen  KI-Nutzung  investiert  wird.  Viele  Länder  im
globalen  Süden  arbeiten  daran,  ihre  KI-Readiness  zu  verbessern,  wie  der  Government  AI
Readiness Index 2025 zeigt, der 195 Länder hinsichtlich ihrer Fähigkeit bewertet, KI zum Wohle
der  Öffentlichkeit  einzusetzen.  Die  Fähigkeit,  eigene KI-Strategien zu entwickeln,  die  auf  die
lokalen  Gegebenheiten  zugeschnitten  sind,  und  gleichzeitig  von  globalen  Kooperationen  zu
profitieren, wird entscheidend sein, um die Chancen der KI voll auszuschöpfen und eine neue
Generation  von  KI-Akteuren  zu  etablieren,  die  die  globale  Technologielandschaft  nachhaltig
mitgestalten.
Tabelle: KI-Strategie-Vergleich USA / China / EU / Schweiz (Investitionen, Regulierung, Stärken, 
Risiken, Schlüsselakteure)
Region Investitionen Regulierung Stärken Risiken Schlüsselakteure

USA Führend (285,9
Mrd. USD privat
in 2025)

Fragmentiert, 
zögerlich, 
Fokus auf 
Innovation

Innovationsökosyste
m, Kapital, 
Spitzenforschung

Talentabwanderun
g, ethische 
Bedenken, 
fehlende 
Kohärenz

OpenAI, Google, 
Microsoft, 
Anthropic

China Massiv staatlich
gelenkt (Fokus 
auf 
Selbstständigke
it)

Zentralisiert, 
Fokus auf 
Kontrolle und 
Standards

Staatliche 
Unterstützung, 
Datenverfügbarkeit, 
Effizienzmodelle

US-
Exportkontrollen, 
wirtschaftliche 
Abhängigkeiten

Baidu, Alibaba, 
Tencent, 
DeepSeek

EU Fragmentiert, 
Fokus auf 
strategische 
Sektoren

Streng, 
risikobasiert 
(EU AI Act)

Klarer 
Rechtsrahmen, 
Fokus auf ethische 
KI

Überregulierung 
könnte Innovation 
bremsen

Mistral AI, Aleph 
Alpha, 
europäische 
Forschungsinstitu
te

Schweiz Gezielt, Fokus 
auf Forschung 
und Nischen

Pragmatisch, 
technologie-
neutral, 
sektor-
spezifisch

Forschungsexzellen
z (ETH/EPFL), 
Talentanziehung, 
Neutralität

Abhängigkeit von 
globalen 
Entwicklungen, 
kleiner 
Binnenmarkt

ETH Zürich, 
EPFL, lokale KI-
Startups



VISUALISIERUNG / DIAGRAMM

Globale KI-Patentanmeldungen nach Land 2020–2024 (gestapeltes Balkendiagramm)
Das gestapelte Balkendiagramm zeigt die jährliche Entwicklung der KI-Patentanmeldungen von 2020 bis
2024. Die x-Achse repräsentiert die Jahre, die y-Achse die Anzahl der Patente. Die Balken sind nach
Ländern (USA, China, EU, Rest der Welt) farblich unterteilt. Es verdeutlicht das rasante Wachstum der
Anmeldungen,  insbesondere  den  starken  Anstieg  Chinas,  das  die  USA  in  der  reinen  Anzahl  der
Anmeldungen überholt hat, während die USA bei der Qualität und dem Einfluss der Patente weiterhin
stark  bleiben.

Datenquelle: WIPO (World Intellectual Property Organization) AI Patent Landscape Report 2025

FALLSTUDIE

Fallstudie: DeepSeek R1 – wie China die KI-Welt mit einem Effizienzmodell überraschte

Kontext:
DeepSeek R1, ein von dem chinesischen Hedgefonds High-Flyer finanziertes Unternehmen aus Hangzhou,
trat Anfang 2025 mit der Veröffentlichung seiner offenen KI-Modelle ins Rampenlicht. Die Einführung
von DeepSeek R1, insbesondere die verbesserte Version DeepSeek-R1-0528 im Mai 2025, markierte
einen Wendepunkt in der globalen KI-Landschaft. Es zeigte, dass chinesische Unternehmen in der Lage
sind, mit den führenden US-amerikanischen KI-Modellen zu konkurrieren und diese in einigen Aspekten
sogar  zu übertreffen,  insbesondere im Hinblick auf Effizienz  und Kosten.  Die chinesische  Regierung
fördert aktiv offene KI-Modelle, um China als führenden Akteur in diesem Bereich zu positionieren und
die  Zugangsbarrieren  zur  KI-Adoption  weltweit  zu  senken.

Herausforderung:
Die Entwicklung von leistungsstarken KI-Modellen ist traditionell mit enormen Rechenressourcen und
hohen Kosten  verbunden,  was  den  Zugang  und die  Innovation  für  kleinere  Akteure  erschwert.  Die
Dominanz  weniger  großer  Technologieunternehmen,  insbesondere  aus  den  USA,  stellte  eine
Herausforderung  für  die  Diversifizierung  der  globalen  KI-Entwicklung  dar.  Für  China  bestand  die
Herausforderung darin, seine technologische Souveränität zu stärken und die Abhängigkeit von westlichen
Technologien zu reduzieren, während es gleichzeitig seine Position im globalen KI-Wettbewerb festigen
wollte. Die Notwendigkeit, Modelle zu entwickeln, die sowohl leistungsstark als auch effizient sind, war
entscheidend,  um  die  breite  Akzeptanz  und  Integration  von  KI  in  die  chinesische  Wirtschaft
voranzutreiben.



Lösung:
DeepSeek R1 überraschte die globale KI-Industrie durch seine starke Leistung und Effizienz, die auf einer
Reihe von technischen Innovationen basierte. Diese Innovationen reduzierten die Inferenzkosten erheblich
und verbesserten gleichzeitig die Trainingskosten. Das Modell wurde mit begrenzten Rechenressourcen
trainiert, was seine Effizienz unterstreicht. Die Veröffentlichung als Open-Source-Modell ermöglichte es
einer  breiteren  Gemeinschaft  von  Entwicklern  und  Unternehmen,  auf  fortschrittliche  KI-Technologie
zuzugreifen und diese anzupassen. Dies trug dazu bei, die Barrieren für die KI-Adoption zu senken und
die  Entwicklung von KI-Anwendungen  in  verschiedenen  Sektoren  zu  beschleunigen,  insbesondere  in
China,  wo  die  Regierung  die  Verbreitung  von  KI  in  der  Wirtschaft  fördert.

Ergebnis & Learnings:
DeepSeek R1 hat die globale KI-Landschaft nachhaltig beeinflusst. Im Februar 2025 konnte DeepSeek-R1
kurzzeitig  mit  dem  führenden  US-Modell  mithalten,  und  im  März  2026  lag  das  Top-Modell  von
Anthropic nur noch 2,7 % vorne. Dies verdeutlicht, dass die Leistungslücke zwischen US-amerikanischen
und chinesischen KI-Modellen effektiv geschlossen wurde und die Führungsposition mehrfach wechselte.
Der Erfolg von DeepSeek R1 hat gezeigt, dass Effizienzmodelle eine entscheidende Rolle im globalen KI-
Wettbewerb spielen und dass Innovation nicht ausschließlich von massiven Investitionen abhängt. Es hat
den Wettbewerb intensiviert  und andere Akteure dazu angeregt,  ebenfalls  auf effizientere Modelle zu
setzen. DeepSeek R1 hat somit nicht nur Chinas Position als wichtiger KI-Akteur gestärkt, sondern auch
die Diskussion über Kosten, Zugänglichkeit und Innovation in der KI-Entwicklung neu belebt.

ZUKUNFTSAUSBLICK

Die Entwicklungen im Bereich Geopolitik der KI: USA, China, Europa und der globale Wettbewerb
werden sich in den nächsten Jahren weiter beschleunigen. Entscheidend ist, wie Gesellschaft, Wirtschaft
und Politik auf diese Veränderungen reagieren.

Zusammenfassung – Kapitel 7

Kapitel 7 beleuchtet die komplexe Geopolitik der Künstlichen Intelligenz im Jahr 2025/26. Die
USA behaupten ihre Position als Innovationsführer durch massive private Investitionen, kämpfen
jedoch  mit  einer  zögerlichen  Regulierung  und  einem  Rückgang  bei  der  Anziehung  globaler
Talente. China verfolgt eine zentral gesteuerte Strategie, die auf technologische Selbstständigkeit
und die Förderung nationaler Champions wie DeepSeek abzielt,  um die USA herauszufordern.
Europa setzt mit dem EU AI Act auf einen strengen, risikobasierten Regulierungsansatz, der als
globaler Standard dienen soll, aber auch das Risiko birgt, Innovationen zu bremsen. Die Schweiz
profiliert sich durch Forschungsexzellenz und eine pragmatische Regulierung als attraktiver KI-



Standort. Gleichzeitig gewinnt der globale Süden durch die Adaption von Open-Source-Modellen
an  Bedeutung  und  fordert  eine  inklusivere  globale  KI-Governance.  Der  Wettbewerb  um
technologische Vorherrschaft, Standards und Talente prägt die internationale Ordnung neu.



KAPITEL 8

Infrastruktur der KI: Chips, Rechenzentren und Energieverbrauch

Die rasante Entwicklung der Künstlichen Intelligenz (KI) hat nicht nur die Art und Weise
verändert,  wie  Unternehmen  operieren  und  Innovationen  vorantreiben,  sondern  auch  eine
immense Nachfrage nach spezialisierter  Hardware und Infrastruktur geschaffen.  Im Zentrum
dieser Entwicklung stehen leistungsstarke Chips, insbesondere Grafikprozessoren (GPUs), die für
das Training und den Betrieb komplexer KI-Modelle unerlässlich sind. Diese Nachfrage hat zu
Engpässen und einem intensiven Wettbewerb unter den Herstellern geführt. Gleichzeitig sind
Rechenzentren, die diese Hardware beherbergen, zu den Nervenzentren der KI-Welt geworden.
Gigantische Cloud-Infrastrukturen von Anbietern wie AWS, Azure und Google Cloud bilden das
Rückgrat für unzählige KI-Anwendungen und -Dienste. Doch diese technologische Revolution hat
auch ihre Schattenseiten,  insbesondere im Hinblick auf den enormen Energieverbrauch. Die
Dimensionen des Strombedarfs von KI-Rechenzentren sind beeindruckend und werfen wichtige
Fragen  bezüglich  Nachhaltigkeit  und  zukünftiger  Energieversorgung  auf.  Dieses  Kapitel
beleuchtet  die  kritischen  Komponenten  der  KI-Infrastruktur,  analysiert  die  aktuellen
Herausforderungen und wirft einen Blick auf zukünftige Entwicklungen wie neuromorphe Chips
und Quantencomputing, die die Landschaft der KI-Hardware grundlegend verändern könnten. Es
ist  eine  Untersuchung  der  physischen  Grundlagen,  die  die  digitale  Intelligenz  von  morgen
ermöglichen.

8.1  Der Chip-Engpass: NVIDIA, AMD und die GPU-Knappheit
Die Ära der Künstlichen Intelligenz wird maßgeblich von der Verfügbarkeit und Leistungsfähigkeit
spezialisierter  Hardware  bestimmt.  Im  Zentrum  stehen  hierbei  Grafikprozessoren  (GPUs),  die
aufgrund ihrer  parallelen Verarbeitungsarchitektur  ideal  für  die  rechenintensiven Aufgaben des
maschinellen  Lernens  sind.  Unternehmen  wie  NVIDIA haben  sich  als  dominante  Akteure  in
diesem Segment etabliert, wobei ihre A100- und H100-GPUs zum Goldstandard für KI-Workloads
avanciert sind. Die Nachfrage nach diesen Hochleistungschips übersteigt jedoch seit Jahren das
Angebot,  was  zu  einem  anhaltenden  Engpass  führt.  Dieser  Mangel  wird  durch  verschiedene
Faktoren  verstärkt:  komplexe  Fertigungsprozesse,  begrenzte  Produktionskapazitäten  bei
Chipherstellern wie TSMC und eine geopolitisch angespannte Lieferkette. Auch AMD versucht,
mit  seinen  Instinct-Beschleunigern  Marktanteile  zu  gewinnen,  steht  aber  vor  ähnlichen
Herausforderungen. Die Knappheit hat weitreichende Folgen: Sie treibt die Preise in die Höhe,
verzögert die Entwicklung neuer KI-Anwendungen und zwingt Unternehmen, ihre Investitionen
und Expansionspläne sorgfältig zu priorisieren. Für Start-ups und kleinere Forschungseinrichtungen
wird der Zugang zu ausreichender GPU-Kapazität zu einem kritischen Wettbewerbsfaktor. Die



Suche nach Alternativen, wie spezialisierten ASICs (Application-Specific Integrated Circuits) oder
FPGAs (Field-Programmable Gate Arrays), gewinnt an Bedeutung, doch GPUs bleiben vorerst die
bevorzugte  Wahl  für  die  meisten KI-Anwendungen.  Die Lösung des Chip-Engpasses  erfordert
massive  Investitionen  in  Forschung,  Entwicklung  und  Fertigungskapazitäten  sowie  eine
Diversifizierung der Lieferketten, um die Abhängigkeit von einzelnen Herstellern und Regionen zu
reduzieren.  Ohne  eine  Entspannung  dieser  Situation  könnte  das  Wachstum  der  globalen  KI-
Industrie erheblich gebremst werden.

8.2  Cloud-Infrastruktur: AWS, Azure, Google Cloud als KI-Rückgrat
Die Cloud-Infrastruktur hat sich als unverzichtbares Rückgrat für die Entwicklung und den Betrieb
von Künstlicher Intelligenz etabliert. Anbieter wie Amazon Web Services (AWS), Microsoft Azure
und  Google  Cloud  Platform  (GCP)  stellen  nicht  nur  die  notwendige  Rechenleistung  und
Speicherkapazität bereit, sondern bieten auch eine breite Palette an spezialisierten KI-Diensten und
-Plattformen an. Diese reichen von Machine Learning as a Service (MLaaS) über vorgefertigte
APIs für Spracherkennung, Bildanalyse und natürliche Sprachverarbeitung bis hin zu umfassenden
Entwicklungsframeworks.  Unternehmen können so auf  hochskalierbare  und flexible  Ressourcen
zugreifen,  ohne eigene,  kostspielige Hardware-Infrastrukturen aufbauen und warten zu müssen.
Dies senkt die Eintrittsbarrieren für KI-Innovationen erheblich und ermöglicht es auch kleineren
Unternehmen,  fortschrittliche  KI-Lösungen  zu  implementieren.  AWS  bietet  beispielsweise
SageMaker,  Azure hat Azure Machine Learning und GCP stellt  Vertex AI zur Verfügung –
allesamt integrierte Plattformen, die den gesamten Lebenszyklus von KI-Modellen unterstützen. Die
Vorteile der Cloud liegen auf der Hand: Elastizität, globale Verfügbarkeit, Kosteneffizienz durch
Pay-as-you-go-Modelle und Zugang zu den neuesten Hardware-Generationen, oft noch bevor diese
auf dem freien Markt erhältlich sind. Darüber hinaus profitieren Nutzer von den umfangreichen
Sicherheitsmaßnahmen  und  Compliance-Zertifizierungen  der  großen  Cloud-Anbieter.  Die
kontinuierliche Innovation in der Cloud, insbesondere im Bereich der spezialisierten KI-Hardware
wie TPUs (Tensor Processing Units) bei Google, sorgt dafür, dass die Cloud-Infrastruktur auch in
Zukunft eine zentrale Rolle in der KI-Landschaft spielen wird. Die Wahl des richtigen Cloud-
Anbieters hängt dabei stark von den spezifischen Anforderungen, bestehenden IT-Infrastrukturen
und der Präferenz für bestimmte Ökosysteme ab.

ZITAT

„Das Thema Infrastruktur der KI: Chips, Rechenzentren und Energieverbrauch ist eines der zentralen
Felder  der  KI-Entwicklung  2025/26."
— sammelarchiv.ch Editorial

8.3  On-Premise vs. Cloud: Entscheidungskriterien für Unternehmen
Die Entscheidung, ob KI-Workloads in der Cloud oder On-Premise betrieben werden sollen, ist für
viele Unternehmen von strategischer Bedeutung und hängt von einer Vielzahl von Faktoren ab.



On-Premise-Lösungen,  bei  denen die  Hardware  und  Software  im eigenen Rechenzentrum des
Unternehmens betrieben werden, bieten ein Höchstmaß an Kontrolle über Daten, Sicherheit und
Anpassungsmöglichkeiten.  Dies  ist  besonders  relevant  für  Branchen mit  strengen Compliance-
Anforderungen  oder  für  Unternehmen,  die  sensible  Daten  verarbeiten.  Die  anfänglichen
Investitionskosten für On-Premise-Infrastrukturen sind jedoch erheblich, und der Betrieb erfordert
spezialisiertes Personal für Wartung, Updates und Skalierung. Die Skalierbarkeit ist zudem oft
begrenzt und weniger flexibel als in der Cloud. Im Gegensatz dazu bieten Cloud-Lösungen eine
hohe  Flexibilität,  Skalierbarkeit  und  reduzieren  die  Notwendigkeit  hoher  Anfangsinvestitionen.
Unternehmen können Ressourcen bedarfsgerecht  anpassen und von den neuesten Technologien
profitieren,  ohne  sich  um die  physische  Infrastruktur  kümmern  zu  müssen.  Die  Kosten  sind
variabel und hängen von der Nutzung ab, was eine bessere Kostenkontrolle bei schwankenden
Workloads  ermöglicht.  Allerdings  können  bei  Cloud-Lösungen  Bedenken  hinsichtlich
Datensouveränität, Latenz und der Abhängigkeit von einem Drittanbieter aufkommen. Für viele
Unternehmen ist  eine Hybridstrategie die optimale Lösung, bei  der bestimmte Workloads On-
Premise  verbleiben (z.B.  aus  Sicherheits-  oder  Latenzgründen),  während andere  in  die  Cloud
ausgelagert  werden, um von deren Vorteilen zu profitieren.  Die Wahl hängt letztlich von der
spezifischen Anwendung, den Datenanforderungen, dem Budget, den Sicherheitsrichtlinien und der
internen Expertise ab. Eine sorgfältige Analyse dieser Kriterien ist entscheidend, um die richtige
Balance zwischen Kontrolle, Kosten und Leistung zu finden.

EXPERTENHINWEIS

Praxishinweis: Infrastruktur der KI: Chips, Rechenzentren und Energieverbrauch entwickelt sich rasant.
Wer fundierte Entscheidungen treffen möchte, sollte die aktuellen Entwicklungen kontinuierlich verfolgen
und kritisch einordnen.

8.4  Energieverbrauch der KI: Dimensionen, Vergleiche, Massnahmen
Der  Energieverbrauch  von  Künstlicher  Intelligenz  ist  ein  zunehmend  diskutiertes  Thema,  das
sowohl ökologische als auch ökonomische Implikationen hat. Das Training großer Sprachmodelle
(LLMs)  und  der  Betrieb  von  KI-Rechenzentren  erfordern  immense  Mengen  an  Elektrizität.
Schätzungen  zufolge  kann  das  Training  eines  einzigen  großen  KI-Modells  so  viel  Energie
verbrauchen wie mehrere Haushalte in einem Jahr. Diese Dimensionen sind besorgniserregend,
insbesondere im Kontext globaler Klimaziele und der steigenden Nachfrage nach Energie. Der
Vergleich mit  anderen Industrien zeigt,  dass der Energiebedarf der KI-Infrastruktur schnell  zu
einem signifikanten  Anteil  am weltweiten  Stromverbrauch  werden könnte.  Rechenzentren  sind
bereits heute für einen erheblichen Teil des globalen Energieverbrauchs verantwortlich, und der
KI-Boom verstärkt diesen Trend. Um dieser Entwicklung entgegenzuwirken, werden verschiedene
Maßnahmen  ergriffen.  Dazu  gehören  die  Entwicklung  energieeffizienterer  Hardware,  wie
spezialisierte KI-Chips, die Optimierung von Algorithmen, um den Rechenaufwand zu reduzieren,
und  der  Einsatz  erneuerbarer  Energien  für  den  Betrieb  von  Rechenzentren.  Viele  große



Technologieunternehmen investieren massiv in grüne Energiequellen und bauen ihre Rechenzentren
in Regionen mit Zugang zu nachhaltigem Strom. Auch die Forschung an neuen Kühltechnologien
und die  Wiederverwendung von Abwärme gewinnen an Bedeutung.  Darüber  hinaus  wird  die
Effizienz  von  KI-Modellen  selbst  verbessert,  indem  man  kleinere,  spezialisiertere  Modelle
entwickelt  oder  Techniken  wie  Modell-Destillation  und  Quantisierung  einsetzt.  Die
Herausforderung besteht  darin,  die  Innovationskraft  der  KI  zu nutzen,  ohne  die  ökologischen
Grenzen zu überschreiten. Eine nachhaltige KI-Entwicklung erfordert eine ganzheitliche Strategie,
die technologische Fortschritte mit umweltbewussten Praktiken verbindet und den Energieverbrauch
als zentralen Designfaktor berücksichtigt.

8.5  Die nächste Generation: Neuromorphe Chips, Quantencomputing 
und KI-Hardware 2027+
Die Zukunft der KI-Hardware verspricht revolutionäre Entwicklungen, die über die heutigen GPU-
basierten Architekturen hinausgehen. Eine vielversprechende Richtung sind neuromorphe Chips, die
darauf abzielen, die Funktionsweise des menschlichen Gehirns nachzuahmen. Anstatt traditioneller
Von-Neumann-Architekturen,  die  Daten  und  Verarbeitung  trennen,  integrieren  neuromorphe
Systeme  Speicher  und  Rechenleistung,  was  zu  einer  erheblich  höheren  Energieeffizienz  und
schnelleren Verarbeitung bei bestimmten KI-Aufgaben führen kann. Unternehmen wie Intel mit
Loihi und IBM mit NorthPole forschen intensiv an diesen Technologien, die besonders für Edge-
KI-Anwendungen  und  kontinuierliches  Lernen  geeignet  sind.  Eine  weitere  transformative
Technologie ist das Quantencomputing. Obwohl noch in den Kinderschuhen, hat Quanten-KI das
Potenzial,  Probleme  zu  lösen,  die  für  klassische  Computer  unlösbar  sind,  insbesondere  in
Bereichen  wie  Materialwissenschaft,  Medikamentenentwicklung  und  komplexen
Optimierungsaufgaben.  Die  Entwicklung  von  stabilen  Qubits  und  fehlerkorrigierenden
Quantencomputern ist jedoch eine enorme technische Herausforderung. Für den Zeitraum 2027
und darüber  hinaus wird erwartet,  dass  sich die KI-Hardware-Landschaft  weiter  diversifizieren
wird. Neben Fortschritten bei GPUs und ASICs werden spezialisierte Beschleuniger für bestimmte
KI-Workloads,  wie  etwa  für  generative  Modelle  oder  Reinforcement  Learning,  an  Bedeutung
gewinnen.  Auch die  Integration  von KI-Funktionen direkt  in Sensoren  und Edge-Geräte  wird
zunehmen,  was  zu einer  dezentralisierten und ubiquitären KI  führen wird.  Die  Forschung an
optischen  Computern  und  anderen  nicht-elektronischen  Ansätzen  könnte  ebenfalls  neue  Wege
eröffnen. Die nächste Generation der KI-Hardware wird nicht nur schneller und energieeffizienter
sein,  sondern  auch  neue  Paradigmen  für  die  Entwicklung  und  den  Einsatz  von  Künstlicher
Intelligenz ermöglichen, die heute noch kaum vorstellbar sind. Die Konvergenz von Hardware-
Innovation, Algorithmus-Optimierung und neuen Computing-Paradigmen wird die Grenzen dessen,
was KI leisten kann, kontinuierlich verschieben.
Tabelle: Vergleich der führenden KI-Cloud-Anbieter (AWS, Azure, GCP, Oracle) nach Leistung, Preis,
Modellauswahl, Datenschutz
Anbieter Leistung (GPU- Preis (Modelle, Modellauswahl Datenschutz 



Typen, 
Skalierbarkeit)

Kostenstruktur) (Pre-trained, 
Custom)

(Compliance, 
Zertifizierungen)

AWS NVIDIA 
A100/H100, 
Inferentia, sehr 
hohe Skalierbarkeit

Pay-as-you-go, 
Reserved 
Instances, Spot 
Instances, diverse 
Preismodelle

SageMaker, 
Rekognition, 
Comprehend, 
Transcribe, breite 
Palette an Pre-
trained Modellen, 
Custom Model 
Training

ISO 27001, GDPR, 
HIPAA, SOC 1/2/3, 
umfassende 
Sicherheits- und 
Compliance-
Angebote

Azure NVIDIA 
A100/H100, AMD 
Instinct, Azure ML 
Compute, hohe 
Skalierbarkeit

Pay-as-you-go, 
Reserved 
Instances, Spot 
Instances, flexible 
Preisgestaltung

Azure ML, 
Cognitive Services 
(Vision, Speech, 
Language), OpenAI
Service, 
umfangreiche Pre-
trained Modelle, 
Custom Model 
Training

ISO 27001, GDPR, 
HIPAA, FedRAMP, 
BSI C5, 
branchenspezifische
Compliance

Google Cloud NVIDIA 
A100/H100, TPUs 
(v2, v3, v4), Vertex 
AI, sehr hohe 
Skalierbarkeit

Pay-as-you-go, 
Committed Use 
Discounts, flexible 
Preisgestaltung

Vertex AI, Vision 
AI, Natural 
Language AI, 
Speech-to-Text, 
umfangreiche Pre-
trained Modelle, 
Custom Model 
Training

ISO 27001, GDPR, 
HIPAA, SOC 1/2/3, 
C5, strenge 
Datenschutzrichtlini
en

Oracle NVIDIA 
A100/H100, Bare 
Metal GPU, hohe 
Leistung für 
spezifische 
Workloads

Pay-as-you-go, 
Universal Credits, 
oft 
wettbewerbsfähiger
für große 
Workloads

OCI AI Services 
(Language, Vision, 
Speech), Custom 
Model Training, 
Integration mit 
Oracle Database

ISO 27001, GDPR, 
HIPAA, FedRAMP, 
Fokus auf 
Enterprise-
Sicherheit und 
Compliance

VISUALISIERUNG / DIAGRAMM

Geschätzter jährlicher Energieverbrauch ausgewählter Sektoren und KI-Rechenzentren 
(2024)



Diese  Grafik  vergleicht  den  geschätzten  jährlichen  Energieverbrauch  von  KI-Rechenzentren  mit  dem
Energieverbrauch anderer wichtiger Industrien im Jahr 2024, gemessen in Terawattstunden (TWh). Sie
visualisiert die wachsende Bedeutung des Energiebedarfs der KI-Infrastruktur im globalen Kontext und
hebt hervor, wie sich dieser im Vergleich zu traditionellen Sektoren positioniert. Die Daten sollen ein
Bewusstsein für  die ökologischen Auswirkungen der KI-Entwicklung schaffen und die Notwendigkeit
nachhaltiger Lösungen unterstreichen. Es wird erwartet, dass der Energieverbrauch von KI-Rechenzentren
in  den  kommenden  Jahren  weiter  exponentiell  ansteigen  wird,  was  die  Dringlichkeit  von
Effizienzmaßnahmen  und  dem  Einsatz  erneuerbarer  Energien  verdeutlicht.

Datenquelle:  Diverse  Studien  und  Berichte  von  Energieagenturen,  Technologieanalysten  und
Forschungsinstituten (z.B. IEA, Gartner, OpenAI-Forschung)

FALLSTUDIE

Fallstudie: Microsofts Rechenzentrum-Expansion für GPT-5 – Investitionen, Standorte, 
Energiestrategie

Kontext:
Microsoft, ein führender Cloud-Anbieter und strategischer Partner von OpenAI, steht an vorderster Front
der  KI-Entwicklung.  Die  kontinuierliche  Verbesserung  und  Skalierung  von  Large  Language  Models
(LLMs) wie GPT-5 erfordert eine beispiellose Rechenleistung und Infrastruktur. Um die Anforderungen
zukünftiger KI-Modelle zu erfüllen, hat Microsoft eine aggressive Expansionsstrategie für seine globalen
Rechenzentren initiiert.
Herausforderung:
Die  größte  Herausforderung  besteht  darin,  die  immense  und  stetig  wachsende  Nachfrage  nach
Rechenkapazität für GPT-5 und andere fortschrittliche KI-Modelle zu decken. Dies umfasst nicht nur die
Bereitstellung  von  Tausenden  von  Hochleistungs-GPUs,  sondern  auch  die  Sicherstellung  einer
zuverlässigen Stromversorgung, effizienter Kühlung und der notwendigen Netzwerkbandbreite. Gleichzeitig
muss Microsoft seine Nachhaltigkeitsziele einhalten und den ökologischen Fußabdruck seiner Operationen
minimieren.
Lösung:
Microsoft  investiert  Milliarden  in  den  Bau  neuer  und  die  Erweiterung  bestehender  Rechenzentren
weltweit. Strategische Standorte werden oft in Regionen mit Zugang zu reichlich erneuerbaren Energien
und günstigen klimatischen Bedingungen gewählt, um den Kühlbedarf zu reduzieren. Das Unternehmen
setzt auf modulare Bauweisen und innovative Kühltechnologien, wie Flüssigkeitskühlung, um die Effizienz
zu  maximieren.  Partnerschaften  mit  Energieversorgern  sichern  den  Bezug  von  grünem  Strom,  und
Microsoft  entwickelt  eigene  Lösungen  zur  Optimierung  des  Energieverbrauchs  auf  Hardware-  und
Software-Ebene.



Ergebnis & Learnings:
Die massive Investition und strategische  Planung ermöglichen es  Microsoft,  die Infrastruktur  für  die
nächste  Generation  von  KI-Modellen  wie  GPT-5  bereitzustellen.  Dies  sichert  nicht  nur  die
Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens im KI-Sektor, sondern unterstreicht auch sein Engagement für
nachhaltige Praktiken. Die Expansion schafft Arbeitsplätze, fördert lokale Wirtschaften und positioniert
Microsoft als einen Schlüsselakteur in der globalen KI-Landschaft, der die Grenzen des Möglichen ständig
neu definiert.

ZUKUNFTSAUSBLICK

Die Entwicklungen im Bereich Infrastruktur der KI: Chips, Rechenzentren und Energieverbrauch werden
sich in den nächsten Jahren weiter  beschleunigen. Entscheidend ist, wie Gesellschaft,  Wirtschaft  und
Politik auf diese Veränderungen reagieren.

Zusammenfassung – Kapitel 8

Die Infrastruktur der Künstlichen Intelligenz ist ein komplexes und sich schnell entwickelndes
Feld, das von leistungsstarken Chips, globalen Rechenzentren und einem immensen Energiebedarf
geprägt ist. Der anhaltende Engpass bei Hochleistungs-GPUs von Herstellern wie NVIDIA und
AMD stellt eine zentrale Herausforderung dar, die Innovationen bremst und Kosten in die Höhe
treibt.  Cloud-Anbieter  wie  AWS,  Azure  und  Google  Cloud  haben  sich  als  unverzichtbares
Rückgrat  für  KI-Anwendungen  etabliert,  indem  sie  skalierbare  Ressourcen  und  spezialisierte
Dienste bereitstellen. Unternehmen stehen vor der strategischen Entscheidung zwischen Cloud- und
On-Premise-Lösungen, wobei oft Hybridmodelle bevorzugt werden, um Kontrolle und Flexibilität
zu  optimieren.  Der  enorme  Energieverbrauch  von  KI-Rechenzentren  erfordert  dringende
Maßnahmen zur Effizienzsteigerung und den verstärkten Einsatz erneuerbarer Energien. Zukünftige
Entwicklungen wie neuromorphe Chips und Quantencomputing versprechen, die Grenzen der KI-
Hardware neu zu definieren und könnten zu einer noch energieeffizienteren und leistungsfähigeren
KI-Ära führen. Die Fallstudie zu Microsofts Rechenzentrum-Expansion für GPT-5 verdeutlicht die
massiven Investitionen und strategischen Anstrengungen, die erforderlich sind, um die Infrastruktur
für die nächste Generation von KI-Modellen zu sichern und gleichzeitig Nachhaltigkeitsziele zu
verfolgen. Insgesamt ist die physische Infrastruktur ein kritischer Enabler für die KI-Revolution,
dessen nachhaltige Entwicklung von entscheidender Bedeutung ist.



KAPITEL 9

Investitionen und Marktdynamik: Wer finanziert die KI-Welt?

Die Künstliche Intelligenz hat sich in den Jahren 2024 und 2025 als dominierender Sektor für
globale  Investitionen  etabliert  und  transformiert  die  Landschaft  des  Venture  Capitals
grundlegend.  Getrieben  durch  bahnbrechende  Innovationen  in  generativer  KI,  DeepTech,
EnterpriseTech und Cybersecurity, verzeichnete der Markt Rekordzuflüsse. Diese Entwicklung ist
gekennzeichnet durch eine zunehmende Konzentration auf sogenannte Mega-Runden, bei denen
enorme Kapitalsummen in eine kleinere Anzahl von vielversprechenden Unternehmen fließen.
Während die USA ihre führende Rolle als Investitionsmagnet weiter ausbauen konnten, zeigen
sich  auch  in  Europa  und  Asien  signifikante,  wenn  auch  regional  unterschiedliche,
Wachstumsdynamiken. Die vorliegende Analyse beleuchtet die treibenden Kräfte hinter diesen
Investitionsströmen, die strategischen Manöver der Tech-Giganten, die Rolle öffentlicher Märkte
und staatlicher Förderprogramme sowie die langfristigen Prognosen für den KI-Markt bis 2030.
Sie bietet einen umfassenden Überblick über die Finanzierungsmechanismen, die das rasante
Wachstum der KI-Welt ermöglichen und formen.

9.1  Venture Capital in der KI: Rekordrunden und Bewertungen 2024/25
Die  globale  Venture-Capital-Landschaft  erlebte  in  den  Jahren  2024  und  2025  einen
bemerkenswerten Aufschwung, der maßgeblich von Investitionen in Künstliche Intelligenz (KI)
getragen wurde.  Im Jahr 2025 erreichte das weltweite VC-Investitionsvolumen beeindruckende
469 Milliarden US-Dollar, was einem Anstieg von 47 % gegenüber den 320 Milliarden US-Dollar
im Jahr 2024 entspricht [1]. Besonders hervorzuheben ist das vierte Quartal 2025, in dem über
150 Milliarden US-Dollar investiert wurden, was die starke Dynamik des Marktes unterstreicht.
Diese Erholung, die Ende 2024 begann, war durch eine deutliche Beschleunigung gekennzeichnet,
wobei die Finanzierung von 100 Milliarden US-Dollar im ersten Quartal auf 152 Milliarden US-
Dollar im vierten Quartal 2025 anstieg – das stärkste Quartal seit Q1 2022 [1].
Ein  zentrales  Merkmal  dieser  Entwicklung  war  die  Dominanz  von  Mega-Runden,  also
Investitionsrunden von 100 Millionen US-Dollar oder mehr. Im Jahr 2025 wurden weltweit 738
solcher Mega-Runden abgeschlossen, ein deutlicher Anstieg gegenüber 537 im Jahr 2024. Diese
großen Finanzierungen machten etwa zwei Drittel des gesamten globalen Venture-Fundings aus,
verglichen mit rund 52 % im Jahr 2024. Im vierten Quartal 2025 entfielen sogar 73 % des
Gesamtvolumens auf Mega-Runden. Infolgedessen stieg die durchschnittliche Deal-Größe von 14,9
Millionen US-Dollar im Jahr 2024 auf 24,7 Millionen US-Dollar im Jahr 2025, während die
mediale  Deal-Größe  von 2,4  Millionen US-Dollar  auf  3,3  Millionen US-Dollar  anstieg.  Dies



verdeutlicht  eine  starke  Konzentration  auf  sehr  große  Transaktionen  und  einen  "Qualität-vor-
Quantität"-Ansatz der Investoren [1].
Obwohl das Gesamtinvestitionsvolumen erheblich zunahm, sank die Anzahl der abgeschlossenen
Transaktionen weiter. Die globale Deal-Anzahl ging im Jahresvergleich um etwa 17 % auf etwa
29.500 Transaktionen zurück, gegenüber mehr als 35.000 Deals im Jahr 2024. Dies markiert das
dritte aufeinanderfolgende Jahr mit einem Rückgang der Deal-Anzahl [1].
Künstliche Intelligenz war der mit Abstand wichtigste Treiber dieser Entwicklung. KI-bezogene
Unternehmen zogen im Jahr 2025 rund 226 Milliarden US-Dollar an Finanzmitteln an, was fast
einer  Verdoppelung  gegenüber  den  114  Milliarden  US-Dollar  im  Jahr  2024  entspricht.  KI-
Investitionen machten rund 48 % aller weltweit investierten Venture-Capital-Gelder aus, gegenüber
36 % im Jahr 2024 und nur 23 % im Jahr 2023. Im vierten Quartal 2025 erreichten die KI-
Investitionen einen Rekordwert  von 83,2 Milliarden US-Dollar und machten damit  55 % der
gesamten globalen Investitionen aus [1]. Neben KI trugen auch DeepTech, EnterpriseTech/FinTech
und Security maßgeblich zum Wachstum bei [1].
Alternative  Investoren  gewannen  ebenfalls  an  Bedeutung.  Der  Anteil  von  Corporates  und
Corporate Venture Capital (CVC) an den Venture-Investitionen stieg im Jahr 2025 auf 17 %,
gegenüber 15 % in den Jahren 2023 und 2024. Dies ist auf die verstärkte Beteiligung von Big-
Tech-Akteuren wie Microsoft, Amazon, Meta und NVIDIA zurückzuführen, die in Mega-Runden
von KI-Unternehmen wie OpenAI, Anthropic oder Scale AI investierten [1].
Die  Bewertungen  an  der  Spitze  des  Privatmarktes  stiegen  2025  stark  an.  Die  kombinierte
Bewertung der zehn wertvollsten Privatunternehmen überstieg 2 Billionen US-Dollar, verglichen
mit rund 1,4 Billionen US-Dollar ein Jahr zuvor. OpenAI erreichte eine Bewertung von etwa 500
Milliarden US-Dollar, während Anthropic und ByteDance auf 350 Milliarden bzw. 480 Milliarden
US-Dollar geschätzt wurden. Insgesamt wurden 2025 weltweit 122 neue Einhörner geschaffen
(USA 83, Europa 18), was die Gesamtzahl auf fast 1.300 Unternehmen erhöhte [1].
Für 2026 wird ein weiteres Wachstum der globalen Venture-Capital-Investitionen auf über 500
Milliarden  US-Dollar  prognostiziert,  wobei  KI  (einschließlich  KI-Robotik),  Enterprise  Tech,
DeepTech und Security/Defense die Haupttreiber  sein werden.  Die Konzentration auf größere,
kategoriedefinierende  Mega-Runden  wird  sich  voraussichtlich  fortsetzen  [1].  Europa  wird
voraussichtlich aufholen, wobei der Anteil an den Investitionsvolumina von derzeit 14 % auf 16-
18 % steigen soll.  Im besten Fall wird ein kumulatives Wachstumspotenzial von etwa 50 %
gegenüber dem Niveau von 2025 in den nächsten 2-3 Jahren erwartet, wodurch 100 Milliarden
US-Dollar erreicht werden könnten [1]. In der Schweiz machten KI-Startups im Jahr 2024 22 %
des  gesamten  Venture-Fundings  aus,  was  das  Vertrauen  der  Investoren  in  diesen  Sektor
unterstreicht [4].



9.2  Strategische Investitionen: Microsoft, Amazon, Google und ihre KI-
Wetten
Die großen Technologiekonzerne Microsoft, Amazon und Google haben in den Jahren 2024 und
2025 ihre  strategischen Investitionen in Künstliche Intelligenz (KI)  massiv verstärkt,  um ihre
Position im globalen KI-Wettlauf zu sichern und auszubauen. Diese Investitionen umfassen sowohl
direkte  Beteiligungen  an  vielversprechenden  KI-Startups  als  auch  den  Ausbau  eigener  KI-
Infrastrukturen und Forschungsabteilungen.
**Microsoft** hat seine "KI-Wetten" in den letzten Jahren erheblich ausgeweitet. Die Partnerschaft
mit  OpenAI ist hierbei  das prominenteste Beispiel.  Nach einer anfänglichen Investition von 1
Milliarde US-Dollar im Jahr 2019 folgten weitere signifikante Finanzierungsrunden, die Microsoft
zu einem der größten Investoren in OpenAI machten.  Im Jahr  2024 wurde OpenAI mit  6,6
Milliarden US-Dollar bewertet, wobei Microsoft zu den führenden Investoren gehörte [2]. Darüber
hinaus tätigte Microsoft im April 2024 eine strategische Investition von 1,5 Milliarden US-Dollar
in G42, ein KI-Unternehmen aus den Vereinigten Arabischen Emiraten, um die Entwicklung von
KI-Lösungen in der Region voranzutreiben und die globale Präsenz von Microsoft im KI-Bereich
zu stärken [2]. Diese Investitionen sind Teil einer umfassenderen Strategie, KI in alle Produkte
und Dienstleistungen von Microsoft zu integrieren, von Azure Cloud-Diensten bis hin zu Microsoft
365 Anwendungen.
**Amazon**  hat  ebenfalls  Milliarden  in  den  KI-Sektor  gepumpt,  insbesondere  durch  seine
Beteiligung an Anthropic, einem direkten Konkurrenten von OpenAI. Im Herbst 2023 erklärte sich
Amazon bereit,  bis  zu 4 Milliarden US-Dollar  in Anthropic  zu investieren,  wobei  eine erste
Tranche von 1,25 Milliarden US-Dollar sofort floss und die restlichen 2,75 Milliarden US-Dollar
Anfang 2024 folgten. Diese Investition umfasste auch die Vereinbarung, dass Anthropic Amazon
Web Services (AWS) als primären Cloud-Anbieter nutzen und AWS Trainium- und Inferentia-
Chips für die Entwicklung und Bereitstellung seiner Modelle einsetzen wird [2]. Im November
2024 erhöhte Amazon seine Investition in Anthropic um weitere 4 Milliarden US-Dollar, was die
Gesamtinvestition auf 8 Milliarden US-Dollar erhöhte und Amazons Engagement im Bereich der
generativen KI unterstreicht [2]. Zusätzlich zu diesen externen Investitionen plant Amazon, bis
2025  insgesamt  200  Milliarden  US-Dollar  in  seine  Infrastruktur  zu  investieren,  wovon  ein
erheblicher Teil in den Ausbau der KI-Kapazitäten fließen wird [3].
**Google  (Alphabet)**,  ein  Pionier  in  der  KI-Forschung,  hat  ebenfalls  massive  Investitionen
getätigt,  um  seine  Führungsposition  zu  behaupten.  Alphabet  kündigte  an,  im  Jahr  2025  85
Milliarden  US-Dollar  für  Kapitalausgaben  bereitzustellen,  eine  Steigerung  gegenüber  den  75
Milliarden  US-Dollar  im  Jahr  2024,  wobei  ein  Großteil  dieser  Mittel  in  Cloud-  und  KI-
Infrastrukturen fließen soll [3]. Im November 2025 kündigte Google zudem eine Investition von
5,5 Milliarden Euro  in  Deutschland bis  2029 an,  die  auch den Ausbau der  KI-Infrastruktur
umfasst [3]. Google treibt die Entwicklung eigener KI-Modelle wie Gemini voran und integriert
KI  in  seine  Kernprodukte  wie  die  Suche,  Google  Cloud  und  Android.  Die  strategischen
Investitionen von Google zielen darauf ab, die Rechenkapazitäten für KI zu erweitern und die



Entwicklung neuer KI-Anwendungen zu beschleunigen, um im intensiven Wettbewerb mitzuhalten
[3].
Diese  strategischen  Investitionen  der  Tech-Giganten  zeigen,  dass  der  Wettbewerb  um  die
Vorherrschaft in der KI-Welt nicht nur auf technologischer, sondern auch auf finanzieller Ebene
ausgetragen wird. Durch massive Kapitalzuflüsse sichern sich diese Unternehmen Zugang zu den
besten  Talenten,  den  innovativsten  Startups  und  den  fortschrittlichsten  Technologien,  um  die
Zukunft der Künstlichen Intelligenz maßgeblich mitzugestalten.

ZITAT

„Das Thema Investitionen und Marktdynamik: Wer finanziert die KI-Welt? ist eines der zentralen Felder
der  KI-Entwicklung  2025/26."
— sammelarchiv.ch Editorial

9.3  Börsengänge und öffentliche Märkte: KI-Aktien und ihre 
Bewertungen
Die öffentlichen Märkte spielten in den Jahren 2024 und 2025 eine zunehmend wichtige Rolle bei
der Finanzierung und Bewertung von KI-Unternehmen, auch wenn der IPO-Markt erst langsam
wieder an Fahrt aufnahm. Nach einer Phase der Zurückhaltung begannen sich die Exit-Märkte,
insbesondere  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  2025,  wieder  zu  öffnen.  Die  Anzahl  der
Börsengänge (IPOs) stieg moderat  auf rund 550 Listings im Jahr 2025, ein Plus von 25 %
gegenüber den 440 Listings im Jahr 2024, blieb jedoch unter den Höchstständen von 2020–2021
[1].  Trotz  dieser  Zunahme  blieben  viele  Unternehmen  länger  im Privatbesitz,  was  zu  einem
erweiterten Pool an IPO-reifen Unternehmen für die Zukunft führte [1].
Die  Bewertungen  von  KI-Aktien  an  den  öffentlichen  Märkten  wurden  maßgeblich  von  der
anhaltenden Begeisterung für Künstliche Intelligenz getrieben. Unternehmen, die als "Pure-Play"-
KI-Anbieter oder als wichtige Enabler der KI-Infrastruktur wahrgenommen wurden, verzeichneten
oft signifikante Kursgewinne. Nvidia, als führender Hersteller von KI-Chips, ist ein Paradebeispiel
für ein Unternehmen,  dessen Marktkapitalisierung in den Jahren 2024 und 2025 exponentiell
wuchs  und  das  zu  einem  der  wertvollsten  Unternehmen  der  Welt  aufstieg.  Auch  andere
Unternehmen, die KI in ihre Produkte und Dienstleistungen integrierten, profitierten von diesem
Trend.
Der  M&A-Markt  (Mergers  & Acquisitions)  blieb  der  primäre  Exit-Weg  für  Venture-Capital-
Firmen. Im Jahr 2025 belief sich die US-Akquisitionsaktivität auf rund 140,7 Milliarden US-
Dollar bei 1.029 Deals, wobei Startups 38,4 % aller Akquisitionen und 22,3 % des gesamten
Deal-Wertes  ausmachten  [1].  Dies  zeigt,  dass  strategische  Übernahmen  durch  größere
Technologiekonzerne oder etablierte Unternehmen eine wichtige Rolle bei der Konsolidierung des
KI-Marktes spielten und Investoren attraktive Ausstiegsmöglichkeiten boten.



Ein weiterer wichtiger Trend war die zunehmende Bedeutung von Sekundärmarkttransaktionen.
Diese ermöglichten es Gründern, Mitarbeitern und Frühphaseninvestoren, Liquidität zu erhalten,
auch wenn ein direkter Börsengang noch nicht unmittelbar bevorstand. Der US-amerikanische VC-
Sekundärmarkt erreichte im dritten Quartal 2025 einen geschätzten Jahreswert von 94,9 Milliarden
US-Dollar und holte damit stetig zu IPOs und Akquisitionen auf [1]. Dieser Trend wird sich
voraussichtlich im Jahr 2026 fortsetzen, wobei Sekundärfonds im Venture Capital und Growth
Capital an Bedeutung gewinnen werden [1].
Die  Aussichten  für  2026  deuten  auf  eine  weitere  Öffnung  der  Exit-Märkte  hin,  mit  einem
erwarteten zweistelligen Wachstum der gesamten Exit-Volumina gegenüber dem Niveau von 2025
[1]. Die zunehmende Reife vieler privat gehaltener KI-Unternehmen und die anhaltende Nachfrage
nach  innovativen  KI-Lösungen  werden  voraussichtlich  zu  einer  weiteren  Belebung  des  IPO-
Marktes  führen,  sofern  die  Marktbedingungen  stabil  bleiben.  Dennoch  bleiben  geopolitische
Spannungen,  makroökonomische  Unsicherheiten  und erhöhte  Marktvolatilität  Faktoren,  die  das
Vertrauen der Anleger beeinflussen und die Ausführung von Börsengängen erschweren können [1].

EXPERTENHINWEIS

Praxishinweis: Investitionen und Marktdynamik: Wer finanziert die KI-Welt? entwickelt sich rasant. Wer
fundierte Entscheidungen treffen möchte, sollte die aktuellen Entwicklungen kontinuierlich verfolgen und
kritisch einordnen.

9.4  Staatliche Förderprogramme: USA, EU, China und die Schweiz im 
Vergleich
Staatliche Förderprogramme spielen eine entscheidende Rolle bei der Gestaltung der globalen KI-
Landschaft,  indem  sie  Forschung,  Entwicklung  und  Anwendung  von  Künstlicher  Intelligenz
strategisch  unterstützen.  Die  Ansätze  variieren  jedoch  erheblich  zwischen  den  großen
Wirtschaftsräumen wie den USA, der EU, China und der Schweiz,  was die unterschiedlichen
politischen Prioritäten und ökonomischen Modelle widerspiegelt.
Die **USA** verfolgen mit dem "America’s AI Action Plan" (Juli 2025) eine Strategie, die auf
Dominanz im globalen KI-Wettrennen abzielt [5]. Der Fokus liegt auf der Beschleunigung von
Innovation, dem Ausbau der Infrastruktur und der Sicherung der internationalen Führungsposition,
oft  explizit  gegen  China  gerichtet.  Massive  Investitionen  in  offene  KI-Modelle  sollen
amerikanische Bildungstechnologien weltweit führend machen. Ein "AI Workforce Research Hub"
entwickelt Programme für Arbeitskräfte, die von KI betroffen sind, und die KI-Ausbildung an
"Senior Military Colleges" unterstreicht die sicherheitspolitische Priorität. Der Nachhaltigkeitsansatz
ist hierbei nachrangig, da der Plan "Build, Baby, Build!" propagiert und "radikale Klimadogmen"
ablehnt  [5].  Die  Glaubwürdigkeit  der  USA liegt  in  der  Umsetzungsgeschwindigkeit,  während
Nachhaltigkeit und globale Fairness weniger Beachtung finden.



Die **Europäische Union (EU)** verfolgt mit ihrem "AI Continent Action Plan" einen regulierten,
wertebasierten Ansatz [5]. Die Strategie basiert auf fünf Säulen: Computing-Infrastruktur, Daten,
sektorale  Adoption,  Skills  und  Regulierung.  Besonders  relevant  sind  die  "AI  Factories",  13
öffentlich  zugängliche  Supercomputing-Zentren,  die  auch  Bildungseinrichtungen  Zugang  zu
Spitzentechnologie bieten. Die "AI Skills Academy" ist eine zentrale Bildungsplattform mit Fokus
auf  Geschlechtergerechtigkeit.  Der  Nachhaltigkeitsansatz  ist  systematisch  integriert,  wobei  AI
Factories  mit  erneuerbarer  Energie  betrieben  werden  sollen  und  Rechenzentren  Wasser-  und
Energieeffizienz nachweisen müssen. Der AI Act soll algorithmische Diskriminierung verhindern
und die Förderung unterrepräsentierter Gruppen ist programmatisch verankert. Die EU zeichnet
sich durch hohe Glaubwürdigkeit bei Werten und Standards aus, könnte jedoch durch Bürokratie
in der Umsetzungsgeschwindigkeit gebremst werden [5].
**China** positioniert  sich mit  seinem "Aktionsplan zur globalen Governance der künstlichen
Intelligenz" (vorgestellt auf der WAIC 2025) als Alternative zur amerikanischen Dominanz und
europäischen Regulierung [5]. Unter dem Deckmantel internationaler Kooperation bewirbt China
sein  staatskapitalistisches  Modell.  Der  Plan  sieht  systematische  Unterstützung  von
Entwicklungsländern  beim  Aufbau  von  KI-Kompetenzen  unter  chinesischer  Führung  vor  und
fördert  mehrsprachige KI  sowie interoperable  Systeme,  die  de  facto chinesische  Technologien
bevorzugen.  Obwohl  der  Plan  explizit  "nachhaltige  KI"  mit  Standards  für  Energie-  und
Wassereffizienz thematisiert, steht dies im Widerspruch zum massiven Kohleausbau in China. Die
Glaubwürdigkeit  Chinas ist  fragwürdig,  da schöne Worte über "Souveränität  respektieren" und
"faire Entwicklung" im Widerspruch zur autoritären Praxis und Überwachungstechnologie stehen
[5].
Die **Schweiz** hat sich als wichtiger Akteur im KI-Bereich etabliert, der sich durch Präzision
und eine nutzungsfallorientierte KI-Wirtschaft  auszeichnet  [4].  Die "Strategie  Digitale  Schweiz
2025" des Bundesrates legt KI als Fokusthema fest [4]. Im Jahr 2024 flossen fast ein Drittel aller
Investitionen in Schweizer Deep-Tech-Unternehmen in KI-Startups, und KI-Startups machten 22 %
des gesamten Schweizer Venture-Fundings aus [4]. Die Schweiz fördert KI-Forschung durch die
Schweizerische  Nationalfonds  (SNF)  und  Programme  wie  NRP  77  und  NRP  75  [4].  Das
Kompetenznetzwerk für Künstliche Intelligenz des Bundesrates zielt darauf ab, den Einsatz von KI
und das Vertrauen in KI innerhalb der Bundesverwaltung zu stärken [4]. Die Schweiz setzt auf
einen regulatorischen Ansatz, der Innovation fördert und gleichzeitig den Schutz von Daten und
die Wahrung ethischer Grundsätze gewährleistet. Dies macht die Schweiz zu einem attraktiven
Standort für KI-Innovationen, insbesondere für globale Scale-ups [4].

9.5  Der KI-Markt 2030: Prognosen, Szenarien und Unsicherheiten
Der KI-Markt wird bis 2030 voraussichtlich ein exponentielles Wachstum verzeichnen, angetrieben
durch  kontinuierliche  technologische  Fortschritte,  zunehmende  Akzeptanz  in  verschiedenen
Branchen und massive Investitionen. Prognosen deuten darauf hin, dass der globale KI-Markt bis
2030 einen Wert von mehreren Billionen US-Dollar erreichen könnte, wobei einige Schätzungen



von bis zu 1,8 Billionen US-Dollar ausgehen [6]. Dieses Wachstum wird von einer Vielzahl von
Faktoren  beeinflusst,  darunter  die  Weiterentwicklung  von  generativer  KI,  die  zunehmende
Integration von KI in Unternehmensprozesse und die Entstehung neuer Anwendungsfelder.
**Prognosen und Wachstumstreiber:**
*   **Generative KI:** Die generative KI wird weiterhin ein Haupttreiber sein. Ihre Fähigkeit,
neue  Inhalte  zu  erstellen,  von  Texten  und  Bildern  bis  hin  zu  Code  und  Musik,  wird  die
Produktivität in vielen Sektoren revolutionieren. Die Investitionen in generative KI beliefen sich
2024 bereits auf 33,9 Milliarden US-Dollar, ein Anstieg von 18,7 % gegenüber 2023 [3]. Dieser
Trend  wird  sich  fortsetzen,  da  Unternehmen  versuchen,  die  Vorteile  dieser  Technologie  voll
auszuschöpfen.
*   **KI-Infrastruktur:** Der Bedarf an leistungsstarker Hardware (GPUs),  Cloud-Computing-
Ressourcen  und  spezialisierten  Datenzentren  wird  weiter  steigen.  Unternehmen  wie  Nvidia,
Amazon (AWS), Microsoft (Azure) und Google (Google Cloud) investieren massiv in den Ausbau
ihrer  Infrastrukturen,  um  die  steigende  Nachfrage  nach  KI-Rechenleistung  zu  decken  [3].
*    **Sektorale  Adoption:**  KI  wird  in  immer  mehr  Branchen  Einzug  halten,  von  der
Gesundheitsversorgung  und  dem  Finanzwesen  bis  hin  zur  Fertigung  und  Logistik.  Die
Automatisierung  von  Prozessen,  die  Verbesserung  der  Entscheidungsfindung  und  die
Personalisierung  von  Dienstleistungen  werden  die  Akzeptanz  von  KI  vorantreiben.
*   **Regulierung und Ethik:** Die Entwicklung von Regulierungsrahmen wie dem EU AI Act
wird  die  Entwicklung  und  den  Einsatz  von  KI  beeinflussen.  Während  dies  kurzfristig  zu
Herausforderungen führen kann, wird es langfristig das Vertrauen in KI-Systeme stärken und eine
verantwortungsvolle Innovation fördern [5].
**Szenarien und Unsicherheiten:**
Der KI-Markt bis 2030 ist jedoch auch mit Unsicherheiten behaftet. Verschiedene Szenarien sind
denkbar:
*    **Optimistisches  Szenario:**  Ein  schnelles  und  breites  Wachstum,  angetrieben  durch
disruptive Innovationen und eine reibungslose Integration von KI in alle Lebensbereiche. In diesem
Szenario  könnten  die  wirtschaftlichen  Vorteile  der  KI  die  Erwartungen  übertreffen,  und neue
Industrien  könnten  entstehen.
*    **Konservatives  Szenario:**  Ein  moderateres  Wachstum,  gebremst  durch  regulatorische
Hürden, ethische Bedenken, Fachkräftemangel und eine langsamere Akzeptanz in traditionellen
Branchen.  In  diesem  Fall  könnten  die  Vorteile  der  KI  ungleich  verteilt  sein  und  die
Transformation  langsamer  erfolgen.
*   **Pessimistisches Szenario:** Ein Szenario, in dem übermäßige Regulierung, technologische
Rückschläge oder gesellschaftliche Widerstände das Wachstum der KI erheblich behindern. Dies
könnte zu einer Fragmentierung des Marktes und einem Verlust an Innovationskraft führen.
**Wichtige Unsicherheiten:**



*   **Geopolitische Spannungen:** Der Wettbewerb zwischen den USA, China und der EU um
die KI-Vorherrschaft könnte zu Handelsbeschränkungen und einer Fragmentierung der globalen KI-
Lieferketten  führen  [5].
*    **Ethische  und  gesellschaftliche  Fragen:**  Bedenken  hinsichtlich  Datenschutz,  Bias  in
Algorithmen,  Arbeitsplatzverlusten  und  der  Kontrolle  autonomer  Systeme  müssen  adressiert
werden,  um  eine  breite  Akzeptanz  zu  gewährleisten.
*    **Technologische  Durchbrüche:**  Unvorhergesehene  technologische  Durchbrüche  oder
Rückschläge  könnten  die  Entwicklung  des  Marktes  erheblich  beeinflussen.
*   **Fachkräftemangel:** Der Mangel an qualifizierten KI-Experten könnte ein limitierender
Faktor für das Wachstum sein.
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass der KI-Markt bis 2030 ein enormes Potenzial birgt, aber
auch mit erheblichen Herausforderungen und Unsicherheiten konfrontiert ist. Die Fähigkeit, diese
Herausforderungen  zu  meistern  und  die  Chancen  der  KI  verantwortungsvoll  zu  nutzen,  wird
entscheidend für die zukünftige Entwicklung sein.
Tabelle: Die 10 grössten KI-Finanzierungsrunden 2024
Unternehmen Betrag (Mrd. USD) Investoren Bewertung (Mrd. 

USD)
Verwendung

Databricks 10.0 Thrive Capital, 
Andreessen 
Horowitz, DST 
Global, GIC, Insight
Partners, WCM 
Investment 
Management, 
Ontario Teachers’ 
Pension Plan, 
Iconiq Growth, 
MGX, Sands 
Capital, Wellington 
Management

62 Entwicklung neuer 
KI-Produkte, 
Akquisitionen, 
internationale 
Expansion, 
Liquidität für 
Mitarbeiter

OpenAI 6.6 Thrive Capital, 
Altimeter Capital, 
Fidelity, Khosla 
Ventures, 
Microsoft, Nvidia, 
SoftBank, MGX

157 Forschung und 
Entwicklung, 
Ausbau der 
Infrastruktur

xAI 6.0 Valor Equity 
Partners, 

24 Entwicklung von 
Grok, Ausbau der 



Andreessen 
Horowitz, Sequoia 
Capital, Fidelity 
Management & 
Research Co.

KI-Modelle

xAI 6.0 Qatar Investment 
Authority, Valor 
Equity Partners, 
Andreessen 
Horowitz, Sequoia 
Capital

50 Entwicklung von 
Grok, Ausbau der 
KI-Modelle

Waymo 5.6 Alphabet 45 Entwicklung 
autonomer 
Fahrzeuge

Anthropic 4.0 Amazon N/A Entwicklung von 
Claude, Nutzung 
von AWS-
Infrastruktur

Anduril Industries 1.5 Founders Fund, 
Sands Capital

14 Entwicklung von 
Arsenal-1 
(autonome 
Militärsysteme)

G42 1.5 Microsoft N/A Entwicklung von KI-
Lösungen im 
Nahen Osten

CoreWeave 1.1 Coatue 19 Ausbau der KI-
Cloud-Infrastruktur

Wayve 1.1 SoftBank, Nvidia, 
Microsoft

N/A Entwicklung von 
selbstfahrenden 
Autos mit 
Embodied AI

VISUALISIERUNG / DIAGRAMM

Globales KI-Investitionsvolumen nach Kategorie 2019–2025
Ein gestapeltes Flächendiagramm, das das globale Investitionsvolumen in Künstliche Intelligenz von 2019
bis 2025 darstellt. Die Y-Achse zeigt das Investitionsvolumen in Milliarden US-Dollar, während die X-



Achse die Jahre abbildet. Die verschiedenen farbigen Flächen innerhalb des Diagramms repräsentieren
unterschiedliche KI-Kategorien (z.B. Generative KI, DeepTech, EnterpriseTech, Security, Sonstige), um
die Entwicklung und Verteilung der Investitionen über die Zeit zu visualisieren. Die Datenpunkte zeigen
den Anstieg der Gesamtinvestitionen und die Verschiebung der Schwerpunkte auf bestimmte KI-Bereiche.

Datenquelle: BVK Global Venture Capital Report 2025, CBInsights, Stanford AI Index Report

FALLSTUDIE

Fallstudie: OpenAIs Finanzierungsrunden – von 1 Milliarde zu 300 Milliarden USD 
Bewertung in 8 Jahren

Kontext:
OpenAI, gegründet im Jahr 2015 als gemeinnützige Forschungsorganisation mit dem Ziel, freundliche KI
zum Wohle der Menschheit zu entwickeln, hat sich zu einem der weltweit führenden Unternehmen im
Bereich der Künstlichen Intelligenz entwickelt. Mit der Einführung von ChatGPT Ende 2022 erlangte das
Unternehmen globale Bekanntheit und löste einen regelrechten Hype um generative KI aus. Diese rasante
Entwicklung  wurde  durch  eine  Reihe  von  strategischen  Finanzierungsrunden  ermöglicht,  die  das
Unternehmen von einer Bewertung von 1 Milliarde US-Dollar im Jahr 2019 auf beeindruckende 300
Milliarden US-Dollar im Jahr 2025 katapultierten [7]. Die Fallstudie beleuchtet die entscheidenden Phasen
dieser  Finanzierungsgeschichte  und  die  Faktoren,  die  zu  dieser  außergewöhnlichen  Wertsteigerung
beitrugen.
Herausforderung:
Die  größte  Herausforderung  für  OpenAI  bestand  darin,  die  enormen  Kapitalanforderungen  für  die
Entwicklung  und  den  Betrieb  fortschrittlicher  KI-Modelle  zu  decken,  während  gleichzeitig  die
ursprüngliche  Mission,  KI  zum  Wohle  der  Menschheit  zu  entwickeln,  gewahrt  bleiben  sollte.  Als
gemeinnützige Organisation war der Zugang zu traditionellem Risikokapital begrenzt. Zudem erforderte
die Forschung an Large Language Models (LLMs) und anderen generativen KI-Technologien immense
Rechenleistung  und  hochqualifizierte  Talente,  was  mit  erheblichen  Kosten  verbunden  war.  Die
Notwendigkeit, eine nachhaltige Finanzierungsstruktur zu finden, die sowohl die Forschung vorantreibt als
auch die Unabhängigkeit und die ethischen Grundsätze des Unternehmens schützt, war von entscheidender
Bedeutung.
Lösung:
OpenAI löste diese Herausforderung durch eine innovative Hybridstruktur. Im Jahr 2019 gründete das
Unternehmen eine "capped-profit"-Einheit, die es ermöglichte, externe Investitionen anzuziehen, während
gleichzeitig die Gewinne für Investoren begrenzt wurden, um die gemeinnützige Mission zu schützen.
Dies ebnete den Weg für eine strategische Partnerschaft mit Microsoft, die 2019 mit einer Investition von
1 Milliarde US-Dollar begann und in den Folgejahren durch weitere Milliardeninvestitionen ausgebaut



wurde [7].  Diese  Partnerschaft  sicherte  OpenAI nicht  nur  dringend benötigtes  Kapital,  sondern auch
Zugang zu Microsofts Azure Cloud-Infrastruktur, die für das Training großer KI-Modelle unerlässlich ist.
Darüber hinaus zog OpenAI weitere namhafte Investoren wie Thrive Capital, Andreessen Horowitz und
Sequoia Capital an, die in späteren Runden signifikante Beträge investierten [2].
Ergebnis & Learnings:
Die strategischen Finanzierungsrunden und die Partnerschaft mit Microsoft ermöglichten es OpenAI, seine
Forschung und Entwicklung massiv zu beschleunigen. Dies führte zur Entwicklung und Veröffentlichung
bahnbrechender  KI-Modelle  wie  GPT-3,  DALL-E  und  insbesondere  ChatGPT,  die  die  Fähigkeiten
generativer KI der breiten Öffentlichkeit zugänglich machten. Die Bewertung von OpenAI stieg von 1
Milliarde US-Dollar im Juli 2019 auf 14 Milliarden US-Dollar im April 2021, 29 Milliarden US-Dollar
im Januar 2023 und erreichte im August 2025 beeindruckende 300 Milliarden US-Dollar [7]. Dieser
Erfolg unterstreicht die Wirksamkeit der gewählten Finanzierungsstrategie und die Fähigkeit von OpenAI,
trotz der enormen Herausforderungen im KI-Sektor, sowohl technologische Führung als auch finanzielle
Stabilität zu erreichen. Die Fallstudie zeigt, wie eine klare Vision, strategische Partnerschaften und eine
flexible Finanzierungsstruktur den Weg für disruptive Innovationen ebnen können.

ZUKUNFTSAUSBLICK

Die Entwicklungen im Bereich Investitionen und Marktdynamik: Wer finanziert die KI-Welt? werden sich
in den nächsten Jahren weiter beschleunigen. Entscheidend ist, wie Gesellschaft, Wirtschaft und Politik
auf diese Veränderungen reagieren.

Zusammenfassung – Kapitel 9

Kapitel 9 beleuchtet die dynamische Entwicklung der Investitionen in die KI-Welt in den Jahren
2024  und  2025.  Es  zeigt,  dass  das  globale  Venture-Capital-Volumen  signifikant  auf  469
Milliarden US-Dollar im Jahr 2025 anstieg, wobei KI der dominierende Wachstumstreiber war und
fast die Hälfte aller Investitionen anzog. Mega-Runden und strategische Beteiligungen von Tech-
Giganten wie Microsoft,  Amazon und Google prägten das Bild,  während der IPO-Markt eine
langsame, aber stetige Erholung zeigte. Staatliche Förderprogramme in den USA, der EU, China
und der Schweiz verfolgen unterschiedliche Ansätze, um die KI-Entwicklung voranzutreiben und
ihre  jeweiligen  nationalen  Interessen  zu  sichern.  Die  Fallstudie  zu  OpenAI  illustriert  den
kometenhaften Aufstieg eines KI-Unternehmens von einer Bewertung von 1 Milliarde auf 300
Milliarden US-Dollar in nur acht Jahren. Abschließend werden Prognosen für den KI-Markt bis
2030  diskutiert,  die  ein  enormes  Wachstumspotenzial,  aber  auch  Unsicherheiten  durch
geopolitische Spannungen und ethische Fragen aufzeigen. Die Fähigkeit, diese Herausforderungen
zu meistern, wird entscheidend für die zukünftige Entwicklung der KI-Welt sein.



KAPITEL 10

Ausblick: Wohin entwickelt sich das KI-Ökosystem bis 2027?

Das Jahr 2025 markierte einen Wendepunkt in der Entwicklung der Künstlichen Intelligenz (KI),
geprägt von rasanten Fortschritten bei Sprachmodellen und der zunehmenden Integration von KI
in Unternehmensprozesse. Doch die Dynamik des KI-Ökosystems ist unerbittlich, und bereits jetzt
zeichnen sich die nächsten Evolutionsstufen ab. Dieses Kapitel beleuchtet die entscheidenden
Trends und Prognosen, die das KI-Ökosystem bis 2027 prägen werden. Wir analysieren, welche
technologischen Innovationen über die aktuellen Sprachmodelle hinausgehen, wie sich der Markt
konsolidieren wird und welche Unternehmen den sogenannten 'KI-Winter' überstehen könnten.
Darüber  hinaus  werfen  wir  einen  Blick  auf  die  regulatorischen  Rahmenbedingungen,
insbesondere  den  EU  AI  Act,  und  seine  praktischen  Auswirkungen.  Die  gesellschaftlichen
Implikationen für Arbeit, Bildung und Demokratie werden ebenso untersucht wie die spezifischen
Chancen und Verantwortlichkeiten für die Schweiz in dieser transformativen Ära. Eine Fallstudie
und eine detaillierte Roadmap ergänzen die Analyse, um ein umfassendes Bild der KI-Zukunft zu
zeichnen.

10.1  Technologische Trends: Was kommt nach den Sprachmodellen?
Die Ära der großen Sprachmodelle (LLMs) hat die KI-Landschaft in den Jahren 2023 bis 2025
maßgeblich  geprägt  und  zu  einem  explosionsartigen  Wachstum  in  der  Entwicklung  und
Anwendung von KI geführt. Doch die Forschung und Entwicklung schreiten unaufhörlich voran,
und  es  zeichnet  sich  ab,  dass  die  nächste  Generation  von  KI-Technologien  über  die  reinen
Sprachmodelle hinausgehen wird. Ein zentraler Trend ist die Entwicklung von sogenannten 'World
Models' oder 'Weltmodellen\’. Diese Modelle zielen darauf ab, nicht nur sprachliche Informationen
zu  verarbeiten,  sondern  ein  umfassenderes  Verständnis  der  physischen  und  digitalen  Welt  zu
entwickeln. Dies beinhaltet die Fähigkeit, komplexe Zusammenhänge zu erkennen, Vorhersagen
über zukünftige Ereignisse zu treffen und sogar kausale Beziehungen zu verstehen. Im Gegensatz
zu LLMs, die primär auf Textdaten trainiert werden, integrieren Weltmodelle multimodalere Daten
wie Bilder, Videos, Sensordaten und Interaktionen mit simulierten Umgebungen. Dies ermöglicht
es ihnen, ein reichhaltigeres und kontextbezogeneres Verständnis der Realität zu entwickeln [1].
Ein weiterer wichtiger Bereich ist die Weiterentwicklung von KI-Agenten. Während die aktuellen
Codierungsagenten bereits in der Lage sind, Softwareentwicklungsprojekte zu unterstützen und zu
beschleunigen,  wird  die  nächste  Generation  von  Agenten  autonomer  agieren  können.  Diese
autonomen KI-Agenten werden in der Lage sein,  komplexe Aufgaben selbstständig zu planen,
auszuführen und sich an veränderte Bedingungen anzupassen. Sie könnten beispielsweise ganze
Geschäftsprozesse  optimieren,  komplexe  Forschungsaufgaben durchführen  oder  sogar  neue  KI-



Modelle entwickeln. Die Prognosen deuten darauf hin, dass KI-Modelle bis 2026 in der Lage sein
könnten, Softwareentwicklungsprojekte, die 20 Stunden in Anspruch nehmen, mit einer Erfolgsrate
von  50%  abzuschließen  [1].  Dies  würde  eine  signifikante  Verschiebung  in  der
Softwareentwicklung bedeuten und die Produktivität in vielen Branchen erheblich steigern.
Neben  Weltmodellen  und  autonomen  Agenten  gewinnen  auch  spezialisierte  KI-Modelle  an
Bedeutung.  Anstatt  universelle  Modelle  zu  entwickeln,  die  alle  Aufgaben  gleichermaßen  gut
bewältigen  sollen,  konzentriert  sich  ein  Teil  der  Forschung  auf  die  Schaffung  von
hochspezialisierten  KIs  für  bestimmte  Anwendungsbereiche.  Beispiele  hierfür  sind  KI  für  die
Entdeckung mariner Enzyme, wie im 'AI MareExplore' Projekt (2025-2027) [2], oder KI-Systeme,
die speziell  für die Analyse und Optimierung von Lieferketten oder Finanzmärkten entwickelt
werden. Diese spezialisierten Modelle können durch ihre fokussierte Architektur und ihr Training
auf  domänenspezifischen  Daten  eine  höhere  Effizienz  und  Genauigkeit  in  ihren  jeweiligen
Bereichen erreichen.
Die  Hardware-Infrastruktur  spielt  ebenfalls  eine  entscheidende  Rolle.  Die  Kapitalausgaben der
Tech-Giganten für Rechenzentren und KI-Hardware werden voraussichtlich weiter steigen und bis
2026  die  Marke  von  500  Milliarden  US-Dollar  überschreiten  [1].  Dies  unterstreicht  die
Notwendigkeit einer robusten und leistungsfähigen Infrastruktur, um die immer komplexeren KI-
Modelle  zu  trainieren  und  zu  betreiben.  Gleichzeitig  wird  die  Forschung  an  effizienteren
Architekturen und Algorithmen fortgesetzt, um den Energieverbrauch und die Betriebskosten zu
senken.  Die Entwicklung von kleineren Sprachmodellen (SMLs) und digitalen Zwillingen sind
weitere Trends, die die Effizienz und Anwendbarkeit von KI in verschiedenen Sektoren verbessern
werden [3].
Ein weiterer Aspekt ist die Interaktion von KI mit der physischen Welt. Nach Deep Learning und
großen Sprachmodellen rückt  nun die  Robotik und die  Fähigkeit  von KI-Systemen,  mit  ihrer
Umgebung zu interagieren und diese zu manipulieren, stärker in den Fokus. Dies umfasst die
Entwicklung  von  Robotern,  die  lernen,  die  Welt  zu  begreifen  und  physische  Aufgaben
auszuführen,  was  zu  Fortschritten  in  Bereichen  wie  der  Fertigung,  Logistik  und  sogar  im
Gesundheitswesen  führen  wird  [4].  Die  Kombination  von  fortschrittlichen  KI-Modellen  mit
Robotik wird neue Möglichkeiten für Automatisierung und Innovation eröffnen und die Grenzen
dessen, was KI leisten kann, weiter verschieben.
[1] 36kr.com. (2026, Januar 28). 17 KI - Entwicklungsprognosen für das Jahr 2026. Verfügbar
unter:  https://eu.36kr.com/de/p/3640911387561856
[2] Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung. (o.D.). InnoPool Projekte (2025-2027). Verfügbar
unter:  https://earthenvironment.helmholtz.de/changing-earth/de/innopool-projects/
[3] Datacamp. (2026, Februar 4). Die Zukunft der KI: Trends, die du kennen solltest. Verfügbar
unter:  https://www.datacamp.com/de/blog/future-of-ai
[4] Spektrum.de. (2026, März 20). Wie Maschinen die Welt begreifen sollen. Verfügbar unter:
https://www.spektrum.de/news/wie-maschinen-die-welt-begreifen-sollen/2306411



10.2  Marktkonsolidierung: Wer überlebt den KI-Winter?
Die rasante Expansion des KI-Marktes in den Jahren 2023 bis 2025 hat zu einer Flut von Start-
ups und Innovationen geführt, doch die Anzeichen für eine bevorstehende Konsolidierungsphase
verdichten  sich.  Experten  sprechen  bereits  von  einem  potenziellen  'KI-Winter',  ähnlich  dem
Dotcom-Crash, bei dem viele Unternehmen, die auf überzogenen Erwartungen basierten, scheitern
werden. Die Marktkonsolidierung wird voraussichtlich durch mehrere Faktoren angetrieben. Erstens
werden  große  Technologiekonzerne  mit  erheblichen  finanziellen  Ressourcen  und  etablierten
Infrastrukturen kleinere, innovative Unternehmen aufkaufen, um deren Technologien und Talente
zu integrieren. Dies führt zu einer Zentralisierung der Macht und des Know-hows in den Händen
weniger  dominanter  Akteure.  Zweitens  werden  Investoren  zunehmend  selektiver  bei  der
Finanzierung  von  KI-Start-ups.  Der  Fokus  verschiebt  sich  von  reiner  Innovation  hin  zu
nachweisbaren Geschäftsmodellen, Skalierbarkeit und Rentabilität. Unternehmen, die keine klaren
Wege zur Monetarisierung ihrer KI-Lösungen aufzeigen können, werden Schwierigkeiten haben,
weiteres Kapital zu beschaffen [5].
Ein dritter Faktor ist der zunehmende Wettbewerb um Top-Talente. Große Unternehmen können
höhere Gehälter und bessere Forschungsbedingungen bieten, was es kleineren Akteuren erschwert,
qualifizierte KI-Entwickler und Forscher zu halten oder anzuziehen. Dies verstärkt die Ungleichheit
im  Ökosystem  und  begünstigt  die  Konsolidierung.  Die  Gartner-Studie  vom  November  2025
prognostiziert, dass KI bis 2028 mehr Arbeitsplätze schaffen als vernichten wird, jedoch wird sich
die  Art  der  Arbeit  und  die  benötigten  Fähigkeiten  drastisch  ändern,  was  den  Druck  auf
Unternehmen erhöht, sich anzupassen oder unterzugehen [9].
Die Überlebenden des 'KI-Winters' werden voraussichtlich Unternehmen sein, die sich durch eine
Kombination aus technischer Exzellenz, strategischer Nischenbesetzung und einem klaren Fokus
auf reale Kundenprobleme auszeichnen. Dazu gehören Anbieter von spezialisierten KI-Lösungen
für Branchen wie das Gesundheitswesen, die Fertigung oder die Finanzdienstleistungen, die einen
direkten Mehrwert liefern. Auch Unternehmen, die sich auf die Entwicklung von Infrastruktur und
Tools für die KI-Entwicklung konzentrieren, wie Cloud-Anbieter oder Plattformen für maschinelles
Lernen,  werden voraussichtlich gestärkt  aus dieser  Phase hervorgehen.  Die Fähigkeit,  ethische
Richtlinien und regulatorische Anforderungen, wie den EU AI Act, proaktiv zu integrieren, wird
ebenfalls ein entscheidender Wettbewerbsvorteil sein [6].
Die Konsolidierung wird nicht nur zu einer Bereinigung des Marktes führen, sondern auch die
Entwicklung von Industriestandards und Best Practices vorantreiben. Die verbleibenden Akteure
werden in der Lage sein, größere Investitionen in Forschung und Entwicklung zu tätigen, was zu
noch leistungsfähigeren und zuverlässigeren KI-Systemen führen wird.  Gleichzeitig  besteht  die
Gefahr, dass die Vielfalt an Innovationen abnimmt und kleinere, disruptive Ideen weniger Chancen
erhalten,  sich  am  Markt  durchzusetzen.  Regierungen  und  Regulierungsbehörden  werden  eine
wichtige  Rolle  dabei  spielen  müssen,  ein  gesundes  Wettbewerbsumfeld  zu  gewährleisten  und
Monopolbildungen zu verhindern, um die langfristige Innovationsfähigkeit des KI-Ökosystems zu
sichern [7].



[5] McKinsey & Company. (2024, September 5). Charting a path to the data- and AI-driven
enterprise  of  2030.  Verfügbar  unter:  https://www.mckinsey.com/capabilities/tech-and-ai/our-
insights/charting-a-path-to-the-data-and-ai-driven-enterprise-of-2030
[6] Europäische Kommission. (2024, März 13). EU AI Act: Erste umfassende KI-Gesetzgebung
der  Welt.  Verfügbar  unter:  https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/
europe-fit-digital-age/artificial-intelligence/ai-act_de
[7]  IBM.  (o.D.).  The  future  of  AI:  trends  shaping  the  next  10  years.  Verfügbar  unter:
https://www.ibm.com/think/insights/artificial-intelligence-future

ZITAT

„Das Thema Ausblick: Wohin entwickelt sich das KI-Ökosystem bis 2027? ist eines der zentralen Felder
der  KI-Entwicklung  2025/26."
— sammelarchiv.ch Editorial

10.3  Regulatorische Entwicklungen: Der EU AI Act in der Praxis
Der  EU AI  Act,  der  im März  2024 vom Europäischen  Parlament  verabschiedet  wurde  und
voraussichtlich ab 2026 vollständig in Kraft tritt, stellt die weltweit erste umfassende Regulierung
für Künstliche Intelligenz dar. Sein Hauptziel ist es, ein Gleichgewicht zwischen der Förderung
von Innovation und dem Schutz grundlegender Rechte und Freiheiten der Bürger zu schaffen. In
der  Praxis  bedeutet  dies  eine  risikobasierte  Regulierung,  die  KI-Systeme  in  verschiedene
Kategorien einteilt: inakzeptables Risiko, hohes Risiko, begrenztes Risiko und minimales Risiko.
Systeme mit inakzeptablem Risiko, wie etwa Social Scoring durch Regierungen, sind verboten.
Hochrisiko-KI-Systeme,  die  in  kritischen  Bereichen  wie  der  biometrischen  Identifizierung,  der
Verwaltung von kritischer Infrastruktur oder  im Bildungs-  und Beschäftigungswesen eingesetzt
werden,  unterliegen strengen Anforderungen bezüglich Datenqualität,  Transparenz,  menschlicher
Aufsicht und Cybersicherheit [6].
Für Unternehmen, die Hochrisiko-KI-Systeme entwickeln oder einsetzen, bedeutet der EU AI Act
erhebliche  Compliance-Anforderungen.  Sie  müssen  Konformitätsbewertungen  durchführen,
Risikomanagementsysteme implementieren und eine umfassende Dokumentation ihrer KI-Systeme
bereitstellen. Dies beinhaltet auch die Verpflichtung zur Registrierung von Hochrisiko-KI-Systemen
in einer EU-weiten Datenbank. Die Nichteinhaltung kann zu empfindlichen Strafen führen, die bis
zu 30 Millionen Euro oder 6% des weltweiten Jahresumsatzes betragen können. Diese strengen
Regeln sollen das Vertrauen der Öffentlichkeit in KI stärken und sicherstellen, dass KI-Systeme
sicher, transparent und ethisch korrekt funktionieren [8].
Die praktische Umsetzung des EU AI Act wird jedoch nicht ohne Herausforderungen sein. Kleine
und mittlere Unternehmen (KMU) könnten Schwierigkeiten haben, die komplexen Compliance-
Anforderungen zu erfüllen, was zu einer Innovationsbremse führen könnte. Es wird erwartet, dass
die  Europäische  Kommission  Leitlinien  und unterstützende  Maßnahmen  bereitstellen  wird,  um



KMU bei  der  Anpassung zu helfen.  Darüber  hinaus  wird  die  Harmonisierung der  nationalen
Umsetzungsmaßnahmen innerhalb der EU entscheidend sein, um einen fragmentierten Binnenmarkt
zu vermeiden. Die Erfahrungen aus der Umsetzung der DSGVO zeigen, dass dies ein langwieriger
Prozess sein kann, der kontinuierliche Anpassungen und Klärungen erfordert [6].
Der EU AI Act wird auch internationale Auswirkungen haben. Unternehmen außerhalb der EU,
die KI-Systeme auf dem europäischen Markt anbieten, müssen die Vorschriften ebenfalls einhalten
(extraterritoriale Wirkung). Dies könnte dazu führen, dass der EU AI Act als globaler Standard für
die KI-Regulierung dient, ähnlich wie die DSGVO im Bereich des Datenschutzes. Die Schweiz,
als wichtiger Handelspartner der EU, wird ebenfalls von diesen Entwicklungen betroffen sein und
muss ihre eigene KI-Strategie und -Regulierung entsprechend anpassen, um die Kompatibilität mit
dem  EU-Recht  zu  gewährleisten  und  den  Zugang  zum  europäischen  Markt  zu  sichern.  Die
Diskussionen über eine 'Schweizer KI-Strategie' werden daher an Bedeutung gewinnen [13].
[6] Europäische Kommission. (2024, März 13). EU AI Act: Erste umfassende KI-Gesetzgebung
der  Welt.  Verfügbar  unter:  https://commission.europa.eu/strategy-and-policy/priorities-2019-2024/
europe-fit-digital-age/artificial-intelligence/ai-act_de
[8]  Europäische  Kommission.  (o.D.).  Fragen  und  Antworten  zum  AI  Act.  Verfügbar  unter:
https://digital-strategy.ec.europa.eu/en/policies/questions-and-answers-artificial-intelligence-act
[13]  Eidgenössisches  Departement  für  Wirtschaft,  Bildung  und  Forschung  WBF.  (o.D.).  KI-
Strategie  Schweiz.  Verfügbar  unter:  https://www.wbf.admin.ch/wbf/de/home/forschung-und-
innovation/kuenstliche-intelligenz/ki-strategie-schweiz.html

EXPERTENHINWEIS

Praxishinweis: Ausblick: Wohin entwickelt sich das KI-Ökosystem bis 2027? entwickelt sich rasant. Wer
fundierte Entscheidungen treffen möchte, sollte die aktuellen Entwicklungen kontinuierlich verfolgen und
kritisch einordnen.

10.4  Gesellschaftliche Implikationen: Arbeit, Bildung, Demokratie
Die  fortschreitende  Entwicklung  und  Integration  von  KI-Systemen  wird  tiefgreifende
gesellschaftliche Implikationen haben, die alle Bereiche des menschlichen Lebens betreffen. Im
Bereich der Arbeit  wird KI nicht nur bestimmte Aufgaben automatisieren, sondern auch neue
Jobprofile  schaffen  und  die  Anforderungen  an  bestehende  Berufe  verändern.  Routineaufgaben
werden zunehmend von KI übernommen, während menschliche Arbeitskräfte sich auf kreative,
strategische  und  soziale  Fähigkeiten  konzentrieren  müssen.  Dies  erfordert  eine  massive
Umschulung und Weiterbildung der Arbeitskräfte, um eine digitale Spaltung zu vermeiden und
sicherzustellen, dass alle von den Vorteilen der KI profitieren können. Die Prognose von Gartner,
dass KI bis 2028 mehr Arbeitsplätze schaffen als vernichten wird, unterstreicht die Notwendigkeit
einer proaktiven Anpassung der Bildungssysteme und Arbeitsmarktstrategien [9].



Im Bildungsbereich wird KI personalisiertes Lernen ermöglichen,  indem sie Lerninhalte und -
methoden an die individuellen Bedürfnisse und Fähigkeiten der Lernenden anpasst. Dies kann zu
einer effizienteren und effektiveren Bildung führen, birgt aber auch die Gefahr, dass algorithmische
Voreingenommenheit  Lernpfade  einschränkt  oder  stereotype  Rollenbilder  verstärkt.  Die
Entwicklung  von  'KI-Kompetenzen'  wird  zu  einer  Schlüsselqualifikation,  die  über  das  reine
technische Verständnis hinausgeht und ethische,  soziale und kritische Denkfähigkeiten umfasst.
Schulen und Universitäten müssen ihre Curricula anpassen, um die nächste Generation auf eine
KI-dominierte Welt vorzubereiten [14].
Für die Demokratie birgt KI sowohl Chancen als auch Risiken. Einerseits kann KI die politische
Partizipation  durch  verbesserte  Informationszugänge  und  personalisierte  Kommunikationskanäle
stärken. Andererseits besteht die Gefahr der Manipulation von Meinungen durch Deepfakes und
gezielte  Desinformation,  die  die  öffentliche  Debatte  untergraben  und  das  Vertrauen  in
demokratische  Prozesse  erodieren  kann.  Die  Regulierung  von  KI-Systemen,  insbesondere  im
Hinblick  auf  Transparenz  und  Rechenschaftspflicht,  wird  entscheidend  sein,  um die  Integrität
demokratischer Institutionen zu schützen. Die Entwicklung von 'vertrauenswürdiger KI' und die
Förderung von Medienkompetenz sind unerlässlich, um die Resilienz der Gesellschaft gegenüber
den negativen Auswirkungen von KI zu stärken [15].
Die  gesellschaftlichen  Implikationen  erfordern  einen  umfassenden  Dialog  zwischen  Politik,
Wirtschaft, Wissenschaft und Zivilgesellschaft, um die Weichen für eine positive KI-Zukunft zu
stellen. Es geht darum, die Potenziale der KI zum Wohle aller zu nutzen und gleichzeitig die
Risiken zu minimieren. Die Schweiz, mit ihrer Tradition der direkten Demokratie und ihrer starken
Innovationskraft,  hat  die  Möglichkeit,  eine  Vorreiterrolle  bei  der  Gestaltung  einer
menschenzentrierten  und  ethischen  KI-Entwicklung  einzunehmen.  Dies  erfordert  jedoch  eine
kohärente nationale Strategie und die Bereitschaft,  in Bildung, Forschung und Infrastruktur zu
investieren [13].
[9] Gartner. (2025, November 10). Gartner Survey Finds AI Will Touch All IT Work by 2030.
Verfügbar  unter:  https://www.gartner.com/en/newsroom/press-releases/2025-11-10-gartner-survey-
finds-artificial-intelligence-will-touch-all-information-technology-work-by-2030
[14] World Economic Forum. (2025). Four Futures for Jobs in the New Economy: AI and Talent
in  2030.  Verfügbar  unter:
https://reports.weforum.org/docs/WEF_Four_Futures_for_Jobs_in_the_New_Economy_AI_and_Talen
t_in_2030_2025.pdf
[15]  OECD.  (o.D.).  Exploring  possible  AI  trajectories  through  2030.  Verfügbar  unter:
https://www.oecd.org/en/publications/exploring-possible-ai-trajectories-through-2030_cb41117a-
en.html

10.5  Die Schweiz und die KI-Zukunft: Chancen und Verantwortung
Die Schweiz steht an einem kritischen Punkt in der globalen KI-Entwicklung. Als Innovationshub
mit  einer  starken  Forschungslandschaft,  hochqualifizierten  Arbeitskräften  und  einer  stabilen



politischen Umgebung hat sie einzigartige Chancen, eine führende Rolle in der Gestaltung der KI-
Zukunft einzunehmen. Die Schweizer Universitäten und Forschungsinstitute, wie die ETH Zürich
und die EPFL, sind bereits international anerkannte Zentren für KI-Forschung und ziehen Top-
Talente  aus  der  ganzen  Welt  an.  Dies  schafft  eine  solide  Basis  für  die  Entwicklung  und
Anwendung von Spitzentechnologien. Gleichzeitig bietet die starke Finanzbranche und der Life-
Science-Sektor  ideale  Anwendungsfelder  für  spezialisierte  KI-Lösungen,  die  die
Wettbewerbsfähigkeit der Schweizer Wirtschaft weiter stärken können [13].
Die Verantwortung der Schweiz in der KI-Zukunft liegt jedoch nicht nur in der technologischen
Führung, sondern auch in der Gestaltung eines ethischen und vertrauenswürdigen KI-Ökosystems.
Angesichts der engen Verflechtung mit der EU und der bevorstehenden Umsetzung des EU AI Act
muss die Schweiz eine kohärente nationale KI-Strategie entwickeln, die sowohl die Förderung von
Innovation als auch den Schutz grundlegender Werte gewährleistet. Dies beinhaltet die Schaffung
klarer rechtlicher Rahmenbedingungen, die Investitionen in die KI-Forschung und -Entwicklung,
die  Förderung  von  KI-Kompetenzen  in  der  Bevölkerung  und  die  Sicherstellung  eines
verantwortungsvollen Umgangs mit KI-Daten [13].
Ein zentraler Aspekt ist die Rolle der Schweiz als Brückenbauerin im internationalen Dialog über
KI-Governance. Durch ihre Neutralität und ihre Tradition der multilateralen Zusammenarbeit kann
die Schweiz eine wichtige Rolle bei der Entwicklung globaler Standards und Normen für den
Einsatz  von  KI  spielen.  Dies  ist  besonders  relevant  in  Bereichen  wie  der  autonomen
Waffensysteme  oder  der  grenzüberschreitenden  Datenflüsse,  wo  internationale  Kooperation
unerlässlich ist. Die Schweiz kann als Modell für eine verantwortungsvolle KI-Nation dienen, die
technologischen Fortschritt mit ethischen Prinzipien und gesellschaftlichem Wohl verbindet [16].
Die Herausforderung besteht darin, die Vorteile der KI zu nutzen, ohne die Risiken zu ignorieren.
Dies  erfordert  eine  kontinuierliche  Anpassung  der  politischen,  wirtschaftlichen  und  sozialen
Strukturen. Die Schweiz muss in der Lage sein, schnell auf neue Entwicklungen zu reagieren und
gleichzeitig  langfristige  Strategien  zu  verfolgen,  die  die  Wettbewerbsfähigkeit  und  den
gesellschaftlichen  Zusammenhalt  sichern.  Die  Förderung  von  interdisziplinärer  Forschung,  die
Stärkung der Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft, Wirtschaft und öffentlicher Hand sowie die
Sensibilisierung der Bevölkerung für die Chancen und Risiken der KI sind entscheidend für eine
erfolgreiche KI-Zukunft der Schweiz [13].
[13]  Eidgenössisches  Departement  für  Wirtschaft,  Bildung  und  Forschung  WBF.  (o.D.).  KI-
Strategie  Schweiz.  Verfügbar  unter:  https://www.wbf.admin.ch/wbf/de/home/forschung-und-
innovation/kuenstliche-intelligenz/ki-strategie-schweiz.html
[16] Bundesamt für Kommunikation BAKOM. (o.D.). Internationale Zusammenarbeit im Bereich
der  Digitalisierung.  Verfügbar  unter:
https://www.bakom.admin.ch/bakom/de/home/digitalisierung/internationale-zusammenarbeit.html
Tabelle: KI-Entwicklungs-Roadmap 2025–2030
Jahr Technologie Erwartete Wahrscheinlichkeit Auswirkung



Entwicklung

2025-2026 KI-Agenten 50% Erfolgsrate bei
20-Stunden-
Softwareprojekten

Hoch Steigerung der 
Produktivität in 
Softwareentwicklun
g

2025-2027 World Models Umfassendes 
Verständnis der 
physischen und 
digitalen Welt

Mittel bis Hoch Grundlage für 
fortgeschrittene 
autonome Systeme

2025-2027 Spezialisierte KI 
(z.B. AI 
MareExplore)

Entdeckung 
mariner Enzyme, 
domänenspezifisch
e Optimierung

Hoch Fortschritte in 
Forschung und 
Industrie (z.B. 
Biologie, Logistik)

2026 KI-Hardware & 
Rechenzentren

Kapitalausgaben 
über 500 Mrd. USD

Hoch Ermöglichung 
komplexerer KI-
Modelle, erhöhter 
Energieverbrauch

2028 KI in IT-Arbeit KI berührt alle IT-
Arbeiten, schafft 
mehr Jobs als sie 
zerstört

Hoch Transformation der 
Arbeitswelt, neue 
Jobprofile

2030 Multimodale KI Verfeinerung und 
breite Anwendung 
von KI, die 
mehrere 
Datentypen 
verarbeitet

Hoch Natürlichere 
Mensch-KI-
Interaktion, 
komplexere 
Anwendungsfälle

VISUALISIERUNG / DIAGRAMM

Drei Szenarien für den KI-Markt 2030
Ein Fächerdiagramm, das drei mögliche Entwicklungsszenarien (optimistisch, realistisch, pessimistisch) für
den globalen KI-Markt bis zum Jahr 2030 darstellt. Die X-Achse zeigt die Jahre von 2025 bis 2030, die
Y-Achse den geschätzten Marktwert  in Billionen USD. Jedes Szenario wird durch eine eigene Linie
repräsentiert,  die  den  erwarteten  Wachstumspfad  und  die  Bandbreite  der  Prognosen  visualisiert.

Datenquelle: Eigene Analyse basierend auf Marktberichten von Valuates Reports, Gartner und McKinsey



[10] [11] [12]

FALLSTUDIE

Fallstudie: Szenario 2027 – Wie sieht der Alltag mit allgegenwärtiger KI aus?

Kontext:
Im Jahr 2027 hat die Künstliche Intelligenz (KI) einen Grad der Allgegenwart erreicht, der vor wenigen
Jahren  noch  undenkbar  schien.  Von  der  personalisierten  Gesundheitsversorgung  über  optimierte
Arbeitsabläufe bis hin zur Gestaltung des öffentlichen Raums – KI-Systeme sind integraler Bestandteil
des täglichen Lebens geworden. Dieses Szenario beleuchtet, wie sich diese tiefgreifende Integration auf
Individuen, Unternehmen und die Gesellschaft auswirkt, und welche Herausforderungen und Chancen sich
daraus ergeben. Die Fallstudie konzentriert sich auf einen typischen Tag im Leben einer Person in einer
urbanen Umgebung, um die konkreten Auswirkungen der KI-Durchdringung zu illustrieren.
Herausforderung:
Die  größte  Herausforderung  in  einem  allgegenwärtigen  KI-Szenario  liegt  in  der  Balance  zwischen
Effizienzgewinn und der Wahrung menschlicher Autonomie und Privatsphäre. Die ständige Interaktion mit
KI-Systemen wirft Fragen nach Datenhoheit, algorithmischer Voreingenommenheit und der potenziellen
Entmündigung des Einzelnen auf. Zudem besteht die Gefahr einer digitalen Spaltung, bei der nicht alle
Bevölkerungsgruppen gleichermaßen von den Vorteilen der KI profitieren können. Die Gesellschaft muss
lernen, mit der Komplexität und den ethischen Implikationen dieser neuen Realität umzugehen, während
gleichzeitig die Innovationskraft erhalten bleibt.
Lösung:
Die Lösung für die Herausforderungen der allgegenwärtigen KI liegt in einem mehrschichtigen Ansatz,
der technologische Innovationen, regulatorische Rahmenbedingungen und gesellschaftliche Anpassungen
umfasst. Technologisch werden transparente und erklärbare KI-Systeme (XAI) entwickelt, die dem Nutzer
Einblicke in ihre Entscheidungsprozesse geben. Regulatorisch sorgen Gesetze wie der EU AI Act für klare
Richtlinien  bezüglich  Datenschutz,  Sicherheit  und  ethischer  Nutzung.  Gesellschaftlich  fördern
Bildungsprogramme die KI-Kompetenz der Bürger, während partizipative Prozesse die Entwicklung von
KI-Anwendungen  mitgestalten.  Zudem  werden  dezentrale  KI-Architekturen  und  föderiertes  Lernen
eingesetzt, um die Datenhoheit zu stärken und die Abhängigkeit von zentralen Anbietern zu reduzieren.
Ergebnis & Learnings:
Das Szenario 2027 zeigt einen Alltag, der durch KI-Systeme effizienter, personalisierter und komfortabler
gestaltet ist. Von der automatisierten Terminplanung über intelligente Assistenzsysteme im Haushalt bis
hin zu prädiktiver  Wartung in der Industrie  – die Vorteile  sind vielfältig.  Gleichzeitig  hat sich ein
Bewusstsein für die Notwendigkeit eines verantwortungsvollen Umgangs mit KI etabliert. Die Gesellschaft
hat  gelernt,  die  Potenziale  der  KI  zu  nutzen,  ohne  ihre  Grundwerte  zu  opfern.  Die  kontinuierliche
Anpassung von Regularien und die Förderung von KI-Kompetenzen sind entscheidend, um die positiven



Auswirkungen der KI zu maximieren und unerwünschte Nebeneffekte zu minimieren. Die Schweiz spielt
dabei eine Vorreiterrolle in der Entwicklung ethischer und vertrauenswürdiger KI-Lösungen.

ZUKUNFTSAUSBLICK

Die Entwicklungen im Bereich Ausblick: Wohin entwickelt sich das KI-Ökosystem bis 2027? werden
sich in den nächsten Jahren weiter  beschleunigen. Entscheidend ist, wie Gesellschaft,  Wirtschaft  und
Politik auf diese Veränderungen reagieren.

Zusammenfassung – Kapitel 10

Das KI-Ökosystem steht bis 2027 vor einer entscheidenden Transformationsphase. Technologisch
wird  der  Übergang  von  reinen  Sprachmodellen  hin  zu  multimodalen  'World  Models'  und
autonomen  KI-Agenten  die  Leistungsfähigkeit  und  Anwendbarkeit  von  KI  drastisch  erhöhen.
Gleichzeitig erwartet der Markt eine Konsolidierung, den sogenannten 'KI-Winter', in dem sich
Unternehmen mit nachhaltigen Geschäftsmodellen und klarem Fokus auf reale Kundenprobleme
durchsetzen werden. Regulatorisch setzt der EU AI Act neue globale Standards, die Unternehmen
vor  komplexe  Compliance-Herausforderungen  stellen,  aber  auch  das  Vertrauen  in  KI  stärken
sollen.  Gesellschaftlich  erfordert  die  KI-Integration  massive  Anpassungen  in  Bildung  und
Arbeitswelt,  um  die  Chancen  der  Automatisierung  zu  nutzen  und  eine  digitale  Spaltung  zu
verhindern.  Für  die  Schweiz ergeben sich aus dieser  Dynamik einzigartige Chancen,  sich als
Innovationshub und Vorreiterin für ethische, vertrauenswürdige KI zu positionieren, was jedoch
eine proaktive und kohärente nationale Strategie voraussetzt.



Schlusswort

Schlusswort/Fazit
Wir haben in diesem ersten Band der KI-Serie, «Die KI-Welt 2025/26», eine umfassende Reise
durch  das  globale  Ökosystem  der  Künstlichen  Intelligenz  unternommen.  Von  den  führenden
Unternehmen,  die  die  Innovation  vorantreiben,  über  die  bahnbrechenden  Sprachmodelle  und
multimodalen Systeme bis hin zu den aufkommenden KI-Agenten – es wurde deutlich, dass wir
uns in einer Ära beispielloser technologischer Transformation befinden. Die rasante Entwicklung,
die wir in den Jahren 2025 und 2026 beobachten konnten, hat  die Art  und Weise, wie wir
arbeiten, lernen und interagieren, bereits grundlegend verändert und wird dies auch weiterhin tun.
Ein  zentrales  Thema war der  intensive  Wettbewerb zwischen den Giganten  der  Branche  wie
OpenAI, Google DeepMind und Microsoft, aber auch der Aufstieg von spezialisierten Innovatoren
wie Anthropic, Meta, xAI, Mistral AI und DeepSeek. Dieser Wettbewerb treibt die Innovation
voran und führt zu immer leistungsfähigeren und vielseitigeren KI-Modellen. Die Debatte zwischen
Open Source und Closed Source hat dabei gezeigt, dass es unterschiedliche Philosophien gibt, wie
die Entwicklung und Verbreitung von KI am besten zu gestalten ist – ein Spannungsfeld zwischen
Offenheit und Kontrolle, das die Zukunft der KI massgeblich prägen wird.
Die  geopolitische  Dimension  der  KI  ist  nicht  zu  unterschätzen.  Der  Wettlauf  um  die
technologische  Führerschaft  zwischen  den  USA,  China  und  Europa  hat  weitreichende
Auswirkungen  auf  die  globale  Machtbalance,  die  nationale  Sicherheit  und  die  internationale
Zusammenarbeit. Eng damit verbunden ist die kritische Rolle der Chip-Infrastruktur, insbesondere
die Dominanz von NVIDIA und die zentrale Bedeutung von TSMC in der globalen Lieferkette.
Diese Abhängigkeiten bergen Risiken, die Regierungen und Unternehmen dazu zwingen, Strategien
zur Diversifizierung und Stärkung der heimischen Produktion zu entwickeln.
Die  Investitionslandschaft  zeigt  einen  anhaltenden  Boom,  der  jedoch  auch  eine  Reifung  und
Konsolidierung mit sich bringt. Die enormen Kapitalflüsse in den KI-Sektor spiegeln das Vertrauen
in  das  transformative  Potenzial  der  Technologie  wider,  werfen  aber  auch  Fragen  nach  der
Nachhaltigkeit von Bewertungen und der Notwendigkeit einer verantwortungsvollen Regulierung
auf.  Die  gesellschaftlichen Auswirkungen der  KI,  insbesondere auf  den Arbeitsmarkt  und die
Bildung,  erfordern eine proaktive  Anpassung und die  Förderung neuer  Kompetenzen,  um die
Chancen der KI für alle nutzbar zu machen.
Der Ausblick auf 2027 deutet auf eine weitere Beschleunigung der technologischen Trends hin,
mit einer zunehmenden Konvergenz von AGI-Bestrebungen und spezialisierten Systemen, einer
Miniaturisierung von KI für Edge-Anwendungen und der Entwicklung von selbstverbessernden KI-
Systemen. Die geopolitischen Dynamiken werden sich weiterentwickeln, und die Notwendigkeit
einer globalen KI-Governance wird immer dringlicher. Dieser Band hat die Komplexität und die



Vielschichtigkeit der KI-Welt 2025/26 beleuchtet und hoffentlich ein solides Fundament für Ihr
Verständnis geschaffen.
Die KI-Serie von sammelarchiv.ch wird diese spannende Reise fortsetzen. In den kommenden
Bänden  werden  wir  uns  spezifischen  Themen  wie  den  ethischen  Herausforderungen,  den
Auswirkungen auf einzelne Branchen, der Rolle von KI in der Kreativwirtschaft und den neuesten
Durchbrüchen  in  der  Forschung widmen.  Bleiben  Sie  dran,  um die  Zukunft  der  Künstlichen
Intelligenz  in  all  ihren  Facetten  zu  erkunden  und  zu  verstehen.  Die  Reise  hat  gerade  erst
begonnen, und es gibt noch viel zu entdecken.
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Die KI-Welt 2025/26

Unternehmen, Modelle & Ökosysteme
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Dieser Band ist Ihr unverzichtbarer Begleiter, um die rasante
Entwicklung der Künstlichen Intelligenz zu verstehen und die Weichen
für die Zukunft zu stellen. Von den Giganten der Branche wie OpenAI
und Google DeepMind bis zu den neuesten Sprachmodellen wie GPT-5 und
Gemini sowie den aufkommenden KI-Agenten – «Die KI-Welt 2025/26»
entschlüsselt die komplexen Zusammenhänge des globalen KI-
Ökosystems. Wir analysieren die technologischen Fortschritte, die
wirtschaftlichen Treiber und die geopolitischen Implikationen, die
die KI-Landschaft von heute und morgen prägen und einen
tiefgreifenden Einfluss auf Wirtschaft und Gesellschaft haben.
Ideal für Führungskräfte, Investoren, Studierende, politische
Entscheidungsträger und alle, die ein tiefes Verständnis für die
Zukunft der KI entwickeln möchten. Dieses Buch bietet Ihnen
fundierte Einblicke, kritische Analysen und praktische Orientierung

SCHLÜSSELFAKTEN

�  Im Jahr 2025 produzierte die Industrie über 90% der bemerkenswerten Frontier-KI-Modell…
�  Die privaten KI-Investitionen in den USA erreichten 2025 285,9 Milliarden US-Dollar, m…
�  Die globale KI-Hardware-Lieferkette ist stark von TSMC abhängig, das fast jeden führen…
�  Generative KI erreichte innerhalb von drei Jahren eine Bevölkerungsadoptionsrate von 5…
�  Der geschätzte Wert generativer KI-Tools für US-Konsumenten erreichte Anfang 2026 jähr…
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